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auf das ſoeben begonnene 

E 0 un en erſte Vierteljahr des 

„Geſelligen“ für 1897 

werden von allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 
entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt 
abholt — 2 Mk. 20 Pfg., wenn es durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird. Wer bei verſpäteter Be⸗ 
ſtellung die vom 1. Januar an erſchienenen Nummern des 
Geſelligen durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders zahlen. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er⸗ 
ſchienenen Theil des Kriminalromans „Das Geheimniß von 
Niederbronn“ von G. Schätzler⸗Peraſini und die bisher 
verausgabten Lieferungen 1—4 des neuen „Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches“ koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ſich, am einfachſten 
durch Poſtkarte, an die Expedition des „Geſelligen“ wenden. 

Im Unterhaltungstheil des „Geſelligen“ beginnt Mitte 
Januar der Roman „Der Amerikaner“ von E. von Linden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Vom Börſen⸗Kriegsſchauplatze. 

Die amtliche Preisfeſtſtellung im Produktenhandel an 
der Berliner Börſe am letzten Sonnabend war höchſt 
merkwürdig. Sie lautete u. a.: 

Gerſte ohne Verkehr. Hafer ohne Verkehr. Erbſen ohne 
Verkehr. Mais ohne Verkehr. Weizen ohne Handel. Roggen 
ohne Verkehr. Weizenmehl, Roggenmehl, Roggenkleie, Weizen⸗ 
kleie ohne Verkehr. Rüböl ohne jeden Verkehr. Petroleum 
ohne Verkehr. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe. Loco 
ohne Faß 56,7 Mk. bez. Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 
ohne Faß 37,2 Mk. bez. Mit Faß loco etwas höher bezahlt, 
Termine ohne jeden Handel. 

Der Staatskommiſſar für die Berliner Börſe, Ober⸗ 
verwaltungsgerichtsrath Hemptenmacher, traf gegen 1 Uhr 
Sonnabend Nachmittag an der Börſe ein, wo An der Geh. 
Kommerzienrath Herz, der Vorſitzende der Aelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft, begrüßte und umherführte. An 
der Produktenbörſe herrſchte eine ſonſt unbekannte Stille. 
Der Produktenſaal bot einen öden Anblick, drei Kurs⸗ 
makler harrten vergebens der Geſchäfte, deren Abſchluß 
für die Beſtimmung der Getreidepreiſe benutzt werden 
ſollte. Eine kleine Anzahl von Spiritushändlern, die am 
Sonnabend zur Regulirung ihrer ſchwebenden Engagements 
gekommen waren, ſtanden in einer Ecke des Saales, 
n ſchauten von den Schranken aus in die Leere 

nein. 

Dagegen war der Saal im Feenpalaſte, wohin ſich 
der Auszug der Getreidehändler gerichtet hatte, dicht ge⸗ 
füllt, etwa 500 Perſonen waren anweſend. Dort wurde 
lebhaft gehandelt; die Proben lagen auf den Tiſchen aus, 
und es ſollen Kaſſaabſchlüſſe in beträchtlichen Poſten ab⸗ 
geſchloſſen worden ſein. Neben der Geſchäftsthätigkeit 
ſtand die Beſprechung der neuen Verhältniſſe im Vorder⸗ 
grunde des Intereſſes. Zuſtimmungskundgebungen wurden 
unter lebhaften Bravorufen verleſen. 

Der Handelsminiſter hat folgende fünf Herren aus 
den Kreiſen der Landwirthſchaft in den Berliner Börſen⸗ 
vorſtand berufen: Ritterſchaftsrath v. Bredow in Schulke bei 
Paulinenane, Rittergutsbeſitzer Gravenſtein auf Sydow bei 
Bieſenthal, Oberamtmann Ring in Düppel, Amtsrath 
Rittergutsbeſitzer Schmidt und Rittergutsbeſitzer v. Werdeck 
in Scharbau bei Kottbus. Oberamtmann Ring und Amt 
rath Schmidt ſollen die Ernennung abgelehnt haben. Wie 
der Berliner „Börſenkourier“ erfährt, haben zwei Vertreter 
des Müllereigewerbes, welche von der Regierung die 
Aufforderung erhalten hatten, in den Börſenvorſtand ein⸗ 
zutreten, die Aufforderung ablehnend beantwortet. Der 
eine Herr, von dem Wyngaert, begründete dieſe Ab⸗ 
lehnung damit, daß er Herrn Kommerzienrath Schütt, ein 
Mitglied des Aelteſten- Kollegiums, feinen Lehrmeiſter 
nennen müſſe und nicht in der Lage ſei, ein Amt anzu⸗ 
nehmen, das ihm gewiſſermaßen ein Aufſichtsrecht über den⸗ 
ſelben einräumt. 

Die von der preußiſchen Regierung ernannten Land⸗ 
wirthe haben ſich am Sonnabend dem Vorſitzenden des 
Aelteſten⸗Kollegiums der Kaufmannſchaft, dem Geheimen 
Kommerzienrath Herz, perſönlich vorgeſtellt und denſelben 
gebeten, ſobald die Wahl des Börſenvorſtandes ſtatt⸗ 
1 haben wird, die Einführung der landwirthſchaft⸗ 
ichen Mitglieder zu veranlaſſen. Die Wahlen ſollen am 
6. Januar ſtattfinden und man wird abzuwarten haben, 
ob die Mitglieder der Produktenbörſe ſich an den Wahlen 
betheiligen oder nicht. 

§ 4 des Börſengeſetzes, welches am 1. Januar 1897 in 
Kraſt getreten iſt, giebt der Staatsregierung das Recht, 
anzuordnen, daß in den Vorſtänden der Produktenbörſen 
die Landwirthſchaft, die landwirthſchaftlichen Nebengewerbe 
und die Müllerei eine entſprechende Vertretung finden — 
das iſt bekanntlich der Stein des Anſtoßes! Niemand kann 
der Regierung einen begründeten Vorwurf daraus machen, 
wenn fe von dieſer Befugnis Gebrauch macht, denn fie er⸗ 
füllt dadurch den Willen der Mehrheit der Volks⸗ 
vertretung. 2% 

Indem Die geſetzgebenden Mächte eine allgemeine Ord⸗ 
nung der Börſenverhältniſſe vornahmen, griffen ſie keines⸗ 


wegs in Privatrechte eines Berufsſtandes ein, ſondern ſie 


handelten dabei lediglich in Wahrung der allgemeinen 
Intereſſen des Volkes, auf deſſen wirthſchaftliche 
Thätigkeit und wirthſchaftliche Bedürfniſſe die öffeut⸗ 
lichen Börfen in verſchiedenen Beziehungen einen ausſchlag⸗ 
gebenden Einfluß ausüben. Die beſchloſſenen Neuerungen 
bilden keineswegs unerträgliche oder gar ehrenkränkende 
Eingriffe in das Selbſtbeſtimmungsrecht der Börſenleute, 
wie denn auch die Mehrzahl der Börſen, ſo namentlich 
die Werthpapierbörſe, ſie ſchließlich ruhig, wenn auch 
keineswegs gern hingenommen hat. Hört man, ſo führt 
die „Köln. Ztg.“ aus, die Ausführungen der der Börſen⸗ 
ordnung feindlichen Getreidehändler, ſo verfolgen die Land⸗ 
wirthe nur den Zweck, durch ihre Vertretung im Börſen⸗ 
vorſtand lediglich höhere Preiſe für die landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſe zu erzwingen; aber das wäre doch ein zu kind⸗ 
liches Vorhaben, denn erzwingen laſſen ſich Waarenpreiſe 
nicht, beſonders nicht für einen Weltartikel wie Getreide, 
den man nicht bloß in Stettin und Berlin, ſondern auch 
in London, New⸗Nork und Chicago, d. h. auf der ganzen 
Welt, handelt. 


Die Notirungen der Danziger Produktenbörſe ſind 
am Sonnabend durch deren Vorftand bewirkt worden, ohne 
daß, wie die „Dzg. 3. berichtet, der Herr Staatskommiſſar 
oder einer der Vertreter der Landwirthſchaftskammer ſich 
dazu eingefunden hätte. Als Vertreter der Landwirth⸗ 
chaft und der landwirthſchaftlichen Nebengewerbe ſind er⸗ 
nannt die Herren Heller - Beitjchendorf, Steinmeyer ⸗Gra⸗ 
bowo, Maclean⸗Roſchau und als deren Stellvertreter die 
ge Dörkſen⸗Woſſitz, Schrewe⸗Prangſchin, Pferdemenges⸗ 
ahmel. 

Die Königsberger Börſe verlangt — und die Be⸗ 
rechtigung dazu wird nicht beſtritten werden können — 
daß die Vertreter der Landwirthſchaft und Müllerei dieſen 
Berufen angehören und ihre Thätigkeit an der Börſe im 
Ehrenamt ausüben ſollen. Der erſte Werktag nach dem 
Inkrafttreten des Börſengeſetzes (2. Januar) fand die 
Königsberger Börſe ohne Börſenvorſtand und auch 
ohne Börſenordnung vor. Die Königsberger Börſen⸗ 
ordnung iſt nämlich wegen der noch ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Vorſtehern der Börſe und dem Handels⸗ 
miniſter bis jetzt noch nicht veröffentlicht. Das Vor⸗ 
ſteheramt der Königsberger Kaufmannſchaft erhielt vom 
Handelsminiſterium die neue Börſenordnung mit dem Hin⸗ 
zufügen, ſie werde im Amtsblatte veröffentlicht werden; 
die Börſenordnung war mit der Unterſchrift des Vorſteher⸗ 
amtes verſehen. Nun ergab ſich aber, daß dieſe Börſen⸗ 
ordnung in wichtigen Punkten abwich von demjenigen 
Entwurfe, den das Vorſteheramt feiner Zeit nach Berlin 
geſandt hat. Es waren in Berlin weſentliche Aenderungen 
vorgenommen und trotzdem die Unterjchrift des Vorſteher⸗ 
amtes daruntergeſetzt. Das Vorſteheramt hat ſofort tele⸗ 
graphiſch den Miniſter darauf aufmerkſam gemacht und 
gebeten, falls nicht der urſprüngliche Entwurf wenigſtens 
in den Hauptpunkten wiederhergeſtellt wird, ſeine Unter⸗ 
ſchrift wegzulaſſen. Es wurde, ſo berichtet die „Königsb. 
Allg. Ztg.“, am Sonnabend an der Königsberger Börſe 
lebhaft die Frage erörtert, ob und durch wen die amt⸗ 
lichen Preisfeſtſtellungen vorgenommen werden dürfen. 
Die amtlichen Preisfeſtſtellungen ſind infolgedeſſen unter⸗ 
blieben. Der Geſchäftsverkehr an ſich zeigte nichts Be⸗ 
merkenswerthes gegen früher. 

In Stettin haben am Sonnabend ſämmtliche vom 
Vorſteheramt gewählte Vorſteher der Produkte nbörſe 
es abgelehnt, das Amt zu übernehmen. Der große 
Saal der Stettiner Produktenbörſe bot am Sonnabend 
das Bild gänzlicher Verödung. Es wurde das Erſcheinen 
des Staatskommiſſars für die Börſe erwartet und ſeine 
Einführung durch die Vorſteher der Kaufmannſchaft, aber 
weder der Staatskommiſſar, noch einer der Vertreter der 
landwirthſchaftlichen Intereſſenten waren erſchienen. 

Außer den bereits in der letzten Nummer erwähnten 
Landwirthen ſind noch die Herren Rittergutsbeſitzer Frhr. 
v. Steinäcker auf Roſenfelde im Kreiſe Greifenhagen und 
Rittergutsbeſitzer und Direktor der pommerſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hauptgenoſſenſchaft, Dr. Zierold in Stettin, in 
den (vorläufig thatſächlich nicht vorhandenen) Vorſtand 
der Stettiner Produktenbörſe berufen. 

Die Stettiner Getreidehändler lehnen die Mitwirkung 
anderer Berufsſtände bei der Preisfeſtſtellung um ſo ent⸗ 
ſchiedener ab, als ſie ſich durch die gegen die Richtigkeit ihrer 
Börſen⸗Preisfeſtſtellung öffentlich erhobenen, allerdings un⸗ 
erwieſenen Behauptungen verſchiedener Reichstagsabgeord⸗ 
neten beleidigt fühlen und ein erſprießliches Zuſammen⸗ 
wirken im Börſenvorſtand mit den Landwirthen [ir une 
möglich erklären. Es mag aljo bei den Verhältniſſen an 
der Stettiner Börſe viel perſönliche Gereiztheit mit in 
Betracht kommen. ’ 

Zu der Meldung eines Berliner Blattes, die Ham⸗ 
burger Produktenbörſe habe beſchloſſen, ſich aufzulöſen 
und eine freie Vereinigung der Produktenhändler zu bilden, 
theilt die „Hamburgiſche Börſenhalle“ nach Erkundigungen, 
die ſie an beſter Stelle eingezogen hat, mit, daß in Ham⸗ 


burg von einem ſolchen Beſchluſſe nichts bekannt iſt. Alſo 


an dem größten deutſchen Handelsplatze hat man ſich mit 
den Beſtimmungen des Börſengeſetzes eingerichtet, allerdings 
hat die Hamburgiſche Staatsbehörde von dem ihr auf 


Grund des Reichsgeſetzes zuſtehenden Rechte einen ſehr be⸗ 
en Gebrauch gemacht, den die Börſenleute anerkannt 
aben. £ 3 > 


Für die Mannheimer Effektenbörſe hat der Bundes⸗ 
rath genehmigt, daß die Thätigkeit des Staatskommiſſars 
auf die Mitwirkung beim ehrengerichtlichen Verfahren 
eingeſchränkt werde. 

Ueberblickt man unparteiiſch und ruhig den Zuftand au 
den deutſchen Börſen, ſo wird man ſagen müſſen, daß die 
jetzige Lage nicht durch das neue Reichs⸗Börſengeſetz an ſich, 
ſondern durch die Ausführung des Geſetzes, wie ſie in 
den vom preußiſchen Handelsminiſter erlaſſenen Börſen⸗ 
ordnungen vorgeſchrieben iſt, veranlaßt worden iſt. Per⸗ 
ſönliche Reibereien tragen an der Verſchärfung der 
Gegenſätze zwiſchen Handel und Landwirthſchaft große Schuld. 

Zu den vorhandenen Schwierigkeiten wird vielleicht dem⸗ 
nächſt noch eine neue kommen. In den „Preußiſchen Jahr⸗ 
büchern“ führt nämlich ein Herr Dr. Schumacher aus, daß 
das Reichs⸗Börſengeſetz den ganzen Handel in Getreide 
vom 1. Januar 1897 ab von der Börſenſteuer und ihrem 
Schlußnotenzwang befreit habe. Er führt aus: 

„Die Börſenſteuer trifft nur Geſchäfte in „börſenmäßig ge⸗ 
handelten“ Waaren und definirt (Tarif zu Nr. 4a Abſ. 2) 
dieſe als ſolche Waaren, „für welche an der Börſe, deren 
Uſancen für das Geſchäft maßgebend ſind, Terminpreiſe 
notirt werden.“ Es ſcheint den Herren Geſetzgebern im Eifer 
des Gefechts nicht ganz klar geworden zu ſein, daß ſie mit 
den 88 48 und 50 des Börſengeſetzes dieſe rechtliche Vor⸗ 
ausſetzung der Börſenſteuer für den Getreidehan del 
beſeitigt haben.“ 

Bis jetzt hat ſich die preußiſche Regierung noch nicht 
dazu geäußert. 


Polniſches. 


In Anknüpfung an die Biſchofskonferenzen, welche 
im Spätherbſt in Breslau ſtattfanden, wird berichtet, ſeitens 
der oſtdeutſchen Biſchöfe ſei eine vertrauliche Anweifung 
an die Geiſtlichen ergangen, den Gebrauch polniſcher 
Andachtsbücher einzuſchränken. In dieſer Form kann 
die Nachricht nicht zutreffend ſein. Die Benutzung der 
Gebetbücher iſt in Jedermanns Belieben geſtellt. Begrenzt 
iſt dieſe Freiheit nur inſofern, als die Andachtsbücher die 
Appro bation der geiſtlichen Behörden aufweiſen müſſen. 
Dieſe wird aber keinem Gebetbuch verſagt, wenn es polniſch 
geſchrieben, aber ſonſt kirchlich einwandfrei iſt. Somit 
würde der Verſuch, den Gebrauch von Andachtsbüchern nur 
um der Sprache willen einzuſchränken, ſich einfach als ein 
Schlag ins Waſſer erweiſen. Was das Epiſkopat verhindern 
kann, iſt lediglich der Gebrauch polniſcher Gebetbücher, 
welche direkt die politiſche Propaganda in die Kirche 
tragen. Inſofern könnte allerdings für die deutſchen Biſchöfe 
Anlaß vorliegen, ſich mit dem Erzbiſchof v. Stablewski 
„ins Einvernehmen“ zu ſetzen. 

Die Verſuchung, die Pflege polniſch⸗nationaler Traditionen 
mit dem Gebetbuch zu treiben, liegt — wie die „Natlib. 
Korreſpdz.“ ausführt — nahe genug. Polniſche National⸗ 
heilige, insbeſondere ſolche, die außer ihrem allgemein 
üblichen Kirchennamen einen beſonderen polniſchen führen, 
giebt es in großer Zahl. Vor allem aber wird der Marien⸗ 
kultus dazu benutzt, da die regina coeli („Himmelskönigin“) 
ſich in polniſchen Bezirken faſt ausſchließlich der ausgeſprochen 
nationalen Verehrung als regina regni Poloniae (Königin 
des polniſchen Reiches) erfreut. In polniſchen Kirchen iſt 
dies die beliebte Aufſchrift der Czenſtochauer Madonna und 
ein kurzer Aufenthalt in Czenſtochau genügt, um die 
nationale Tragweite des polniſchen Marienkultus zu be⸗ 
greifen, und es hat ſeine ganz beſondere Bedeutung, daß 
gerade an der dem Dom in Poſen gegenüberliegenden 
Marienkirche der Stein ſich befindet, an welchem, polniſchen 
Aeußerungen zufolge, wie verſchiedene Male andeuten, die 
polniſchen Streiter, wenn ſie zum Aufſtand auszogen, ſym⸗ 
boliſch die Säbel wetzten. 

Vor mehreren Monaten hat, wie verlautet, der Biſchof 
Dr. Redner in Pelplin für feinen Sprengel polnischen Gebet⸗ 
büchern, welche aus durchſichtigen Gründen ſo den Kultus 
der „Königin Polens“ forcirten, das Imprimatur (die Er⸗ 
laubniß zur Drucklegung) verſagt. Es würde aber bei der 
Einheitlichkeit der katholiſchen Kirche nicht zu erklären ſein, 
wenn ſolche für Culm verpönte Gebetbücher nun in der 
Nachbardiözeſe Poſen⸗Gneſen ſich der Protektion des pol⸗ 
niſchen Klerus * er eg Abhilfe iu 
ſchaffen, wo es fich um kirchlich anſtößige Dinge handelt, 
könnte ſich ſomit auch Herr v Stablewski nicht entziehen. 
Solange indeß in Poſen ein Pole Erzbiſchof iſt, der jeder⸗ 
zeit den Ausweg hat, ſeinen Widerſtand auf polniſch⸗ 
nationalem Gebiete hinter den widerſtrebenden Einflüſſen 
ſeines Weihbiſchofs und Domkapitels und Klerus zu decken 
und ſo nicht nur die Regierung, ſondern auch Confratres 
von Pontius zu Pilatus zu ſchicken, iſt an einen Erfolg 
der Einwirkungen deutſcher Biſchöfe auf dieſem Gebiete 
ſchwer zu glauben. 


Berlin, den 4. Januar. 


Bei der Neufahrsfeier im Berliner Schloſſe 
hat der Kaiſer die Glückwünſche des Staats miniſteri⸗ 
ums, welche Fürſt Hohenlohe ausſprach, in freund⸗ 
licher Weiſe erwidert. Bei dieſer Gelegenheit N beim 
Empfang des diplomatiſchen Corps find politiſch bedeut⸗ 
ſame Aeußerungen nicht gefallen. 

— Sonntag Abend fand im Neuen Palais eine Tafel 
zu etwa 90 Gedecken ſtatt, zu welcher ſämmtliche zur Neujahrs⸗ 
feier eingetroffenen kommandirenden Generale geladen waren. 


— Die Ueberſiedelung des Kaiſerlichen Hofes vom 
Neuen Palais in Potsdam nach dem Königlichen Schloſſe in 
Berlin findet am 11. Januar, das Ordensfeſt am 17. Januar 
und das Feſt des Ordens vom Schwarzen Adler am 
18. Januar ſtatt. a 
» — Eine neue Grenadiermütze in Form des unter König 
Friedrich dem Großen vorgeſchriebenen Modells hat der Kaiſer 
der Schloßgardekompagnie in Berlin bei ſeiner Anweſenheit 
im Schloß am Neujahrstage verliehen. 
— Dem Kriegsminiſter von Goßler iſt der Stern 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
one, und dem Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte 
Freiherrn von Rotenhan der Stern zum Rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

— Oberſtlieutenant Gaede iſt ſeiner Stellung als Preß⸗ 
referent im Kriegsminiſterium endgültig enthoben. 
Seine Stelle hat Major Wachs übernommen. 

— Für das im Jahre 1900 in Schweidnitz (Schleſien) zu 
errichtende Moltke⸗Denkmal hat der preußiſche General⸗ 
ſtab 1800 Mark beigeſteuert. Bi 
— Der Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft an der Univerſität 
München, v. Baur, der im vorigen Jahre Rektor magnifikus 
war, iſt geſtorben. 

— Paſtor Schall, konſervativer Reichstagsabgeordneter, 
iſt, wie der „Reichsbote“ meldet, vom Konſiſtorium ſeines 
Amtes entſetzt worden. 

In Hamburg ſind am Sonntag zur Unterſtützun 
ſtreikenden Hafenarbeiter aus England 500 PS: 
Sterling (10000 ME.) eingetroffen. 

Sranfreich, Auf das Telegramm des Zaren hat 
Präſident Faure mit folgender Depeſche geantwortet: 

„Ich bin tief gerührt von den Worten, in denen Ew. Majeſtät 
Ihre Beglückwünſchung ausſprechen. Ich danke Ew. Majeſtät 
ebenſo wie Ihrer Majeſtät der Kaiſerin für die Gefühle, welche 
Sie für Frankreich zum Ausdruck bringen. Auch wir rufen uns 
mit lebhafter Bewegung die jo koſtbare Erinnerung an Ihre 
Anweſenheit unter uns wach und ich bitte Sie, die Wünſche 
entgegenzunehmen, welche wir für das Glück Ew. Majeſtät und 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin hegen, wie für das der Großfürſtin 
Olga und für die Größe Rußlands. 

Italien. Der König iſt wieder vollſtändig her⸗ 
geſtellt. Er verließ am Sonnabend das Zimmer, nahm 
am Familien⸗Frühſtück theil und empfing Montag Vormittag 
die Miniſter zur Entgegennahme der gewöhnlichen Vorträge. 

Mit 200 freigelaſſenen Gefangenen des Negus 
Menelik iſt der Dampfer „Adripicio“ am Neujahrstage 
in 3 eingelaufen. Die Soldaten werden ihren 
betreffenden Regimentern wieder zugetheilt; alsdann gehen 
ſie auf Urlaub. Auch die Majore Gamerro und Neraz⸗ 
zini ſind in Neapel eingetroffen. Nerazzini iſt am Sonntag 
vom Kriegsminiſter und Miniſter des, Aeußeren und hierauf 
vom Könige empfangen worden, wobei er dem Könige Mit⸗ 
theilungen über die Niederlage der Italiener machte. Die 
Ankunft der Soldaten erfolgte ohne jegliche Kundgebung 
aus Rückſicht auf jene Familien, deren Angehörige im Kampfe 
mit Menelik gefallen ſind. 

Kardinal Sanfelice, Erzbiſchof von Neapel, der bei 
Gelegenheit der letzten Anweſenheit Kaiſer Wilhelms II. 
in Italien ſo viel genannt wurde, iſt Sonntag geſtorben. 

Vatikan. Der Papfſt hat in einem vertraulichen Ge: 
ſpräch mit früheren päpſtlichen Zuaven⸗Offizieren die 
— ausgedrückt, ſeine Getreuen bald wieder alle 
um ſich zu ſehen. In dieſe Worte legten die päpſtlichen 
Zuaven einen kriegeriſchen Ton und veröffentlichten die 
Rede in einer Form, die von den italieniſchen Regierungs⸗ 
blättern jetzt heftig angegriffen wird. 

Eine ſehr merkwürdige Nachricht kommt ferner aus 
dem Vatikan. Der greiſe Papſt Leo XIII. ſoll den 
Kardinälen beim Neujahrsempfange erzählt haben, eine 
Bean: Carmeliternonne habe ſich für ihn geopfert, 

as Leben für ihn hingegeben, um das ſeine zu friſten. 
Die Geſchichte von dieſem eigenartigen Selbſtmord bedarf 
natürlich noch ſehr der Aufklärung. 

Aus Oſtafrika wird ein neuer Uebergriff der Eng⸗ 
län der gemeldet. Danach hat der engliſche Reſident in 
Lamu, Vizekonſul Rogers, das Eigenthum eines 
Deutſchen, Namens Friedrich Häßler, aus Bamberg, 
ohne einen Schein von Berechtigung beſchlagnahmt, als 
Staatseigenthum erklärt und meiſtbietend verkauft. Es 
handelt ſich hierbei um Elephantenzähne, die Häßler 
an eine deutſche Firma in Lamu verkauft hatte, welcher 
durch dieſe Beſchlagnahme ebenfalls ein Schaden zugefügt 
nicht. iſt. Ein deutſches Konſulat beſteht in Lamu noch 
nicht. 

Transvaal. Beim Präſidenten Krüger fand am 

Freitag großer Neujahrsempfang ſtatt. Richter Jorriſen 
richtete an den Präſidenten eine Anſprache und führte aus, 
das Gefühl der Dankbarkeit für die Errettung aus der 
Gefahr des letzten Jahres ſei bei den Burghers untermiſcht 
mit Gefühlen der Beſorgniß für die Zukunft. Jorriſen 
mißbilligte aufs Tieſſte die feierlichen Veranſtaltungen zu 

Rhode (des früheren Miniſters der engliſchen Kapkolonie) 

Rhodes’, der von den Engländern nicht allein als Held von 
heute, ſondern auch als Held von morgen gefeiert werde. 
Rhodes ſei ein Verbrecher und Straßenräuber, die 
Rhodes erwieſenen Huldigungen ſeien eine Beleidigung des 
Präſidenten Krüger und der ganzen Südafrikaniſchen Re⸗ 
publik ſeitens der Kolonie, welche doch vorgebe, daß ſie die 
Freundſchaft der Republik ſchätze. 

Es wird gemeldet, daß Präſident Krüger nichts darauf 
erwidert hat, was ganz der Art dieſes Greiſes entſpricht, 
der klug wie die Schlange und ohne Falſch wie die Taube 
iſt. Es wird aber auch weiter gemeldet, daß der alte Herr 
tief bewegt war. Es mag wohl für den Ohm Krüger, der 
uns Deutſchen ſo lieb geworden iſt, als gehörte er zu uns, 
ein wehmüthiges Gefühl ſein, an ſeinem Lebensabende 
gear Wolken am Horizonte ſeines Vaterlandes aufſteigen 
zu ſehen. 


der 
und 


Aus der Provinz; 
Graudenz, den 4. Januar. 2 2 

— Die Weichſel iſt bei Thorn am Sonntag auf 0,91 
Meter gefallen. a 
110 Graudenz iſt der Strom heute auf 1,72 Meter 
geſtiegen. 

Bei Kurzebrack wird der Trajekt bei Tage mit 
Dampfer und Spitzprahm für leichte Fuhrwerke und Per⸗ 
ſonen bewirkt. . 

Die Eisdecke auf der Weichſel zwiſchen Neu en burg 
und Nebrau iſt ſo ſchwach, daß ſie nicht mehr von Fuß⸗ 
‚aöngern betreten werden darf. Da ſich große Blänken 
> 4 3 ſo findet der Trajekt mit Kähnen für Per⸗ 


— Der Artikel 3 des Geſetzes vom 6. Auguſt 1896, 
betr. die Abänderung der Gewerbeordnung, hat den 
8 33 der Gewerbeordnung, der beſtimmt, daß zum Betriebe 
von Gaſtwirthſchaft, Schankwirthſchaft oder Klein⸗ 
handel mit Branntwein oder Spiritus obrigkeitliche 
Erlaubniß erforderlich iſt, auf die ſogen. Konſumvereine, 

. h. Vereine, die den gemeinſchaftlichen Einkauf von 
Lebens⸗ und Wirthſchaftsbedürfniſſen für ihre Mitglieder 
zum Zweck haben, ausgedehnt und zugleich den Landes⸗ 
regierungen die Befugniß verliehen, die Beſtimmung auch 
für andere Vereine in Kraft zu ſetzen. Von Seiten der 
preußiſchen Regierung iſt dies durch eine Bekanntmachung 
des Miniſters des Innern vom 27. Dezember v. Js. ge⸗ 
ſchehen. Darin wird verordnet, daß vom 1. April 1897 
ab die Beſtimmungen des $ 33 der Gewerbeordnung mit 
Ausnahme derjenigen im Abſ. 3 unter b auf alle Vereine, 
auch ſoweit ſie nicht unter den Begriff der Konſumvereine 
fallen, einſchließlich der ſchon beſtehenden ſelbſt dann An⸗ 
wendung finden, wenn der Betrieb auf den Kreis der Mit⸗ 
glieder beſchränkt iſt. Ausgenommen ſind nur die 
militäriſchen Kaſinos und Kantinen, deren Betrieb 
auf den Kreis der Mitglieder beſchränkt iſt. Dieſe Aus⸗ 
nahme rechtfertige ſich aus dem Charakter dieſer Anſtalten 
als rein militäriſcher. Den beſtehenden Vereinen (Kaſinos, 
Reſſourcen ꝛc.), welche, wenn auch nur in Beſchränkung 
auf den Kreis ihrer Mitglieder, Gaſtwirthſchaft, Schank⸗ 
wirthſchaft oder Kleinhandel mit Spiritus betreiben, liegt 
es danach ob, rechtzeitig die Erlaubniß zum Weiter⸗ 
betriebe nachzuſuchen. 


— Der zur Zeit in Berlin weilende kommandirende 
General des 5. Armeekorps, General der Inf. v. Seeckt, 
erlitt am Sonnabend einen Unfall. Das Pferd einer vom 
General benutzten Droſchke ſcheute; der Wagen wurde hier⸗ 
durch gegen eine Rampe geſchleudert und der General zog 
ſich beim ſchnellen Verlaſſen der Droſchke eine Waden⸗ 
quetſchung zu, hofft jedoch ſeine Rückreiſe nach Poſen 
ohne Aufſchub antreten zu können. 

— [Garniſon⸗Verpflegungs zuſchüſſe.] Für das erſte 
Vierteljahr 1897 ſind die Garniſonverpflegungszuſchüſſe für die 
Garniſonorte des 17. Armeekorps wie folgt feſtgeſtellt worden: 
auf 11 Pfg. pro Mann und Tag in Konitz und Neuſtadt, 12 Pfg. 
in Danzig, Graudenz, Marienburg, Schlawe, Pr. Stargard, 
Stolp; 13 Pfg. in Culm und Soldauß 14 Pfg. in Marienwerder, 
Oſterode, Rieſenburg und Roſenberg; 15 Pfg. in Strasburg 
und Thorn; 16 Pfg. in Dt. Eylau und Mewe. 


* — Am 1. Januar iſt in Groß⸗Plowenz bei Oſtrowitt, 
Kreis Löbau, eine Poſt hülfsſtelle in Wirkſamkeit getreten; dieſe 
iſt mit der Poſtagentur in Oſtrowitt durch den Landbriefträger 
zu Fuß in Verbindung geſetzt worden. 

* — (Perſonalien bei der Poſt.] Der Poſtinſpektor 
Schmidt in Darmſtadt (früher in Danzig) iſt zum Poſtrath 
ernannt. Dem Poſtdirektor Biſchoff in Altona (früher in 
Marienwerder) iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe beigelegt 
worden. Dem Poſtſekretär Krauſe aus Oppeln iſt eine Bureau⸗ 
beamtenſtelle erſter Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion in Gum⸗ 
binnen übertragen. Verſetzt iſt der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär 
Dankwort von Gumbinnen nach Potsdam. 


— Dem Oberſteuerkontroleur Martin in Schwetz iſt der 
Titel „Steuer⸗Inſpektor“ verliehen worden. 


+ Aus dem Kreiſe Grandenz, 3. Januar. Als kürzlich 
bei dem Brande auf der Beſitzung des Beſitzers und Standes⸗ 
beamten Wechsler in Adamsdorf eine Kuh aus der 
brennenden Stallung von W. gerettet werden ſollte, wurde das 
Thier wild, und der zu Boden gefallene W. wurde von dem 
ſchweren Thiere ſo unglücklich auf den Leib getreten, daß nach 
qualvollen Schmerzen der Tod eintrat. 


4 Danzig, 4. Januar. Zu einer hervorragend ſchönen 
Feier geſtaltete ſich das 25jährige Jubiläum des Herrn 
Major a. D. Engel als Vorſitzender des Danziger Krieger- 
Vereins. Dem Jubilar, welcher ſeit Jahren auch Vorſitzender des 
Bezirks III des deutſchen Kriegerbundes iſt, wurde Morgens durch 
die Theil'ſche Kapelle ein Ständchen gebracht, worauf die Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes erſchienen, um ihm eine Jubiläumsſchleife 
zu überreichen. Gegen Mittag wurde Herr Engel durch eine 
Deputation in den feſtlich geſchmückten Saal des Kaiſerhofes 
geleitet, wo ſeiner eine glänzende Feſtverſammlung harrte; es 
befanden ſich darunter die geſammte Generalität, Deputationen 
ſämmtlicher Regimenter der Garniſon, ſowie die Offiziere des 
Bezirks⸗Kommandos, die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Polizeipräſident Weſſel, Erſter Bürgermeiſter Delbrück, und 
die Vorſtände vieler Kriegervereine aus Stadt und Provinz. 
Nachdem der Jubilar durch einen Choral begrüßt war, ergriff 
der Stadtkommandant Generalmajor v. Prittwitz u. Gaffron 
das Wort zu einer markigen Anſprache, in welcher er den 
Jubilar im Namen der Offiziere der Armee und der Garniſon 
im Allgemeinen und im Namen des in Berlin weilenden Korps⸗ 
kommandeurs v. Lentze im Beſonderen beglückwünſchte. Letzterer 
habe beſonders bedauert, an der Feier ſeines einſtmaligen 
Kameraden von der Kriegsakademie her nicht theilnehmen zu 
können. Alsdann brachte Herr Oberpräſident v. Goßler in 
herzlichen Worten die Glückwünſche der politiſchen und Ver⸗ 
waltungsbehörden der Provinz dar. Beſonderer Dank und 
Hochachtung gebühre dem Jubilar als Kommandeur und 
Führer der Kriegervereine, denen er ſtets ein leuchten⸗ 
des Vorbild guten Soldatengeiſtes geweſen ſei; die Ver⸗ 
dienſte ferner, die er ſich um die Ausbildung der Samariter⸗ 
kolonnen erworben, ſtänden in der Geſchichte der Provinz feſt 
eingezeichnet. Als Vertreter der Stadt Danzig gratulirte Herr 
Erſter Bürgermeiſter Delbrück, als Vorſitzender des Danziger 
Zweigvereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger Herr Polizeipräſident Weſſel. Im Namen des dem 
Jubilar unterſtellten Kriegervereins brachte Herr Amtsanwalt 
und Hauptmann a. D. Wolff ein dreifaches Hoch auf ihn aus 
und überreichte als Geſchenk des Bezirksverbandes ein pracht⸗ 
volles ſilbernes Beſteck. Es gratulirten ſchließlich die Vorſtände 
des Kriegervereins „Boruſſia“-Danzig und des „Nicht uniformiten 
„ Danzig“ unter Ueberreichung prächtiger Adreſſen, 
des Vereins ehemaliger Pioniere in Oſt⸗ und Weſtpreußen, des 
Marine⸗Krieger⸗Vereins Hohenzollern, der Vereine aus Dirſchau, 
Marienburg, Neuſtadt, Ohra, Oliva, Danziger Höhe, Roſenberg, 
Schöneck (unter Ueberreichung eines ſilbenen Bechers), Pr. Stargard 
(unter Ueberreichung einer Ehrenadreſſe), Drauſen⸗Niederung, 
Tiegenhof, Zoppot und Danziger Werder. Zum Schluß brachte 
im Namen der Krieger⸗Fechtauſtalt in Weſtpreußen Herr Landes⸗ 
Fechtmeiſter Seidler Glückwünſche dar. Nachdem dann der 
Geſangverein noch ein Lied geſungen hatte, dankte Herr Major 
Engel in bewegten Worten, womit die Feier ihr Ende erreichte. 
Abends fand im Vereinshauſe in der Töpfergaſſe ein großer 
Feſtkommers ſtatt. 

Der kommandirende General v. Lentz e und der Flügel⸗ 
adjutant Oberſtlieutenant Mackenſen ſind aus Berlin zurück⸗ 
gekehrt. Wie verlautet, iſt Herr v. Lentze beim Neujahrsempfang 
vom Kaiſer durch eine längere Unterredung beſonders aus⸗ 
gezeichnet worden. Auch nach dem Leibhuſaren⸗ Regiment hat 
der Kaiſer ſich erkundigt, indem er beſonders an ſeinen letzten 
Aufenthalt in Danzig anknüpfte. 

Das Befinden des Oberbürgermeiſters Elditt iſt zufrieden⸗ 
ſtelleund. Die Koſten des hieſigen Aufenthalts hat die Stadt 
Elbing übernommen. 2 

Der Staatskommiſſar für die Börſe, Herr Land» 
rath Maurach, wohnte heute zum erſten Mal der Börſe, die 


in alter Weiſe verlief, bei und unterhielt ſich einige Zeit mit 
Anweſenden. 

Zu der am 12. Januar in Berlin im Herrenhauſe ſtatt⸗ 
findenden Bernſtein⸗Konferenz iſt nachträglich auch Herr 
Fabrikbeſitzer Hirſchberg⸗Danzig, in Firma Eduard Pfannen⸗ 
ſchmidt, geladen worden, damit, wie es in der Einladung heißt, 
ne Stimmen aus dem Kreiſe der Lackfabrikanten gehört 
werden. 

Die Naturforſchen de Geſellſchaft feierte am 
Sonnabend ihr 154. Stiftungsfeſt durch eine Feſtverſammlung. 
Als Vertreter des Herrn Oberpräſidenten war Herr Regierungs⸗ 
rath v. Miſitſcheck erſchienen, ferner wohnten u. A. die Herren 
Eiſenbahnpräſident Thom é und Polizeipräſident Weſſel der 
Feier bei. Der Vorſitzende Herr Profeſſor Momber eröffnete 
die Sitzung, worauf Herr Dr. Wallenberg dem verſtorbener, 
Mitgliede Dr. Schneller einen Nachruf widmete. Alsdann hielt 
Herr Generalarzt Dr. Meisner einen längeren Vortrag über 
„Menſchenkunde“. Weiter erſtattete der Vorſitzende den Jahres⸗ 
bericht; die Geſellſchaft zählt gegenwärtig 8 Ehrenmitglieder, 48 
korreſpondirende, 19 auswärtige und 223 einheimiſche Mitglieder. 
Zum Schluß wurde der Etat für 1897 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 9790,50 Mk. feſtgeſetzt und der bisherige Vorſt and 
einſtimmig wiedergewählt. Nach der Sitzung vereinigten ſich die 
Mitglieder mit ihren Gäſten zu einem Abendeſſen im Reſtaurant 
Franke. 

Von der verunglückten Bark „Concordia“ ſind nun, 
nach dem hierher gelangten Bericht des Strandvogts, 9 Leichen, 
darunter diejenige des Kapitäns Holz, welche an den Finger⸗ 
ringen und anderen Gegenſtänden erkannt werden konnte, 
geborgen. 

Der geſtern bei Heiſterneſt auf den Strand gelaufene engliſche 
Dampfer „Lord Gough“ iſt, nachdem er etwas Ladung über 
Bord geworfen hatte, bereits wieder aus eigener Kraft ab⸗ 
gekommen und hat ſeine Reiſe fortgeſetzt. 

X Culm, 2. Januar. Heute hielt der katholiſche Kreis 
lehrerverein ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein 
zählt 53 Mitglieder. Die Kaſſenverhältniſſe ſind günſtig, es iſt 
ein Sparkaſſenbuch mit einer Einlage vorhanden. Die vom 
Borromäusverein überwieſene Bibliothek iſt vortrefflich. Die 
meiſten Mitglieder ſind Mitglieder letzteren Vereins. 

Thorn, 3. Januar. Der von der hieſigen Fleiſcher⸗ 
innung ins Leben gerufene „Schlachtviehverſicherungs⸗ 
verein“ für diejenigen Gewerbetreibenden, Fleiſchermeiſter u. ſ. w., 
welche im ſtädtiſchen Schlachthauſe ſtändig Vieh ſchlachten, iſt am 
1. d. M. in Kraft getreten. Zur Verſicherung ſind auch u. A. 
zugelaſſen Thiere, welche auf dem Transport geſchlachtet werden 
müſſen oder in den Stallungen des Schlachthauſes verunglücken. 
Dieſer Verein entſpricht einem dringenden Bedürfniß nicht nur 
der Fleiſchermeiſter, ſondern auch der Landwirthe. Letztere 
können jetzt beim Verkauf ihres Viehs an Thorner Fleiſcher⸗ 
meiſter ſicher ſein, daß ſie keine Weiterungen zu befürchten 
haben, wenn die äußerlich geſunden Thiere nach dem Schlachten 
ganz oder theilweiſe für ungeeignet für den menſchlichen Gebrauch 
befunden werden. 

x Gollub, 2. Januar. In Stelle des langjährigen Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Hirſch wählte die Stadt verordneten⸗ 
verſammlung Herrn Stanislaus Fauſtmann zum Vor⸗ 
ſteher und an Stelle des Herrn Apothekenbeſitzers Berg⸗ 
mann Herrn Maurermeiſter Hinz. Es ſollte nun noch die 
Wahl eines Beigeordneten mit Rückſicht auf den im Juli bevor⸗ 
ſtehenden Ablauf der Amtszeit des Herrn Kaufmanns Aronſohn 
vorgenommen werden. Nachdem ein Antrag auf Vertagung 
dieſer Wahl mit ſechs gegen ſechs Stimmen abgelehnt war, ver⸗ 
ließen die in der Minderheit verbliebenen ſechs Stadtverordneten 
das Sitzungs-Lokal und führten dadurch Beſchlußunfähigkeit der 
Verſammlung herbei. Die Wahl wird nunmehr am 9. d. Mts. 
ſtattfinden. 

z Löbau, 3. Januar. Wegen Ueberfüllung des 
Thorner Gefängniſſes wurde eine grönere Zahl Ge⸗ 
fangene von dort hierher gebracht. — In Anerkennung ſeiner 
Verdienſte wurde dem Hauptlehrer Herrn Mauſolf von hier 
von der Stadt aus Anlaß ſeines 25jährigen Dienſtjubiläums ein 
Geſchenk von 300 Mark überreicht. 

* Neuenburg, 3. Januar. Zu dem Brande des früher 
Heidek'ſchen Grundſtücks in Weide iſt noch zu bemerken, daß 
bei dem Brande auch ein Kind ums Leben gekommen iſt. 
Die Ras mus'ſchen Eheleute, in deren Beſitz das Grundſtück 
ſich befand, ſind als der Brandſtiftung verdächtig in Haft 


genommen worden. — Herr Mühlenbeſitzer Zimmermann in 
Konſchütz hat neben ſeiner Waſſermühle eine Dampfmühle 
eingerichtet. 


Mewe, 3. Januar. In der Neujahrsnacht ſpielte die aus 
7 Mann beſtehende Kapelle unter Führung des Dirigenten 
Jablonski im Eichen Lokal in Pehsken ihre Weiſen, die aber 
ſehr wenig gefielen. Der Zimmermann Dunayskierſuchte ironiſch 
den erſten Trompeter, doch noch lauter zu blaſen, was zur Folge 
hatte, daß die Muſikanten auf Dunayski ſowie auf den auweſenden 
Tiſchler Böhm einhieben. Die Schlägerei artete dermaßen aus, 
daß eine Scheere und eine abgebrochene Thürklinke als Waffe 
dienten. Dunayski hat 7 Stiche in den Kopf erhalten und liegt 
bedenklich darnieder. Böhm iſt mit einigen nicht gefährlichen 
Verletzungen davon gekommen. 


+ Konitz, 3. Januar. Geſtern Abend wurde ein prächtiges 
Nordlicht beobachtet. Der nördliche Horizont war faſt in ſeiner 
ganzen Ausdehnung erhellt. Aus dieſer helleren Region erhoben 
ſich ununterbrochen Strahlengarben, welche raketenartig aufſtiegen 
und manchmal den achten Theil des Himmelsgewölbes bedeckten. 
Einzelne der Strahlengarben blieben mehrere Sekunden hindurch 
ſichtbar, während die meiſten ebenſo ſchnell verſchwanden, wie 
ſie emporgeſtiegen waren. Anſcheinend ſchritt die ganze Erſcheinung 
von Oſten nach Weſten langſam vor, bis eine Wolken⸗ bezw. 
Nebelſchicht ſie der Beobachtung entzog. — Der Gerichts referendar 
Wilhelm Müller von hier, welcher die ihm bei dem Univerſitäts⸗ 
ſtudium verbliebene freie Zeit zum Studium der ja paniſchen 
Sprache am vrientaliſchen Seminar in Berlin fleißig benutzt 
hat, begiebt ſich in Kürze nach Tokio in Japan, wo er bei der 
deutſchen Geſandſchaft eine Anſtellung als Dragoman (Dolmetſcher) 
erhalten hat. 3 

Czersk, 3. Januar. Ein Lehrling des Kaufmanns O 
hierſelbſt ging Abends in den Lagerraum und zündete ein 
Streichholz an, um einen Pulverbehälter unbefugter Weiſe 
zu beſichtigen, worauf durch Exploſion der Pulvervorrath in die Luft 
flog. Der Lehrling erlitt dadurch am Geſicht und den Händen 
derartige Verletzungen, daß ſeine Ueberführung in das Kranken⸗ 
haus zu Konitz erfolgen mußte. 

5— (Flatow, 3. Januar. Am 30. v. Mts. begab ſich von 
hier eine Gerichtskommiſſſion nach Skietz, um die Sektion 
der durch den Taubſtummen Martin Kuich ermordeten Beſitzer 
Michael Ku ich und Frau Skajda vorzunehmen. Der Mörder 
wurde, mit Ketten gefeſſelt, auch an die Leichen geführt, zeigte 
aber nicht die geringſte Spur von Reue, nur bei dem Anblick 
der ermordeten Frau Skajda ſchien er von Rührung übermannt 
zu ſein, knieete nieder und machte Anſtalten, als ob er beten 
wolle, dann ſtand er auf und ſchien um alles, was um ihn her⸗ 
vorging, ſich wenig zu kümmern. Die vernommenen Zeugen haben 
bekundet, daß der Taubſtumme zwar des Leſens und Schreibens 
unkundig, jedoch nicht ſo einfältig ſein ſoll, wie mancher an⸗ 
genommen hat; er ſoll im Gegentheil ſehr oft Beweiſe 
von Schlauheit und Ueberlegung an den Tag gelegt haben; der 
Mörder verlangte ſehr oft vom Vater Geld zu Bier und Ci⸗ 
garren, was ihm nicht gewährt wurde. Dann beſchloß er nach 
Amerika auszuwandern und forderte vom Vater ſein Erbtheil, 
aber auch dieſes wurde ihm abgeſchlagen. Den Auswanderungs⸗ 
gedauken wußte bei dem Taubſtummen ſein Namensvetter, der 
Schmied und Büchſenmacher Kuich, rege zu erhalten. Der 
Schmied Kuich iſt ein übel beleumdeter Menſch, welcher ſelbſt 
nenn Monate in Amerika geweſen und wegen Mißhandlung ſeiner 


a 
1 


ee ER FARETER 


IE 


ee 


NS 


es 


ur 


STE 


3% 


. 


Er 


3 


Gen 
ſchafe 
gewäl 
15000 
Darle 

$ 
prei 
19, 5 
eine ı 
der b 
iſt no 

0 


Roben 
Arbei 
tö dt 
Ju p 
aber 

iſt ve 


| 
„Iltis 
unjer 
Urlau 


12. J 
2 


Zwei 
aus 2 
Lehr 
verſar 
ll | 


hatte 
Boot 
in der 
fand 

ſofort 
die S 
von ® 
fand f 
Man 
Das 
Liter. 


2 
beobaı 
taucht, 
in Ru 
raſend 
war d 
heit u. 
welche 
beobaı 
Leucht 
kugeln 
vier S 

€ 


Sitz 
klag! 
welchen 
Rechnu 
von 57 
ſitzende 
Garn 
ſchieder 
der An 
ſtimmu 
rückſich 
Tränkt 
allgem 

% 


Provin 
nahme 
wurde. 
Entwur 
kleinen 
und es 
beichlof 
von de 
der Alt 
zeit na 
in der 


| + 
parzelli 


nach 8 
kommiſſ 


er in 


ſeinem 


mittelſt 


1 0 
an ihre 
von 7 
1600 001 

k. 
diebe 


Bahr⸗ 


fand m 


vergrab 


ER 
x 
{N 


25 


eee 


a 


eee 


Mutter mit vier Monaten Gefängniß beſtraft iſt. Dieſer Schmied 
Kuich ſoll nun den Taubſtummen gegen ſeine Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter dermaßen aufgehetzt haben, daß letzterer gegen ſeine 
Angehörigen einen unverſöhnlichen Haß faßte. Die Ausſagen 
mehrerer Zeugen, insbejondere des Beſitzers Lach in Skietz 
waren gegen den Schmied Kuich ſo belaſtend, daß der Staats⸗ 
anwalt aus Konitz ſich veranlaßt ſah, gegen den Schmied Kuich, 
als den intellektuellen Urheber der grauſigen That, die ſofortige 
n und Abführung in das hieſige Gefängniß zu ver⸗ 
fügen. Morgen wird Kuich nach Konitz gebracht werden; der 
Mörder iſt bereits dem dortigen Gefängniſſe übergeben worden. 
Die Leichen der Ermordeten wurden unter großer Betheiligung 
auf dem katholiſchen tirchhofe zu Slawiandwo beerdigt. Für 
das Leben der Frau Kuich iſt nichts mehr zu befürchten. 


Elbing, 2. Januar. Der Hiefigen Ob ſtverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H, iſt vom Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft eine außerordentliche Beihülfe im Betrage von 5000 Mk. 
gewährt, ſowie für die nächſte Zeit ein baares Darlehn von 
15000 Mk., welches für die erſten Jahre als unverzinsliches 
Darlehn gelten ſoll, in Ausſicht geſtellt worden. 

Königsberg, 2. Januar. Die Eröffnung des O ſt⸗ 
preußiſchen Provin ziallandtages wird am 
19. Februar erfolgen. Der Landtag wird diesmal vorausſichtlich 
eine neue Präſidentenwahl vorzunehmen haben, denn 
der bisherige Präſident, Herr Graf zu Eulenburg -Prajien, 
iſt noch nicht wieder geſund. 

In der Neujahrsnacht wurde der 24 Jahre alte Arbeiter 
Robert Juppien nach einem kurzen Wortwechſel von dem 
Arbeiter Kühn durch einen Meſſerſtich ins Herz ge⸗ 
tödtet, ſein Begleiter durch einen Meſſerſtich leicht verletzt. 
Juppien lebte nach der Verletzung noch kurze Zeit, ſtarb 
aber auf dem Transport nach dem Krankenhauſe. Der Thäter 
iſt verhaftet. 

Allenſtein, 3. Januar. Einer der geretteten Elfe vom 
„Iltis“, der Oberbootsmaunsmaat Moslehner, welcher aus 
unſerer Gegend gebürtig iſt, weilt gegenwärtig auf ſeinem 
Urlaub bei Verwandten in unſerer Stadt. Herr M., der im 
12. Jahre dient, hat bereits zwei Taifune durchgemacht. 

Der Allenſteiner Kreislehrerverein, welcher die 
Zweigvereine Allenſtein und Wartenburg umfaßt, veranſtaltete 
aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens des Deut ſchen 
Lehrervereins geſtern im Hotel „Kopernikus“ eine Feſt⸗ 
verſammlung. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende Herr Rektor 
Fiſcher. r 
2 Memel, 3. Januar. Die Polangen'ſche Grenzwache 
hatte Nachricht davon erhalten, daß eine Parthie Spiritus per 
Boot e in geſchmuggelt werden ſollte, und hielt deshalb 
in der Nacht zum 25. Dezember Wacht auf der See. Richtig 
fand die Grenzwache das Schmugglerboot, welches natürlich 
ſofort davoneilte. Die Grenzwache fing an zu feuern, worauf 
die Schmuggler raſch dem Lande zuſteuerten, natürlich gefolgt 
von der Grenzwache. Als die Grenzwache das Ufer erreichte, 
fand ſie einen erſchoſſenen und einen ſchwer verwundeten 
Mann, während zwei andere Mänuer das Weite geſucht hatten. 
278 erbeutete Boot enthielt 33 Fäßchen Spiritus zu je 40 

iter. 

Krone a. Br., 3. Januar. Zwei Meteore ſind hier 
beobachtet worden. Am Freitag Abend zwiſchen 7 und 7¼ Uhr 
tauchte am weſtlichen Himmel eine prächtige Lichterſcheinung 
in Kugelform mit langem leuchtendem Schweife auf, die ſich mit 
raſender Schnelligkeit nach Oſten zu bewegte. Nur drei Sekunden 
war das Meteor ſichtbar, dann griff wieder die frühere Dunkel⸗ 
heit um ſich. Viel intereſſanter noch war das zweite Meteor, 
welches geſtern Abend ebenfalls um die ſiebente Stunde hier 
beobachtet wurde. Eine ziemlich große Fenerkugel mit intenſiver 
Leuchtkraft ſchoß von Oſten nach Weſten; der aus lauter Feuer⸗ 
kugeln beſtehende Schweif ſchillerte in allen Farben. Nach etwa 
vier Sekunden war alles verſchwunden. 

Schulitz, 2. Januar. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitz ung wurde beſchloſſen, gegen die Menz'ſchen Erben 
klagbar zu werden, da ſie den früheren Kämmereiwald, 
welcher ihr Eigenthum iſt, nicht vorſchriftsmäßig kultiviren. Die 
Rechnung der Kämmereikaſſe für 1895,96 weiſt eine Einnahme 
von 57 686 und eine Ausgabe von 36746 Mark auf. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte mit, daß der Antrag des Magiſtrats, eine 
Garniſon zu erhalten, vom Kriegsminiſterium abſchlägig be⸗ 
ſchieden iſt, und daß vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
der Antrag des Magiſtrats um Wiederaufhebung der Be⸗ 
ſtimmung, nach welcher Angebote von Schwellen nur be⸗ 
rückſichtigt werden ſollen, wenn ſie frei einer vorgeſchriebenen 
Tränkungsanſtalt lauten, abgelehnt iſt, da dieſe Beſtimmung 
allgemein und nicht für einen Direktionsbezirk eingeführt iſt. 

* Poſen, 2. Januar. Bei der zweiten Berathung des 
Geſetz⸗Entwurfs über die Umwandlung der vier⸗ 
prozentigen konſolidirten Staatsanleihe im 
Abgeordnetenhauſe hat der Abgeordnete v. Tiedemann ⸗Bomſt 
auf die Schädigung hingewieſen, welche den Kirchen- und 
Schulgemeinden in der Provinz Poſen durch die Um⸗ 
wandlung entſtehen würde. Demzufolge hat der Miniſter 
der Unterrichts⸗Angelegenheiten angeordnet, feſtzuſtellen, ob und 
inwieweit Kirchen⸗ und Schulgemeinden der Provinz durch dieſe 
Umwandlung Schaden erleiden würden. — Der Beginn der 
Schonzeit fer Auer, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild 
und Haſen iſt vom Bezirksausſchuß hierſelbſt für den Regierungs- 
bezirk Poſen auf den 18. Januar feſtgeſetzt worden. 

Eine Sitzung des Vorſt andes des Städtetages der 
Provinz Poſen fand hier ſtatt, in welcher über die Stellung⸗ 
nahme zum neuen Lehrerbeſoldungsgeſetz berathen 
wurde. Es ergab ſich aus den Verhandlungen, daß durch den 
Entwurf nicht bloß die großen, ſondern auch die mittleren und 
kleinen Städte der Provinz erheblich geſchädigt werden können, 
und es wurde eine Petition an beide Häuſer des Landtages 
beſchloſſen, in welcher alle Bedenken erörtert werden. Abgeſehen 
von der Schmälerung der Staatsbeiträge, würde das Inſtitut 
der Alterszulagekaſſen und die Anrechnung der geſammten Dienſt⸗ 
zeit nachtheilig auf die Entwickelung des ſtädtiſchen Schulweſens 
in der Provinz wirken. 


+ Oſtrowo, 3. Januar. Das Gut Kotlow wird jetzt 


parzellirt. — Amtsrichter Than in Schildberg iſt zum 1. Februar 


nach Krotoſchin verſetzt. Der Kutſcher des Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius v. Eickſtedt in Borek iſt verhaftet worden, weil 
er in der Trunkenheit wegen eines ihm gemachten Vorwurfs 
ſeinem Dienſtherren ſowie deſſen Gattin erhebliche Wunden 
mittelſt eines Säbels beigebracht hat. 

r Gollautſch, 3. Januar. Die hieſige Volksbank zahlt 
an ihre Mitglieder für das verfloſſene Jahr eine Dividende 
von 7 Prozent. Der Umſatz dieſer Bank beläuft ſich auf 
1600 000 Mark. 

k. Lauenburg, 1. Januar. Ein Abenteuer mit Wild⸗ 
dieben hatte am Mittwoch Nachmittag Herr Adminiſtrator 
Bahr⸗Wuſſow. Er hörte bei einem Inſpektionsritt in dem 
benachbarten Walde einen Schuß fallen, ging dem Schalle nach, 
konnte jedoch nichts entdecken und ſtellte ſich ſpäter auf einen 


Rn Punkt, von welchem er einige in der Nähe vorbeiführende Wege 


beobachten konnte. Bald kam ein von zwei Männern geführtes 
Gefährt mit Strauchwerk in Sicht. Auf ſeine Frage über woher 
und wohin ſagten die Männer, ſie kämen aus dem Lauenburger 
Stadtwalde und wollten nach Henriettenthal, ſie hätten nur des 
beſſeren Weges halber einen Umweg gemacht. Herr Bahr, dem 
dieſe Ausrede verdächtig vorkam, folgte in einiger Entfernung 
dem Gefährt und gab, als einige ſeiner Arbeiter in Sicht kamen, 
dieſen einen Wink, das Gefährt ſeſt zu halten. Nach heftiger 
Gegenwehr wurden die zwei Männer feſtgenommen, das Strauch⸗ 
werk abgeladen und unter dieſem ein friſchgeſchoſſener Rehbock 
gefunden. Die Wilddiebe wurden dem Amtsgerichtsgefängniß 
u Lauenburg zugeführt. Bei genauer Durchſuchung des Waldes 
fand man denn auch die beiden unter Schnee und Buſchwerk 


f vergrabenen Gewehre der Wilddiebe. 


n Landwirthſchaftlicher Verein Gr. Nebrau. 

n der letzten Sitzung gab der Vorſitzende Herr Witt einen 
Rückblick auf das verfloſſene Wirthichaftsjahr. Herr Warkentin 
reg des verſtorbenen langjährigen Vereinsmitgliedes Herrn 

itt ſen. Die Verſammelten ehrten das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt, nur an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 
Thorius wurde Herr Wick zum Bibliothekar gewählt. Herr 
Lehrer Raatz hielt einen Vortrag über Obſtverwerthung. Im 
Anſchluß hieran wurde beſchloſſen, in einer Petition an den 
Eiſenbahnminiſter um Frachtermäßigung für Obſt auf den 
Bahnen zu bitten. Eine zweite Petition ſoll an die Herren 
Oberpräſidenten von Oſt⸗ und Weſtpreußen geſandt werden, in 
welcher gebeten wird, den Ver kauf des Obſtes in Danzig und 
Königsberg nach Gewicht anzuordnen; denn dort wird das 
Obſt noch immer in ungeaichten Tonnen verkauft. 


Theater in Graudenz. 

Joh. Strauß’ „Der Zigeunerbaron“, jenes Ge⸗ 
miſch von Komik und Romantik, erzielte in ſeiner Aufführung 
am Sonnabend einen vollen Erfolg, ſowohl in der Mehrzahl 
der Einzelleiſtungen, wie in dem geſchmackvollen Arrangement 
und ebenſo hinſichtlich des gut geſchulten, braven Chors. Herr 
Lichtenſtein hat die kleine Indispoſition, mit welcher er am 
Neujahrstage zu kämpfen hatte, glücklich überwunden und ſang 
und ſpielte den Barin kay mit vielem Feuer und beſtem Ge⸗ 
lingen. Nur hätte er eine etwas charakteriſtiſche Maske wählen 
ſollen. Der Schweinezüchter Zjupäin des Herrn Fuchs war 
eine „ausgezaichnete“ Leiſtung, von jenem harmloſen öſterreichi⸗ 
ſchen Humor durchwürzt, wie er den Verfaſſern und dem Kompo⸗ 
niſten wohl vorgeſchwebt haben mag. Zſupäns Tochter Arſena 
wurde von Fräulein Maſel la recht lieblich dargeſtellt. Der 
Ottokar des Herrn Herrmann genügte dagegen garnicht; 
man verſtand weder die geſungenen, noch geſprochenen Worte 
des ſonſt recht tüchtigen Künſtlers. Geſanglich war die Czipra 
des Fräulein Kühn ſehr gut, darſtelleriſch hätte ſie weniger die 
„angenehme Dame“ ſein müſſen; der düſtere, ſcharfe Zug im 
Weſen der Zigeunerin fehlte vollſtändig. Als Saffi war 
Fräulein Zampach ganz im Charakter der Parthie. Das 
wilde Zigeunerblut, die hingebende Liebe zu Barinkay zeigten 
ſich in Geſang und Spiel in jeder Scene. Die ſchwierige 
Nummer im erſten Akte gelang vorzüglich und das 
„Walzerterzett“ ſowie das reizende „Dompfaff, Nachtigall und 
Storch“ riſſen das Publikum zu lautem Beifall hin. Herr 
Menner als Kommiſſär und Frau Papazek als Mirabella 
entwickelten viel Komik. Die Inſcenirung war ſehr gut. Auf 
der Bühne herrſchte reges Leben, die Zigeunerſcenen waren 
natürlich und wirkten farbenprächtig und die Chöre gingen, wie 
ſchon bemerkt, präzis und klangen ſehr ſchön. —st. 

Der Sonntag Abend gehörte ebenfalls dem Walzerkönig 
Johann Strauß, deſſen Operette „Die Fledermaus“ 
flüſſig und lebendig geſungen und geſpielt wurde. Einige etwas 
ſteife Gruppirungen der Statiſterie konnten den guten Geſammt⸗ 
eindruck nicht beeinträchtigen. Die Roſalinde ſang Fräulein 
Zampach recht gut. Drang die Stimme in einzelnen Nummern 
auch durch das vielleicht etwas zu laute Orcheſter nicht ganz 
durch, fo wußte die Künſtlerin die mangelnde Tonfülle doch durch 
feine Pointirung zu erſetzen. Einen guten Partner fand Fräu⸗ 
lein Zampach in Herrn Herrmann, der trotz ſeiner nicht ganz 
dialektfreien Sprache die Rolle des Lebemannes v. Eiſenſtein 
recht elegant durchführte. Fräulein Kühn war als Adele 
vortrefflich und riß mehrmals das Publikum bei offener Szene 
zu ſtürmiſchem Beifall hin. Herr Lichtenſtein als Geſangs⸗ 
lehrer Alfred und Fräulein Maſella als Prinz Orlofsky 
thaten ihre volle Schuldigkeit, nicht minder die Herren Schröder 
als Notar Dr. Falke, Gehring als Dr. Blind und 
Letroe als fideler Gefängniß⸗Aufſeher Froſch. Herr Fuchs 
als Gefängniß⸗Direktor Frank ließ zuweilen eine ſtraffe An⸗ 
ſpannung ſeiner ausgezeichneten darſtelleriſchen Kraft vermiſſen. 
Das voll beſetzte Haus ſpendete reichlichen Beifall. P: 

Im Tivolitheater hat am Sonntag die gute alte Poſſe 
„Der Jongleur“ ihre alte Kraft bewährt. Das Publikum 
hat Thränen gelacht über den harmloſen Ulk, der ſo nett und 
flott geſpielt wurde. Herr Stutzki ſpielte den Thomas 
Mack mit großer Gewandtheit und erfreute durch einen ſehr 
hübſchen Coupletvortrag. Herr Glaß war als türkiſcher 
Schneider urkomiſch, Herr Grimm als Freihold recht ele⸗ 
gant und Fräulein Johanna Hoffmann wie immer munter 
und bei beſter Laune. Die Cirkusdirektorin Stolperkrone 
ſpielte Frau Julie Hoffmann mit vielem Humor. Die Szene 
im Cirkus wurde durch eine große Zahl ſehr netter und zum 
Theil auch neuer Einlagen aus akrobatiſchem Gebiete hübſch 
illuſtrirt. st. 

— nme un ] 


Verſchiedenes. 


— [Stürme] Am Sonnabend hat im nordamerikaniſchen 
Staat Louiſiana ein Orkan gewüthet; vier Leichen 
wurden aufgefunden, 23 Perſonen wurden verwundet, drei davon 
tödtlich. Der Orkan hat ſich auch auf Miſſouri, Arkanſas und 
Oklahama erſtreckt. — Auf der ſchwediſchen Eiſenbahnſtrecke 
Saltskog⸗Mölnbo hat Sonntag Nacht ein heftiger 
Sturm die Telegraphenpfähle umgeworfen; infolgedeſſen ſind 
die Telegraphen⸗ und Telephon » Verbindungen in Schweden 
unterbrochen. 

— An Eiſenbahnun fällen ſind die letzten Tage reich 
geweſen. Am Sonnabend Mittag erfolgte auf dem Bahnhofe 
zu Hagen (Weſtfalen) ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
aus Goejt eintreffenden Perſonenzug und einem Rangir⸗Zuge. 
Um dieſelbe Zeit ſtieß von Bahnhof Welver (Weſtfalen) ein 
einfahrender Güterzug auf einen Rangirzug, ohne daß glücklicher⸗ 
weiſe Menſchen verletzt wurden — Bei Leinhauſen (Han⸗ 
nover) ſind ebenfalls am Sonnabend in Folge falſchen Signals 
ein Güterzug zum Stehen gebracht worden, wobei der hinten 
rollende Theil auf den vorderen auffuhr. Dadurch ſind zehn 
Wagen zertrümmert worden. Bei Godesberg (Rhein) 
ſind am Sonnabend zwei Güterzüge aufeinander gefahren, wobei 
eine Maſchine und ſechs Wagen zertrümmert wurden. Bei 
Flensburg (Schleswig) ſind durch einen Zuſammenſtoß vier 
mit Pferden beladene Wagen zerſtört und bei dem Zuſammenſtoß 
eines Schnellzuges mit einem Perſonenzuge bei Treuchlingen 
(Bayern) gc ein Wagen in Brand. Menſchenleben ſind auch 
bei dieſen Unfällen glücklicherweiſe nicht zu beklagen. 

— Zwei Millionen Franes hat die Baronin Hirſch 
(die Wittwe des „Türkenhirſch“) in Paris dem Paſteur chen 
Inſtitut geſchenkt. 

— lErſtickt.] Bei einem am Sonnabend Abend ſtatege⸗ 
habten Klein feuer in der Koernerſtraße zu Berlin er⸗ 
ſtickt ee in der Hof⸗Kellerwohnung ein in der Wohnung allein 
zurückgebliebener Knabe von etwa / Jahren infolge ſtarker 
Rauchentwickelung durch in Brand gerathene, hinter dem 
Ofen befindliche Wäſſche. Die von einem Arzte angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Die Schuld eines 
Dritten iſt ausgeſchloſſen. 

— [Blutthat in der Neujahrsnacht.] Der 21 Jahre 
alte Lackirer Paul Partuſchke in Breslau war am Sylveſter⸗ 
abend mit ſeiner Braut Emma Saling nach dem Vergnügungs⸗ 
lokal Roſenthal gegangen und hatte dort den Feſtlichkeiten bis 
gegen 3 Uhr Morgens beigewohnt. Auf dem Heimwege ver⸗ 
abſchiedete ſich Partuſchke von ſeiner Braut und dieſe ſetzte den 
Weg bis zu ihrer Wohnung allein fort. Da wurde ſie von dem 
Schloſſer Pokatzki beläſtigt, es gelang ihr aber ſchnell davon zu 
laufen. Sie hatte nur wenige Schritte gemacht, als ſie plötzlich 
ihren Namen rufen hörte und an der Stimme ihren Bräutigam 
erkannte. Sie kehrte ſofort um und traf dieſen in einem be⸗ 
jammernswerthen Zuſtande. Aus einer klaffenden Wunde 
am Halſe und aus dem Munde ſchoß das Blut ſtrom⸗ 


weiſe. Auf den Hilferuf des Mädchens kamen mehrere Männer 
erbei. Ein hinzugerufener Arzt konnte nur den Tod, veranlaßt 
urch Durchtrennung der Halsſchlagader, feſtſtellen. Partuſchke 
hatte beobachtet, wie ſeine Braut von Pokatzki in aufdringlichſter 
Weiſe beläſtigt wurde. Er wollte feiner Braut zu Hilfe eilen, 
dieſe war aber inzwiſchen davon gelaufen und ſo traf Partuſchke 
mit Pokatzki zuſammen, ohne daß feine Braut eine Ahnung da ⸗ 
von hatte. Der Burſche, der das Mädchen überfallen hatte, 
drang ſofort auf den ihm entgegenkommenden jungen Mann ein 
und ſchlug ihm das offene Taſchenmeſſer mit voller Wucht in 
den Hals. Es gelang, ihn im Laufe des Tages zu verhaften. 


— [Ein Unmenſch.] In Warmbrunn (Schleſien) hat 
der Tiſchler Höppner ſein ſechs Wochen altes Kind mit 
Petroleum und Spiritus begoſſen und dann die Kleider des 
Kindes angezündet. Das Kind ſtarb an den furchtbaren 
Brandwunden. Der unmenſchliche Vater wurde in das Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. 

— [Ein hoffnungs volles Bürſchchen.] Der 17jährige 
Kaufmannslehrling Karl Dienſtbier zu München hatte am 
28. Dezember v. Is. von ſeinem Prinzipal den Auftrag erhalten, 
bei der Reichsbankſtelle 8000 Mark einzukaſſiren. Er er⸗ 
hielt das Geld in 8 Tauſendmarkſcheinen, lieferte es aber nicht 
ab, ſondern fuhr nach Berlin, wo er in der Neujahrsnacht auf 
Grund einer Depeſche aus München feſtgenommen wurde. 
Von dem unterſchlagenen Gelde beſaß er nur noch 3400 Mark, 
außerdem wurden ihm 4 goldene Ringe und 2 goldene Uhren, die 
er in Berlin gekauft hatte, abgenommen. Ueber den Verbleib 
des Reſtes will er keine Auskunft geben können. 


— Künſtliche Baumwolle aus Tannenholz ſtellt man 
in Amerika her, indem man das entrindete Holz in dünne 
Spähne zerkleinert und dann in einen Waſchapparat bringt, in 
dem es 10 Stunden lang der Einwirkung von Waſſerdampf aus⸗ 
geſetzt wird. Hierauf wird eine ſtarke Natriumlauge zugeführt 
und das Ganze 36 Stunden lang unter ſtarkem Druck erhitzt, 
wodurch die Maſſe in reine Celluloſe, den Stoff alſo, woraus 
die reine Baumwolle beſteht, umgewandelt worden iſt. Nun 
wird die Maſſe, der zur Erzielung größerer Haltbarkeit Rizinus⸗ 
öl, Caſein und Gelatine zugeſetzt wird, zu Fäden gepreßt, dieſe 
aufgehaſpelt und dann genau ſo verarbeitet, wie natürliche 
Baumwolle. Auch die Appretur unterſcheidet ſich nicht von der⸗ 
jenigen natürlicher Baumwolle, für welche ſie in Folge ihrer 
Billigkeit eine ſtarke Konkurrenz bildet. 


— nn | 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 4. Januar. Der Schoruſteinfeger 
Hermann Müller, welcher nach Ausſage des Haus⸗ 
dieners Hermann Wolf an dem Raubmordverſuch gegen 
den Pfefferkuchenhändler Iſidor Brock betheiligt geweſen 
ſein ſoll, iſt in Ummendorf bei Magdeburg verhaftet 
worden und hat bereits eingeſtanden, den Ueberfall ge⸗ 
meinſam mit Wolf verübt zu haben. 


M. Frankfurt a. O., 4. Januar. Seit heute früh 
ſteht der Waſſerförderſchacht der Grube „Vaterland“, 
welche der Berliner Bergbangeſellſchaft gehört, in Brand. 
Verluſte an Menſcheuleben find nicht zu beklagen. 

Paris, 4. Januar. Nach den endgiltigen Ergeb- 
niſſen der geſtrigen Seuatswahlen einſchließlich der Stich⸗ 
wahlen wurden gewählt: 64 Republikaner, 21 Ra⸗ 
dikale und 12 Konſervative. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Bericht der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienſtag, den 5. Januar: Wolkig, Schneefälle, ſtürmiſch, 
5 5 5 Mittwoch, den 6.: Wärmer, feucht, Niederſchläge, Nebel, 
indig. 


Danzig, 3. Jauuar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


4. Januar. 2. Jauuar. 
Weizen. Tendenz: Gefragt, Feſt. 
1—2 Mk. höher. 
Umſ az: 150 Tonnen. 


inl. hochb. u. weiß 745, 793 Gr. 168,174 M. 
„ hellbunt . .. 750,774 Gr. 167,169 M. 
5 718 Gr. 161,00 M. | 

1 


740, 769 Gr. 167,168 M. 
740, 745 Gr. 165,00 Mk. 
745 Gr. 164,00 Mk. 

ä Mk. 


9,00 
125,00 „ 


2 I 
250 Tonnen. | 
| 

| 

| 


137 — 139,00 Mk. 
„ hellbunt. . 129—135,00 „ 


both 126,00 „ 0 
Roggen. Tendenz: höher. Unverändert. 
inländiſcher . .. 738, 741 Gr. 112 Mk. 744 Gr. 110 Mt. 
ruſſ. poln. 3. Truſ. 77.00 Mk. 75,00 Mk. 
Gerste 2x, (050.200) 137,00 „ 45,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. ..... 114,00 „ 122,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

„ Dane 90,00 „ 91,00 „ 
Rübsen inl. .... 202,00 202,00 „ 
Spiritus konting. 55,50 „ 55,25 „ 

nichtkonting.. 36,00 „ 35,50 „ 


Zucker. Txanfit Baſis ; 5 
880% Rend. ſco Neufahr⸗ ſtetig. ruhig. 
waſſer p.50 Ko. incl. Sack 9,00 —9,02½ Mk. bez. 9,02 Mk. bez. 

Königsberg, 3. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 

(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 37,70 Brief, 

Mk. 37,40 Geld: Januar unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 

Mk. 37,30 Geld; Januar⸗März unkontingentirt: Mk. 37,00 Geld; 

Frühjahr unkontingentirt: Mk. 30,00 Brief, Mk. 39,00 Geld. 


Berlin, 3. Januar. Börſen⸗Depeſche. 


(Freie Vereinig. d. 1 Werthpapiere. 4/1. 2/1. 
Getreide ꝛc. a 25 n ee 1 
Weizen ... höher ei „ ” 4,00 r 
deco . . . 162-181[163-180 4% r. Cons. Aut 184.70 8 
November.. —— . 31 N nf. 10419 4848 
Januar.. . 180,50 177,25 3% AR 5 9920 99 
e ebe : 8 f 8 
25.132 124.131 ]3½ Wp. ritſch. Pfdb. „ „ 
8 . . —.— — . [3Va 5 5 „ II/ 100,30 100,20 
Januar... 131,25 129,75 %½% „ neu. „1100.20 100,20 
Hafer .. feſt leblos 39 DE, 1 100.20 100.36 
loco. . . 130-154127-1543½0% Pom. „ 100,10 100,20 
dee: 1800 | ae e | 37 It 
.o.. 7 * 18k. * . ’ 211. 
Spiritus: ſtill leblos 50% Ft. N. * 1 SE 
..| 37,10 7,20 5% Ital. Rente. 700 9, 
N 41.70 [ao Mittelm⸗Obig. 96,50] 8,40 
See. 3 20 gd e, ee 
> 2; 43, : rivat » 5 8 ‚334 
* Tendenz der Fondb. feſt. ſſchwach 


Chicago, Weizen feſt, p. Januar.: 2/1: 8078; 31,12.: 798 
New⸗York, Weizen feit, p. Januar.: 2./1.: 913; 31/12: 90½. 


EFEEEEͥ ·-ꝛͥ dd 
ja meiſtens nicht, 


An Kopfſchmerzen ſtirbt man aer derjenige. der 


mit denſelben in regelmäßig wiederkehrenden Perioden geplagt 
wird, leidet doch arg darunter und wird mit grober Freude ein 
Mittel dagegen begrüßen. Dieſes neue, durch die Höchſter Farb⸗ 
werke in Höchſt a. M. dargeſtellte Mittel: Migränin hat fi 
nach mehrjährigen umfaſſenden Verſuchen vorzüglich bewährt b 
Kopfichmerz, mag derſelbe von e nervöſer, renitenter 
Art oder ein Nusdruck eine Begleiter We Art „anderer Be⸗ 
schwerden und Leiden acuter oder chroniſcher Art ſein. Auch beim 
Fe g e 
eiſtet das Migränin Vorzügliches. Erhältlich 

alle erztliches Recept, auf Migränin⸗Köchſt lautend, 


aller Länder. 


ſchützt vor Fälſchung. 


209) 


meine innigst. geliebte 
Schwester, 


im 23. Lebensjahre. 


Gestern Vormittag 11½ Uhr entriss mir 
plötzlich am Herzschlage der unerbittliche Tod 


ochter, Schwägerin und Mutter 
Bertha Hammer 
geborene Rach 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Bischofswerder, den 2. Januar 1897. 
Die trauernden Hinierbliebenen. 


Frau, unsere theure 


338] Am 31. Dezbr. 1896 
ſtarb in Berlin plötzlich 
meine liebe Tochter, uni. & 
vielgeliebte Schweiter, iS 
Kouſine, Nichte u. Tante ME 


Eur. re 
9 Therese Nchatkowski 
im noch nicht vollendeten 
23. Lebensjahre. . 
Dieſes zeigen, um ſtilles 
Beileid bittend, tiefbe> 
trübt an 
Graudenz, ze 
er ‚den 2. Januar 1897. 
Die trauernd Hinter: 
bliebenen. 


0] Geſtern Vormittag 
10 Uhr ſtarb nach kurzem 


4 hach 

zeigen. 

Hamburg, 55 
den 1. Januar 1897. 


die trauernden Kinder, 


Statt beſonderer Meldung. 
397) Heute Abend 7 Uhr entriß 
mir nach langem Leiden im Alter 
von 36 Jahren der unerbittliche 
Tod meine inniggeliebte Schweſter 
Wanda Raddatz geb. Kniff ke. 
Sie folgte ihrem vor 5 Monaten 
ihr vorangegangenen einzigen 
Bruder. In tiefer Trauer 
Strasburg, 1. Januar 1897. 
Ida Knifike. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, ]! 


Nachmittag 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Danksagung. 


452] Für die vielen Beweiſe 
inniger und aufrichtiger Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meines 
lieben Mannes, ſowie für die 
reichen Kranzſpenden von Nah 
und Fern, namentlich auch der 


Gemeinde Dt. Weſtphalen, 2 


insbeſondere Hrn. Pfarrer Buzig 
für die troſtreichen Worte jagen 
wir unſeren tiefgefühlten Dank. 

Dt. Weſtphalen, 
den 3. Januar 1897. 


Familie Orlovius. 


II 


% 
Statt beſonderer 
Meldung. 
496] Die Verlobung ihrer 
einzigen Tochter Selma 
mit Herrn Rektor Paul 
Gehrke beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Jaſtrow, Neujahr 1897. 

C. Zimmermann und Frau 

Marie geb. Boecker. 


Selma Zimmermann 
Paul Gehrke 


Verlobte 


Jaſtrow. Danzig. 


2222 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem Mühlen beſitzer 
Carl Schülke beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 
Voßberg, im Dezember 1896. 


Stolpmann u. Frau. 
Deffentliche 


Zwangs berſteigerung 


Am 5. Jauuar 1897, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde ich vor 
dem Gaſthauſe in Lippowitz 


1 Arbeitswagen und 


1 Schwein 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Neumark, 
den 3. Januar 1897. 
EN ze 
Gerichtsvollzieher. 


Hermann Weberstaedt 
Kgl. Lotterie⸗Einnehmer 
i Pr. Holland. 


333] Meine Wohnung be⸗ 
findet 


Ansienfe At, 7 


eee dem Königlichen 
andgericht. 
Graudenz, d. 4. Januar 1897 


Heinrich, 


Gerichtsvollzieher. 


Zwei neue effektv. Lied. 
Männerchor humoriſt. u. fid. 
a. Bin ein fahrend. Geſell 
b. Kein Tröpfl. m. im Bech. J. 
Pt 60 Pf. St. 15 Pf vorh Einf. 
i. Brfm. z. h. P. Grodzki. Thorn. 


50 Ml. Belohnung 
lan der Meſſerſtechaffäre gegen 


33 | markt u. Mühlenſtraßenecke nach⸗ 


Habe mich in Rehden als 


= kämpe beginnt am 5. Januar. 


4 ur } Niederlage in &raudenz bei Fritz Kyser. 
zahle ich Demjenigen, der mir — — — 


wird von allen Cacao-Kennern in Folge der Güte, Ausgiebigkeit ® 
und des vorzüglichen Geschmackes der Vorzug gegeben. = 


i 4 Thei ner 
einen oder mehrere Theilnehn Jeder ſein eigener Arzt. 
465] Lehrbücher über Naturheil⸗ 
kunde empfiehlt G. Jalkowski, 
Pohlmannſtr. Broſch. gratis. 


ſelbſtſpielend, 156 Töne, Nuß⸗ 
baumgeh., verſchl. mit Unterſatz 
z. Aufbewahr. der Notenblätter, 
38 der neueſten Noten, iſt f. den 
Preis von 180 Mk. zu verkauf. 
Anſchaffungspreis mit Noten 
235 Mk. Das Inſtrument iſt 
nom neu. Meld. 


e Kostüm. 
\ Verleih-besehält 
GGonradsehilling 


Unterthornerſtraße 2 
a (Getreidemarkt) 
empfiehlt ſein 


reichhaltiges Lager eleganter Koſtüme 
zu mäßigen Leih⸗Preiſen. 1502 
Nicht cg befindliche Koſtüme werden auf Wunſch nach 
Maaß und Vorlage angefertigt und zum gewöhnlichen Leih⸗ 
preiſe abgegeben. Komme nach Auswärts mit großer Auswahl | 
ohne Garantie. — 


__Perrücken, Birte, Gesichtsmasken. _ 


meinen Buchhalter am 19. Dezbr. 
v. Is., abends, an der Getreide⸗ 


weiſt. Meldung. unter Nr. 332 
an den Geſelligen. 


r Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
Elektro- und Maschinen-Ingenieure ; 9 
Elektro- u. Maschinen-Techniker und 
-Werkmeister eDirektor Jentze 


Staatskommissar. 


ia) 


briefl. u. Nr. 


Jan den Geſelligen 


Thierarzt 
niedergelaſſen. 1473 
Augat, 


prakt. Thierarzt. 


Wohnung befindet ſich in der 
Apotheke. 


458] Der Verkauf von 
bien u. Hültern-&ren, 
Nutz⸗ und Schirrholz 


auf der Schöneicher Herren» 


71 
kl. Laden m. kl. Wohn, zu einem 
2 Putzgeſchäft 
paſſend, z. mieth. geſ. Off. m. Preis⸗ 
ang. u. Nr. 120 poſtl. Pr. Stargard. 


Zoppot. 
Garantirt 
ſichere Exiſtenz! 


406] In Zoppot, Pommerſche 
Straße — allerbeſte Geſchäfts⸗ 
lage — iſt Ladenlokal u. Wohn, 
worin ſeit vielen Jahren ein 
Mauufakturwaaren⸗ u. Kon⸗ 
Fir enten na m. nachweislich 
ehr gutem Erfolg betrieben wird, 
zum 1. April zu vermieth. Näh. 
bei J. Paradies, Zoppot. 


Allenstein. 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter, in beſter 
Geſchäftslage, iſt per 1. März 97 
in Allenſtein zu vermiethen. 
Meld. briefl. unter Nr. 349 an 
den Geſelligen erbeten. 


Bromberg, Poſtſtraße 4 I 
Eckhaus, Friedrichsplatz, iſt die 


Mineral-Oele. 


Directer Import 
Amerikan. u. Russischer 


Maschinen- u. Cylinderöle. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


5 1 — — — — — — 5 — 
Aonopol-Cheviot 
a | Unſere bewährte g, BER” jolid u. dauerhaft mm 
a — bewiejen durch tägl. An ı 

RR * u“ ſchwarz, blau oder Praug ute gebiegenen Hnauge 
E31: eter . ujter von dieſen un 

\ ie: 10 Mark. anderen Herrenſtoff. franko. 
Wilkes & Cie., Tuchinduſtrie, Aachen Nr. 107. 


S 


Der Förſter Pommerenke 
daſelbſt iſt angewieſen, Käufern 
das Holz anzuzeigen. 
Volkmann, Zimmermeiſter, 
Juowrazlaw. 


Gegen 


Teuer u» Diebe 


bieten Ade's weltberühmte 


Geldſchränke 


abſolute Sicherheit. Durch⸗ 
4 aus falle und pulverfeſt. 
Sämmtliche Brenn- u. Ein⸗ 
bruch⸗Proben glänzend be⸗ 
ſtanden! Im Gebrauch bei 

vielen der höchſten Behörden, 
bei Banken, Kaſſen u. ſ. w. 


General⸗Depot bei 


Hodam& Ressler 
Maſchinen⸗Fabrik 
Danzig. 


8 Muſterſchränke ſtets a. Lager.! 


erkennungen aus all. Kreiſen — 


innegehabte Wohnung von drei 
Zimmern, Entrée und Küche per 
1. April 1897, eventl. früher, zu 
vermiethen. 2483 
Carl Pauls. 


Damen Ur 50 vol Grandenz 
DAMEN Stabrbedeamme Le. 
erl in, Oranienſt. 1 19. 
Vereine. 
Verein junger Kaufleute, 
Das erſte Stiftungsfeſt 


findet am Sonnabend, den 9. 
d. Mts., Abends 8 Uhr, in den 


S 

Carl Beermann’s | 
Patent⸗Vrtilſäemaſchinen 

\ 


was: 


Schubwalzen » Drillmaſchinen 
Polykarp⸗ u. Norm.⸗Zweiſchgarpflüge 


Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 


HG latlſtrohdreſcher WE 


für 1 bis 2 Pferde-Beſpannung, 


HD BR SL 


ummi- | 
waaren-Bedarfsartikel 
zur Gesundheitspfl. vers. 
Gust. Graf, Leipzig. — Preisliste 


— 


. 


— 


7 


nur g.Freiconv.m.aufgesch.Adr. 


ER =Heirath ei 4 Fi 2 \ Räumen des Schützenhauſes 
2 ĩ ͤ K . B 
402) Für 2 Beſitzertöchter, je * — Roßzwerke —— \ als Ball 
22500 M. V. Part. Kobsluhn, \ in verſchiedener Größe und Ausführung, ſtatt. Der Vorſtand. 
euer 155 a 2. \ allgemein als eniseheud auertannt, 57 > 
ntand. u. 5 e 
rg u Rermögen, möste N 8 y Fili ] * ieder 7 afeln 
en. 
N F N Carl Beermann 8 1 la 0, N Dienſtag, den 5. d. Mts. 
werder erbeten. £ romberg. Uebungsſtunde. 
„ Sa lcher nung rauen 
mittl. Jahre, ſolid. Charatt., ev, Schindeldächer 


Innungsberſammlung 


Montag, d. 11. Januar 1897, 
Nachmittags 4 Uhr 
im Tivoli hierſelbſt, zu welcher 
die Herren Innungsmitglieder 
mit dem Erſuchen um recht zahl⸗ 
reiches Erſcheinen hierdurch er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 
Anmeldung der Lehrlinge zum 
Losſprechen bis Donnerſtag, den 
7. Januar er. bei dem Unter⸗ 
zeichneten; Prüfung der Lehr⸗ 
linge Freitag, den 8. Januar cr., 
Nachmitt. 3 Uhr im Schlachthauſe. 

Graudenz, 4. Januar 1897. 


Vertretung. 
Bei der Kundſchaft gut eingef. 
Bertreter für Rhein⸗ u. Moſel⸗ 


wünſcht ſich bald zu verh. Dam., 
auch Wittwen ohne Anh., über 
30 Jahre, mit ca 6000 M. Ver⸗ 
mög, welche Intereſſe für Gaſt⸗ 
wirthſch. (ländl. Reſtaur.) haben, 
belıeb. ihre Off, wenn mögl. mit 
Bild, u. E. L. 200 a. d. Annonc.⸗ 
Ann. d. Geſell. in Bromberg z. ſend. 


fertigt a. beſtem Tannenkernholz 
nn aan ige Kon⸗ 
g urrenz bei langjähr. Garantie. 
eee Lieferung d. Schindeln franco z. 
Weingroßh * rer Cöln a/ Nh. nächſt. Bahnſtat. Gefl. Auftr. erb. 
Weingutsbeſitzer u. Kellereien L. Epstein, Schindelmeiſter, 
in Winningen a. d. Moſel. Königsberg Pr., Synagogenſt. 1. 


S «ð v? = 


FFEE 


| zu Der Obermeiſter. 
Anzügen, Peletots eic. C. Hapke. 
5 in Tuch, Bukskin, Cheviot, General-Berjfammlung 
ER der Curatoren 


der Heil⸗u. Pflege⸗Auſtalt für 
Epileptiſche zu Carlshof 
bei Raſtenburg, d. 8. Jauuar 1897, 
Nachmittags 5 Uhr, im Hotel 
Thuleweit zu Raſtenburg. 
Tagesordnung. 
1. Geſchäftsbericht des Vor⸗ 
ſtandes, 1286 
2. Aufſtellung des Etats pro 
1897/98, 
3. Prüfung reſp. Decharge der 
Jahresrechnung pro 1895/96 
4. Neuwahl des Vorſtandes auf 
Grund des 87 des neuen 
Statuts vom 27. Mai 1896, 
5. n . aus d. Verſammlung. 
Wegen Beſchlußunfähigkeit der 
ſtatutenmäßigen Verſammlung 
vom 30. November 1896 faßt 
au Verſammlung ohne Rückſicht 
guf die Zahl der Erſchienenen, 
für Alle bindende Beſchlüſſe 
(8 24 des Statuts). 
Der Vorſtand. 
Obermarſchall 
Graf zu Eulenbura⸗Praſſen. 


Gegründet 
5 17387. 


von HerrugechtsanwaltAronſohn | € 


Niederlage van Houten’s Cacao in Graudenz bei Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30 u. Marienwerderstr. 19. 


Vekauntmachung. 


377] Die Fleiſcher⸗ Innung 
Thorn bat für diejenigen Ge⸗ 
werbetreibenden, Fleiſcher meiiter 
zꝛe., welche im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe ſtändig Vieh ſchlachten, einen 


„Schlachtvieh⸗Ver⸗ 


ſicherungs⸗Verein“ 
gegründet, welcher ſeine Thätig⸗ 
keit mit dem 1. Januar 1897 auf⸗ 
genommen hat, wodurch einem 
lange gehegten Wunſche u. einem 
dringenden Bedürfniß der In⸗ 
tereſſenten entſprochen wordeniſt. 
Der Verein verſichert ſämmt⸗ 
liches im Schlachthauſe zu ſchlach⸗ 
tende Vieh gegen alle Schäden 
und Krankheiten nach vorheriger 
Unterſuchung im lebenden Zur 
Kante durch den Schlachthaus⸗ 
Inſpektor. Augenſcheznlichkranke 
Thiere ſind von der Verſicherung 
ausgeſchloſſen, wogegen Thiere, 
welche wegen Störrigkeit, Bein⸗ 
bruchs oder aus anderen Grün⸗ 
den auf dem Transportgeſchlachtet 
werden müſſen, ſowie Thiere, 
welche auf dem Schlachthöfe oder 
in den dazu gehörigen Stallungen 
ohne Verſchulden des Eigen⸗ 
thümers verunglücken, we er» 
ſicherung bedingungsweiſe zuge⸗ 
laſſen werden. f 
Auswärtige Gewerbetreibende, 
welche Schweine im Schlachthauſe 
gegen Trichinen unterſuchen laſſen 
müſſen, können fortan gegen 30 
Pfennig Gebühr pro Schwein 
beim Verein Verſicherung nehmen. 
Die Verſicherungs⸗Gebühr be⸗ 


trägt: 

Für Jungvjeh bis zum Kauf⸗ 
preiſe von 100 Mk. 3 Mk., bis 
zum Kauſpreiſe von 150 Mk. 
4 Mk., für Vieh über 150 Mk. 
Kaufpreis, ſowie für Kühe 
durchweg 6 Mk., F. ein Schwein 
60 Pf., für ein Kleinvieh 10 Pf. 
„Anmeldungen nimmt der Vor⸗ 
ſitzende, Fleiſchermeiſter A. Wa⸗ 
arecy, entgegen. 

Die Herren Amts Vorſteher 
bitten wir, dies in Beſitzerkreiſen 
bekannt geben zu wollen. 

Thorn, den 2. Januar 1897. 


Der Vorstand 
BAER SET BICERNGEE 


ereins. 
A. Wakarecy, Vorſitzender. 


Münchener Löwenbrän 


Herrenſtraße 10 
Inhaber: Paul Tessen 
empfiehlt 1130 
Mittagstiſch . 


in und außer dem Hanſe. 


Roth er Adler, Pragaß. 


Sonnabend, 
den 9. Januar: 


Erſter großer 


Naskenball 


mit 
— Aufführun gen. 


Tivoli-Theater. 
Dienstag. Auf vieles Verlangen. 
Papa Nitſche. 


Stadt-Theater. 


Dienſtag, den 5. Januar: 
Gasparone. E 
Operette in3 Akten v. C. Millöcker. 
Mittwoch, den 6. Januar: 
Die kleinen Lämmer. 
Die Verlobung bei der 
Laterne. 
Donnerſtag, den 7. Januar: 
Der arme Jonathan. 
Sonntag: Letzte Vorſtellung. 


Danziger Stadttheater. 


Eee 
Mittwoch: Erſtes Gaſtſpiel von 
Hofrath Ludwig Barney. 
Richard III. Hiſtorie in 
fünf Aufzügen. 


Stadttheater in Bromberg. 
Dienſtag, 5. Januar: Eine tolle 
Nacht. Ausſtattungspoſſe mit 
Geſang in 5 Bildern von 
Freund und Mannſtädt. 
Mittwoch: (Zum letzten Male): 
König Heinrich. [5918 
Papa Nitſche 
wird im Tivoli zu ſehen gewünſcht. 
Unus pro multis. 
3791 Der Juſpekter Herr 
Emil Lindner 
letztens in ae geweſen, 
wird hiermit ſehr höflichſt ge⸗ 
beten, ſeine jetzige Adreſſe unter 
Nr. 379 an die Exp. des Geſ. 
angeben zu wollen. 5 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Januar. 


— [Verkehr mit den Kreisſparkaſſen.] Ein großer 
Theil des die Kreisſparkaſſen benutzenden Publikums hält es 
immer noch für nothwendig, ſich nach dem Jahreswechſel bei der 
Kaſſe mit dem Sparbuch zur Berechnung und zur Gutſchrift der 
fälligen Jahreszinſen einzufinden. Dies iſt überflüſſig, denn die 
Berechnung und Zuſchreibung der Zinſen zum Guthaben erfolgt 


auch, ohne daß die Beſitzer von Sparbüchern deshalb einen be⸗ 


ſonderen Weg zur Sparkaſſe unternehmen. Im Gegentheil iſt 
es wünſchenswerth, daß das Publikum dies unter läßt, weil 
der Andrang naturgemäß beim Beginn eines neuen Jahres und 
weiterhin ohnedies beſonders ſtark iſt, ſo daß leicht eine für 
das Publikum wie die Beamten gleich unangenehme Ueberfüllung 
eintritt. 

— [Jagd.] Im Januar dürfen geſchoſſen werden: männ⸗ 
liches und weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne; Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne; Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen; Haſelwild, 
Wachteln und Haſen, Haſen jedoch nur bis zum 17. Januar. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der in Rospitz abgehaltenen 
Treibſagd wurden von 12 Schützen 61 Haſen erlegt. Dieſer 

ünſtige Jagdausfall iſt darauf zurückzuführen, daß der Jagd⸗ 
nhaber jährlich nur eine Treibjagd abhält und ſonſt jo gut wie 
keine Haſen ſchießt. 

Bei der Treibjagd auf der Feldmark Neu⸗Skompe im 
Kreiſe Culm wurden von 17 Schützen 17 Haſen, auf der Feld⸗ 
mark Chrapitz von 16 Schützen 14 Haſen und auf der Feld⸗ 
mark Dubielno von 17 Schützen 65 Haſen zur Strecke gebracht. 

Bei der von Herrn Gutsbeſitzer Löſchke⸗Kl. Klonia ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd wurde ein Haſe erlegt. Jagdkönig war 
Herr L. ſelber. N 

Auf ſeinem Jagdgebiete zu Borowo bei Czemplin (Poſen) 
veranſtaltete Herr Rittergutsbeſitzer v. Bernuth⸗Borowo eine 
Treibjagd, an der 16 Schützen und 130 Treiber theilnahmen. 
Es wurden in 5 Keſſeln auf etwa 3500 Morgen 414 Haſen zur 
Strecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
Lieutenant Leman n⸗Nitſche mit 45, Kronprinz Herr Majorats⸗ 
herr v. Delheas auf Peterkowice mit 43 Haſen. 

Bei der Treibjagd auf dem Gelände des Rittergutes Skompe 
bei Wreſchen wurden von 7 Schützen 128 Haſen erlegt. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Hotelbeſitzer Spielmann-Stralkowo. 

— Ein bedeutender Gewinn der Weſeler Lotterie 
deren Ziehung bekanntlich für ungültig erklärt worden iſt, war 
einem Elbinger zugefallen. Kurz vor Weihnachten meldete ihm 
ein Telegramm, die Glücksgöttin habe ihm die Hälfte von dem 
Hauptgewinn von 2000 Mk. + 150 000 Mk. Prämie, alſo 
76000 Mk, in den Schooß geworfen. Leider war die Freude 
nur von kurzer Dauer. 

— [Prämie.] Dem Gendarmen Pagalies in Podgorz 
iſt für die Ermittelung eines Brandſtifters vom Landes⸗ 
hauptmann der Provinz Weſtpreußen eine Prämie von 50 Mk. 
bewilligt worden. Es handelt ſich um einen Brand in Penſau; 
der Brandſtifter wurde überführt und zu mehrjähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

— Der Regierungsaſſeſſor v. Eſchwege aus Kaſſel iſt der 
Re gierung in Marienwerder und der Regierungsaſſeſſor Tübben 
aus Marienwerder dem Berliner Polizeipräſidium überwieſen 
worden. 

— Der Regierungsaſſeſſor Holtze, bisher in Königs⸗ 
berg i. Pr., iſt als Mitglied an die Eiſenbahndirektion in 
Kattowitz verſetzt. 

— Der Amtsrichter Henſel in Bromberg iſt zum Amts“ 
gerichtsrath ernannt. 

— Der ſeitherige unbeſoldete Stadtrath, Fabrikbeſitzer 
Mantels in Gumbinnen, iſt als unbeſoldeter Beige ordneter 
der Stadt Gumbinnen für eine ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt 
worden. 

— Der Kanzliſt Boehnke bei dem Amtsgericht in Danzig 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


O Strasburg, 3. Januar. In der geſtrigen Stitzung der 
Stadtverordneten wurde Herr Bürgermeiſter Kühl 
durch Herrn Landrath Dumrath in ſein Amt eingeführt und 
verpflichtet. Namens der Stadtverordnetenverſammlung begrüßte 
der Vorſteher, Herr Juſtizrath Trommer, das neue Stadt⸗ 
oberhaupt und ſicherte ihm die kräftigſte Unterſtützung dieſer 
Körperſchaft zu. Herr Bürgermeiſter Kühl dankte für die 
Worte des Wohlwollens, die er ſoeben gehört habe. Er werde 
allezeit beſtrebt ſein, das Vertrauen, das ihm durch die ein⸗ 
ſtimmige Wahl dargebracht worden, in jeder Hinſicht zu recht⸗ 
fertigen und ſeine ganze Kraft dem Wohle der Stadt zu widmen. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde Herrn K. das Bürger⸗ 
recht verliehen. Später vereinigten ſich die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung im Hotel de 
Rome zu einem gemeinſamen Eſſen. 

e Löbau, 3. Januar. Bei der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Ergänzungs wahl wurde an Stelle des in den 
Magiſtrat eingetreteuen Kaufmanns Herrn S. Goldſtandt der 
Kaufmann Herr A. Badt in der erſten Abtheilung gewählt. 

Konitz, 3. Januar. Der auf der Chauſſee nach Bruß 
gefundene ſchwer verletzte und nachher im hieſigen Krankenhauſe 
geſtorbene Mann iſt als der Beſitzer Jant her aus Lendy 
erkannt worden. Janther hat nach der Ausſage ſeiner Brüder 
ein junges, muthiges Pferd am Schlitten gehabt, das zum erſten 
Mal im Schlitten gegangen und wahrſcheinlich ſcheu geworden 
iſt, wobei der Führer aus dem Schlitten gegen einen Baum 
geſchleudert wurde. Anzeichen, die auf ein Verbrechen ſchließen 
laſſen, ſind nicht ſicher zu Tage getreten, doch wird beſtätigt, 
daß der Unglückliche mehr Geld bei ſich geführt hat, als man 
bei ihm gefunden hat. 

* Dirſchau, 3. Jannar. Der ſeit 3 Jahren an der hieſigen 
Realſchule eingerichtete lateiniſche Kurſus wird Oſtern nach 
der Tertia weitergeführt und zugleich in dieſer Klaſſe ein Kurſus 
im Griechiſchen eingerichtet werden. — Der hieſige Werk⸗ 
meiſterverein hat die Herren Benkmann zum Vorſitzenden, 
N zum Schriftführer und Woglitzki zum Kaſſenführer 
gewählt. 

Neuteich, 3. Januar. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
ihre Kampagne am 1. Januar beendet. Es ſind 866 000 Zentner 
Rüben verarbeitet worden. 

Marienburg 2. Januar. In der Neujahrsnacht iſt auf 
der Bahnſtrecke zwiſchen Marienburg und Simonsdorf ein Mann 
vom Zuge überfahren und gräßlich verſtümmelt worden. 
Die Leiche iſt bisher noch micht erkannt worden. — Als bei einer 
bei Fürſtenau abgehaltenen Treibjagd einer der Theilnehmer 
auf den Schlitten ſtieg, entlud ſich ſein Gewehr, wobei ein 
vor den Schlitten geſpanntes Pferd, das einen Werth von etwa 
600 Mk. hatte, tödtlich getroffen wurde. — Die Landgemeinde 
Sandhof hat die Straßenbeleuchtung mit Gasglühlicht 
eingeführt. 5 

Heilsberg, 2. Januar. Nicht geringes Aufſehen erregt die 
Verhaftung des Kontrollbeamten Schulteiß von der Oſt⸗ 
preußiſchen Alters⸗ und Invaliditätsverſicherungsanſtalt. Sch. 


wird bezichtigt, bei ſeinem früheren Aufenthalte in Berlin. 


Der Geſellige. 
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Lotterieſchwindel begangen zu haben. In ſeiner letzten 
Stellung als Kontrollbeamter werden Veruntreuungen amtlicher 
Gelder vermuthet. Weiter wird dem Verhafteten zur Laſt 
gelegt, ſeine Frau mit drei Kindern in Berlin heimlich verlaſſen 
und ſich dort einen anderen Namen gegeben zu haben. 

w Heiligenbeil, 2. Januar. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche breitet ſich in der Umgegend der Stadt weiter aus. 
Word iſt die Viehſperre bis zum 15. Januar ausgedehnt 

orden. 


R Wormditt, 2. Januar. In der Neujahrsnacht geriethen 
die Maſchinen⸗Schloſſer Kather und Berg in Streit; dabei 
wurde B. von K. mit einem Gewehrkolben ſo geſchlagen, 
daß er beſinnungslos nach ſeiner Wohnung geſchafft werden 
mußte. — Bei einer Treibjagd hat ſich der hieſige Bahn⸗ 
meiſter Hacke durch Unvorſichtigkeit eine Ladung Schrot in den 
linken Oberarm geſchoſſen. Er mußte in's hieſige Krankenhaus 
gebracht werden. 

Lyck, 2. Januar. Fräulein Gertrud Gordon, eine 
Lyckerin, iſt in Paris in der Medizinſchule zum Doctor medieinae 
promovirt worden, die dritte oder vierte Deutſche, die ihre 
Doktorprüfung in Paris beſtanden hat, ſeitdem weibliche 
Studirende in der Medizinſchule Zutritt haben. 

* Lötzen, 2. Januar. Dem herrſchenden Wohnungs» 
mangel wird wohl im nächſten Jahre abgeholfen werden, denn 
es werden in dieſem Jahre fünf neue große Wohngebäude errichtet. 
Der . an mittleren. Wohnungen iſt bisher ſehr groß 
geweſen. 


Mehlſack, 2. Januar. In der Generalverſammlung des 
Vorſchußvereins wurde Herr Stadtkämmerer Klingenberg 
als Direktor gewählt. Dem bisherigen Direktor, Herrn Bürger⸗ 
meiſter a. D. Kinder, welcher ſein Amt freiwillig niedergelegt 
hat, wurde vom Vorſitzenden für die gewiſſenhafte Verwaltung 
ſeines Amtes herzlich gedankt. 


Bromberg, 2. Januar. Der von dem Verbande des alten 
und befeſtigten Grundbeſitzes des Netzediſtrikts präſentirte 
Rittergutsbeſitzer Kammerherr v. Born⸗Fallois auf Sienno 
iſt als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 

Seine Hungerei hat der Unterſuchungsgefangene Golom⸗ 
biewski, nachdem er ſie vier Tage hindurch tapfer fortgeſetzt 
hatte, aufgegeben. Er läßt ſich nunmehr die Gefangenenkoſt gut 
ſchmecken. 

Fordon, 2. Januar. Der landwirthſchaftliche und 
Darlehnskaſſenverein hat beſchloſſen, falls die Landwirth⸗ 
ſchaſtskammer Beihilfen gewährt, Eberſtationen in Nieder⸗ 
Strelitz, Sophienthal, Czarnowke, Dt. Fordon und Palſch einzu⸗ 
richten. Zum Deputirten für die Landwirthſchaftskammer wurde 
der Vorſitzende, zu ſeinen Stellvertretern die Herren Martin 
und Metzer gewählt. In der Generalverſammlung des Dar- 
lehnskaſſenvereins wurden die durch das Loos zum Austritt be⸗ 
ſtimmten Mitglieder des Vorſtandes und des Auffichtsrathes 
einſtimmig wiedergewählt. 

! Bartſchin, 2. Januar. Im Bezirk des hieſigen Poſtamts 
ſind in letzter Zeit Poſthülfsſtellen eingerichtet worden in 
Mamlitz, Zlotowo, Woyein und Kania. — Wie verlautet, iſt 
hierſelbſt eine polniſche Volksbank gegründet worden. 


Filehne, 2. Januar. Der Apotheker Groß aus Breslau 
hat das hieſige Apothekengrundſtück von dem Apotheker 
Rothe für 245000 Mk. käuflich erworben. — Der Feldwächter 
Milde hat ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Urſache dazu war vermuthlich ehelicher Zwiſt. 

Kolmar i. P., 2. Januar. Seit 25 Jahren ſteht das 
Mädchen Marie Schulz aus Buczkowo bei dem kürzlich nach 
Berlin verzogenen Kaufmann Crohn in Dienſten. Die Kinder 
des Herrn Crohn haben nun dem Mädchen an dieſem Jubiläums⸗ 
tage eine Verſicherungspolice über 1000 Mk. überreicht, die 
in 12 Jahren der Schulz ausgezahlt werden. 

1:1 Schönlanke, 2. Januar. In dieſem Jahre ſteht die 
hieſige evangeliſche Kirche 50 Jahre. Es beſteht die Abſicht, 
ein Kirchenfeſt zu feiern. Zu dieſem Zwecke ſoll in der Kirche 
vieles erneuert werden. Auch hat die Gemeindevertretung be⸗ 
ſchloſſen, im Laufe dieſes Jahres in der Kirche Dampfheizung 
anzulegen. — Dem Gerichtsvollzieher Graf iſt bei ſeinem 
Scheiden aus dem Amte das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden — Der Vorſtand des Landwehrvereins hat be- 
ſchloſſen, den 100. Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. durch Theater ꝛc. 
zu feiern. Der Ueberſchuß ſoll in die Kaße zur Errichtung des 
Kriegerdenkmals fließen. 

Wongrowitz, 1. Januar. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierte dieſer Tage in beſonderer Rüſtigkeit das Rentier 
Dahlk e'ſche Ehepaar in Kopaſchin. 

A Wreſchen, 2. Januar. Ein gefährlicher Einbrecher 
iſt geſtern in Stralkowo durch den hieſigen Polizei⸗Wachtmeiſter 
K. verhaftet worden und in das hieſige Amtsgerichts⸗Gefängniß 
eingeliefert worden. Derſelbe heißt Steiger, iſt Schloſſer und 
ſtammt aus Rußland. In letzter Zeit hat er in Stralkowo und 
Umgegend große Einbruchsdiebſtähle verübt. 

Z. Liſſa i. P., 1. Januar. Dem Gutsarbeiter Winkler 
in Antonshof iſt für ſeine mehr als 50jährige treue Dienſt⸗ 
leiſtung auf einer und derſelben Stelle das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 


* Bomſt, 1. Januar. Heute früh ſtarb am Herzſchlage 
im Alter von 54 Jahren der Rittergutsbeſitzer Volrad v. Heſſe⸗ 
Heſſenburg auf Wroniuwy, Kreis Bomſt. Er war Majorats⸗ 
herr von Heſſenburg, Kreis Franzburg, und Vorſitzender der 
Pommerſchen Hypotheken⸗Aktienbank. Im November 
1893 hatte er aus dem Stanislaus Broel-⸗Plater'ſchen Konkurſe 
das über 10000 Morgen große Rittergut Wroniawy für etwa 
1¼ Million Mark gekauft. Auch in Berlin beſaß er einige 
Grundſtücke. Sein Hinſcheiden wird wegen ſeiner großen Wohl⸗ 
thätigkeit allgemein bedauert. Von ihm rührt aus der Zeit, 
als der Autiſemitismus hier weitere Fortſchritte zu machen be» 
gann, das hier allgemein bekannte Wort her: „Den Antiſemitismus 
2 ich nicht billigen; von den Juden kann man viel Chriſtliches 
ernen“. 

Schneidemühl, 2. Januar. Im Laufe des letzten Jahres 
ſind in der hieſigen evangeliſchen Kirche durch den Klingel⸗ 
beutel 641,25 Mk. eingeſan melt worden. Der durch dieſe 
Gelder angeſammelte Fonds hat bereits den Betrag von 10000 
Mark überſchritten und wird jetzt zu dem Neubau einer zweiten 
evangeliſchen Kirche auf der Bromberger Vorſtadt verwendet. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung vom 2. Januar. 

1) Wegen Jagdvergehens und Widerſtandes hatten 
ſich die Arbeiter Alexander Schumacher aus Birkenthal, Theo⸗ 
dor Janitzki und Franz Schu macher aus Ferdinandshöhe zu 
verantworten. Der Förſter Schröder zu Julienhorſt traf am 
1. November v. Js. im Forſtrevier Altjahn die drei Angeklagten, 
die den Wald offenbar zum Zwecke der Jagdausübung durch⸗ 
ftreiften, und zwar Janitzki und Alex. Sch. mit Flinten, Franz 
Sch. mit einem Stock bewaffnet. Beim Anblick des Förſters er⸗ 
griffen die Drei die Flucht, verfolgt von Schröder. Während 
des Fortlaufens ſtellte ſich Alexander Sch. zwei Mal hinter 
einen Baum und brachte ſein Gewehr gegen den Förſter in An⸗ 


ſchlag, jo daß dieſer ſchleunigſt Deckun währe 

U > g ſuchen mußte, ud 
deſſen Sch. die Flucht fortſetzte. Es gelang dem Förſter nicht, 
die Wilderer einzuholen. Schröder ging zu einem Amtsgenoſſen 
und mit dieſem nach der Wohnung der Angeklagten. Frau Ja⸗ 
nitzki erklärte, daß die Männer nach Oſſick oder Lalkau zur 
Kirche gegangen ſeien. Als Schröder mit ſeinem Begleiter nach 
dem Walde zu ging, um die Angeklagten abzupaſſen, kamen dieſe 
ihm bereits entgegen. Sie wurden nun von Schröder ange⸗ 
halten, wobei ſich Alerander Sch. noch einen falſchen Namen 
beilegte. Sämmtliche Angeklagte leugnen, im Walde zur Jagd 
geweſen oder von einem Förſter im Walde betroffen zu ſein. 
Der Förſter Schröder hatte bis dahin keinen der Angeklagten 
perſönlich gekannt, aber als er die drei nach kurzer Zeit am 
ſelben Tage wieder erblickte, ſofort alle drei mit Beſtimmtheit 
wiedererkannt, ſogar noch einzelne Kleidungsſtücke, die die An⸗ 
geklagten angezogen hatten, ſeinem Amtsgenoſſen Piotraſchke 
bezeichnet, der die Richtigkeit dieſer Angaben beſtätigt fand, 
übrigens dem Schröder die beiden Schumacher auch als berüch⸗ 
tigte Wildfrevler ſchon namhaft gemacht hatte. In der That 
kann man dieſen beiden Angeklagten auch die That zutrauen, 
ſie ſind beide ſchon mit recht erheblichen Strafen wegen Wilderns 
beſtraft. Die Angekl. konnten ihr Alibi nicht nachweiſen, 
kamen auch aus der Richtung der Forſt, wo ſie Schroeder ge⸗ 
troffen hatte. Der Gerichtshof hat auch nicht die geringſten 
Zweifel an der Schuld der Angeklagten gehabt. Er erkannte 
mit Rückſicht auf die Gemeingefährlichkeit der namentlich von 
Alexander Sch. verübten That und mit Rückſicht auf die Vor⸗ 
ſtrafen gegen dieſen Angeklagten auf ein Jahr Gefängniß, 
14 Tage Haft und Einziehung des Gewehrs und beſchloß die 
ſofortige Verhaftung. Janitzki, bei dem nicht mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit der Beſitz eines Gewehrs hat feſtgeſtellt werden 
können, und der bisher auch noch nicht beſtraft iſt, wurde zu 
einem Monat und Franz Schumacher zu drei Monaten Gefängnlß 
verurtheilt. 

2) Gegen den Beſitzer und Gemeindevorſteher Leopold 
Kohnert aus Lubſee, Kreis Schwetz, wurde wegen Beleidigung 
auf eine Gefängnißſtrafe von vier Monaten erkannt. 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Bei der Urtheilsverkündung wurde als ſtrafſchärfend hervor⸗ 
gehoben, daß der Angeklagte, der als Gemeindevorſteher dazu 
berufen iſt, auf Ordnung und ſittliches Betragen zu ſehen, ſich 
dennoch in ſchamloſer Weiſe gegen ein weibliches Mitglied ſeiner 
Gemeinde vergangen hat. 


Telegraphirte Zeichnungen. 

Das Problem, Zeichnungen zu telegraphiren, iſt 
vor wenigen Monaten von dem genialen Erfinder Thomas 
Edinſon im Verein mit Patrik Kenny bis zu einem 
gewiſſen Grade gelöſt worden. Das beiſtehende Bild ſtellt 
ein ſolches, auf telegraphiſchem Wege übermitteltes Porträt 
des ehemaligen amerikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten 
Bryan dar, und läßt, ſo ſkizzenhaft es auch erſcheint, 
Bryan doch leicht erkennen. Mit den von den Erfindern 
konſtruirten Apparaten iſt man im Stande, jede in einer 
ganz beſtimmten Manier hergeſtellte Zeichnung auf Ent⸗ 
fernungen bis zu 2000 Klm. telegraphiſch hervorzurufen. 
Vorläufig iſt aber noch eine beſtimmte Form und Größe 
der Zeichnung nothwendig, da die Apparate nur für 
Zeichnungen von ganz beſchränktem Umfang eingerichtet 
ſind, doch gedenkt Edinſon die Apparate ſo zu vervoll⸗ 
kommnen, daß Bilder von allen beliebigen Größen über⸗ 
mittelt werden können. 
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Das zu telegraphirende Bild, Portrait, Anſicht und 
dergl. mehr wird zunächſt auf einem weichen Papier 
mittelſt eines harten Zeichenſtiftes in ſcharfen Umriſſen 
aufgetragen, oder, richtiger geſagt, eingeritzt. Dieſes 
Papier wird dann eng anſchließend um eine Walze des 
Apparates gelegt, deren cylindriſcher Mantel von einer 
Nadelſpitze, der ſogenannten Taſternadel, eben leicht berührt 
wird. Sobald man nun mittelſt Druck auf einen Kontakt⸗ 
knopf den elektriſchen Strom durch den Apparat gehen 
läßt, beginnt die Walze ſich zu drehen, wobei die Nadel⸗ 
ſpitze auf dem umgelegten, mit der eingeritzten Zeichnung 
verſehenen Papier entlang gleitet, ähnlich wie dies beim 
Phonographen der Fall iſt. Wenn nun die Walze in ihrer 
Drehung ſo weit gekommen iſt, daß eine der ſcharf ein⸗ 
gedrückten Linien ſich unter der Nadel befindet, ſinkt letztere 
in die Vertiefung ein und hebt ſich dann wieder bei weiterer 
Drehung der Walze, bis ein zweiter Eindruck unter der 
Nadel paſſirt. Nun iſt auf der Endſtation, wohin das 
Bild telegraphirt werden ſoll, ein ganz gleicher Apparat 
aufgeſtellt, deſſen Walze und Nadel genau dieſelben Be⸗ 
wegungen ausführen, wie die gleichen Theile auf der Ab⸗ 
gangsſtation. Auf der Walze des auf der Endſtation be⸗ 
findlichen Apparates iſt nun ein weiches Papier angebracht, 
auf dem durch das Senken der Nadel entſprechende Ein⸗ 
drücke gemacht werden, und es iſt ohne Weiteres klar, daß 
bei richtigem Funktioniren der kleinen Maſchinen auf der 
Endſtation ein gleiches Bild entſtehen muß, wie auf der 
Abgangsſtation auf der Walze angebracht iſt. 


Verſchiedeues. wurde auf sinn zehn ei se Mark & 2 t, und die wahrhaft . e N . * do? Belieben 2 N 
3 - Neu eine ä Wir außer Sta en Werth der 
— [Bismard als Duellant] Als Bismarck im] jürtlihe Babe war ale Nerlahrzoeſchenk für eine enropseſche well wit die Mrt dekſelpen nicht Kennen, aber auch nicht wiſßen 


Dame von hohem N 2 für welche der indiſche Fürſt 


hre 1836 zum erſten Mal in Wiesbaden war, beſuchte er eine tieje Neigung g 


Sn allfeftfikeit im Kurbauſe. Er ſaß während einer Fang 6! 8 


vor Offi⸗ 


1 ä } x K. S. Der Poſten iſt nur zur Ehrenbezeugun 
pauſe auf einem Sopha in ungezwungener Haltung und be. — [„Zur gefälligen Anſicht“] Die Verbreitung von > ben Militärärsten verpflichtet. Einem © ardiſt 
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ſchaute die Anweſenden mit dem ihm noch heute eigenen ſcharfen 
Blicke. Plätzlich kam der Mediziner Lange, der als Arzt 1889 
3 arb, auf Bismarck zu und fragte ihn: „Warum 
fixiren Sie mich?“ „Sie gefallen mir,“ entgegnete 
Bismarck. — Lange ſoll in ſeiner Jugend ein auffallend hübſcher 
Menſch geweſen ſein. — Lange entgegnete Bismarck darauf in 
erregtem Tone: „Sie gefallen mir aber gar nicht!“ Es 
entſpann ſich ein kurzer Wortwechſel, welcher mit dem Austauſch 
der Karten endigte. Eine friedliche Einigung war nicht zu er⸗ 
ielen, und jo ließ Lange v. Bismarck auf Piſtolen fordern. 

ie Sekundanten trafen die näheren Vereinbarungen über das 
Duell, welches an einem Orte auf großherzoglich heſſiſchem 
Gebiete zwiſchen Biebrich und Caſtel ausgefochten werden ſollte. 
ur feſtgeſetzten Zeit erſchienen die Duellanten an dem beſtimmten 
N rte, wo die Sekundanten ſich nochmals bemühten, eine Einigung 
1 5 zwiſchen Lange und Bismarck zu erzielen. Lange erklärte ſich 
11 hierzu bereit, aber Bismarck verhielt ſich ablehnend. Lange 


haben wir in dieſer Beziehung gewiß viel zu verdanken. Nur 
darf die Art und Weiſe des Verſchickens der Bücher „zur Anſicht“ 
nicht läſtig werden. Ein Zimmermeiſter in einer Stadt des 
deutſchen Oſtens wurde von einem Buchhändler fortgeſetzt mit 
derartigen Anſichtsſendungen überſchwemmt. Mehrere Auf⸗ 
forderungen, dieſe Sendungen zu unterlaſſen, blieben erfolglos. 
Da erſchienen kürzlich zwei Arbeiter des Zimmermeiſters in dem 
Geſchäftslokal des Buchhändlers und legten dort einen ſtarken 
Balken nieder mit der Mittheilung, den ſchicke der Herr X. dem 
Herrn Y. „zur gefälligen Anſicht“. Was dem Einen recht ift, 
iſt eben dem Anderen billig. | 

Ein Bohlthätigfeitstniff] Um Geld für 
wohlthätige Zwecke aufzubringen, haben die Frauen in 
Nordamerika ein eigenartiges Mittel erfunden. Die zu 
ſolchem Zweck vereinigten Damen der Stadt übernehmen an 
einem beſtimmten Tage als Conductenre die Begleitung der 
Straßenbahnwagen und ſammeln das Fahrgeld von den 
Reiſenden ein. Von der Tageseinnahme giebt dann die Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft einen gewiſſen Antheil für den wohlthätigen 
Zweck her. Auf dieſe Weiſe überwies in einem Fall eine 


der Schloßgardiſt Ritter des Eiſernen Kreuzes iſt. Vor einem 
ſolchen der Poſten mit „Gewehr über“ ſiuneben. 


J. F. 75. Bei dem Herrn Kreisſchulinſpektor wird der An⸗ 
trag zu ſtellen ſein, daß der in Rede ſtehende Brief dem Herrn 
Staatsanwalt überſendet werde, indem Sie den Antrag auf Be⸗ 
ſtrafung des Briefſchreibers wegen Beleidigung erheben. 


W. T. Sie ſind verpflichtet, auf Grund des 5 41 des Kom⸗ 
munalabgabenge 5% in Verbindung mit ber 83 vom 
23. September 1867 von Ihrer Penſion zu den Kommunalabgaben 
beizutragen. Dieſe Beſtimmungen im Briefkaſten abzudrucken, 
mangelt es an Raum; wenden Sie ſich mit einer Eingabe an den 
Kreisausſchuß Ihres Kreiſes, welcher Ihnen mittheilen wird, wie 
viel Sie beizutragen haben. 

St. Die Wittwe hat nur dann einen Anſpruch auf Rente, 
wenn ihr Mann Kriegsinvalide geweſen iſt. Geſuche ſind unter 
eg der Militärpapiere des Mannes, des Trauzeugniſſes 
und des Todtenſcheins an das Landrathsamt zu richten, auch iſt 
ein Atteſt der Ortspolizeibebhörde über die Bedürftigkeit der 
Familie beizulegen. 

NMundewieſe. 2 
einen Meldeſchein beſorgen, welchen 


‚ii nahm deshalb ſeinen Platz unter einem großen Baum ein, 
10 während die Sekundanten abſichtlich die Abmeſſung der Ent⸗ 
9518 fernung zwiſchen den Gegnern hinauszogen und in Bismarck 
! drangen, vor einem ſolchen Waffengange eine friedliche Löſung 


Vorerſt müſſen Sie ſich beim Landrathsamt 
Sie mit einem Geſuche um 


zu wählen, da doch der Grund zum Streite jo ſehr geringfügig | Straßenbahngeſellſchaft den dritten Theil der Einnahmen jenes Einſtellung an den Trupentheil, bei dem Sie dienen möchten, ein⸗ ſut 
ſel. Bismarck gab daun auch nach und bot dem Gegner die | Tages, die von den Damen der Stadt als Conducteure ge- | ſenden. 2) Bei der leichten Kavallerie (pufaren, Dragoner) iſt M 
Hand mit den Worten: „Nun, dann wollen wir in Frieden] ſammelt waren, dem wohlthätigen Zweck. Um der guten Sache und 1 —— ——— nr Be es — 0 
leben?“ Bei ſeinem 50jährigen Doktorjubiläum ſagte förderlich zu fein, fahren natürlich an einem ſolchen Tage viele 1 7 25 Itbmungsſteile gemeſſen, beträgt, erforderlich 
Dr. Lange: „Gut, daß es jo gekommen iſt, es wäre doch ſchade | Leute auf der Straßenbahn, die es ſonſt unter ihrer Würde | 3) Das 1. Leibhufaren⸗KRegiment Nr. 1 ſteht in Langfuhr bei 
1 wenn ich ihm das Lebenslicht ausgeblaſen hätte!“ | gehalten hätten, und laſſen es auch nicht mit einem bloßen | Danzig, das 2. Leibbuſaren⸗Regiment „Kaiſerin“ Nr. 2 5 ofen. zu 
nge war ein ausgezeichneter Piſtolenſchütze und Schläger. Nickel als Fahrgeld bewenden. Die ſchlaue Straßenbahn ⸗ J. 5. Die Heerordnung iſt durch allerhöchſte Kabinetsordre E 
— Die koſtbarſte Neujahrskarte der Welt war wohl geſellſchaft erntet lebhafte Anerkennung für ihre Opferwilligkeit, vom 22. November 1888 genehmigt worden und als beſondere 
ohne Zweifel jene, welche vor einigen Jahren im Auftrage eines | und die unternehmenden Damen find ſtolz auf ihren Erfolg. Druckvorſchrift von der Verlagsbuchhandlung von E. S. Mittler ſuc 
indiſchen Fürſten, in Kalkutta von einer engliſchen Firma an⸗ — [Boshaft.] Aeltliches Fräulein (das ſich ſoeben verlobt] und Sohn, Berlin, känflich zu haben. mn 
1 gefertigt wurde. Die „Karte“ beſtand aus Elfenbein und maß | hat): „Glauben Sie wirklich, er wird mich dann auch noch lieben, 100. 1) Geiſtliche und Lehrer haben wie die übrigen Haus⸗ an 
“4 2 Zoll in der Länge, 10 in der Breite. 40 Elefanten mußten] wenn ich alt bin?“ — Die Freundin: „Aber, meine Liebe, das | väter zu den Schulunterhaltungslaſten beizutragen. 2) Niemand 12 
; eopfert werden, ehe ein fehlerloſes und fleckenfreies | werden Sie doch ſehr bald herausfinden.“ darf fremdes Eigenthum in ſeinem Nutzen verwenden. Hat der L 
Stud Elfenbein in dem gewünſchten Umfange gefunden ne Beſitzer auf die Steine kein Wer Nie abt bal n nt 
wurde. Vier beſonders gewandte Elfenbeinſchnitzer wurden mit 8 oder den Eigenthümer in anderer e ſe en. 1 der 
der Arbeit betraut, die werthvolle Platte entſprechend zu Briefkaſten. er dieſes nicht, jo iſt er dem Gericht zur Beſtrafung anzuzeigen. zu 
ſchmücken. Jeder Schnitzer widmete ſeine ganze Kunſtfertigkeit P. C. N. 1) Eine mit halbjähriger Kündigung verſchriebene Abonn. C. P. Hier liegt kein Fall vor, welcher ſich zur go 
dem ihm zugefallenen Viertel, und zwar faſt ununterbrochen | Hypothek kann an jedem beliebigen Tage % a nach Ablauf] Anklage wegen n ur = 
ſechs Monate lang. Als ihre Aufgabe vollendet war, hatte die | von ſechs Monaten getünbigt werden. elche Stundung die 8 en „ an 
Sehſchärfe aller vier Arbeiter bedeutend gelitten, ja einer er- | Gerichtskaßſe dem, Kojtemiculdner zugefteben will, hängt enn | dad eee ene. n = 
R andi ge BR dr von deren Ermeſſen ab, 3) Geldftrafe und Gerichtstoften können A. B. 1000. Wenn von Ehegatten, welche ein wechſelſeitiges 
blindete nach kurzer Zeit vollſtändig. Die Schnitzerei ftellte | im Gnadenwege erlaſſen werden, doch wird das Gericht und die | Teſtament exrichtet baben, der eine jtirbt, bleibt der andere jo . 
Scenen aus dem Leben und den Wandlungen Buddha's | Staatsanwalkſchaft ſchwerlich darauf eingeben, für die Begnadi⸗ [fange er lebt, im Beſitze des Nießbrauchs der als Legate ver⸗ EI 
vor, Zeichnungen, welche über acht Millionen ſelbſtſtändige Ber | gung zu berichten, wenn nicht ganz beſonders durchſchlagender] jchriebenen Kapitalien, jo daß letztere erſt nach dem Tode des 
wegungen der Gravir⸗Inſtrumente erforderten. Als Einfaſſung | Grund vorliegt. letztlebenden zahlbar werden. = 
des Kunſtwerks wurden 44 haſelnußgroße Diamanten 3. G. 100. 1) Die Aeußerung: ich kann Ihnen ja etwas J. K. C. Sie können auf Beſtrafung des Nachbarn antragen, fin 
vom reinſten Waſſer verwendet. Der Werth der ſeltenen Arbeit als Remuneration zukommen laſſen, verlegt die 2 der I wenn er bösartige Hunde ungeknüttelt nınberlaufen läßt. Gi 
— — anne — - - - - : ; = nil 
S EZ Buzz | 3 Ein Landwirt) | Ein junger Mann | 10421 Ein iunger 8 
Zu kaufen gesucht. N 9 3. alt, beid. Sprach. mächtig, N Mark Kaution Deſtillateur 8 
—— S mat le l | jucht v. ſofort od. ſpät. Stellung] zur ſelbſtſtändigen Leitung einer | findet in meinem Reſt aurations⸗ 8 
1 ä 5 Rn lauf kleinem Gute od. größ. Ber | Militär⸗Kantine, wird von ſofort und Deſtillations⸗Geſchäft, mit x 
C. Jampf⸗Strohpreſſe Soc Keung, — gde . Pebienge gt ng 9 7 55 ui ee 2 e bn 
g wird zu leiben geſucht. Meld. Et . Io gen St. Baszolla, Rehden Wypr. 162 Für nr Den un I an — — . 
ere oe ebsufanen, daß de Sicher ag fieberſchrteb- 1051 S — 2 Kurzwaarengeſchäft ſuche zum 1.| rn 6 
en Boten zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ gebürtiger Berner mik Zengniſſen Sebzuar einen 302] Für mein Herrengarde⸗ 
9 enne ki⸗K { | beben des hauptſächlichſten Inhalts jeder nzeige als Ueberſchrifts⸗ ſucht p. 1. April Stellung zu größ. jungen Mann. r oben-Maaßgeſchäft ſuche per ſo⸗ fin 
T el⸗Karloffeln zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. iehbeſtand. Gefl. Off. bitte zu R. Reinbacher, Lyck. fort reſp. 1. Februar cr. einen 8 
werden zu kaufen geſucht. An⸗ Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bi. richten an Job, Stol fer, Ober- 219 Für die Abtheilung meines tüchtigen praktisch erfahrenen 2 
gebote unt. Nr. 4485 a. d. Geſell. — . — in Srieftobi bei Golonial- Materials Ehen Kurz⸗ Zuſchneider 4 
R thkl FEAT Hobenttein Weitpe. [ paaren- 1. Schanfgeichäfts ſuche bei bobem Gehalt. 
0 ee onen 2 einen fleißigen, tüchtigen, jüngeren S. Schendel, Thorn. de 
2 eee K i8 Inhab. Herrmann Jablonski. üb 
Weißklee . ommi r 
Empfehle 1 Inſpektor per ſofort oder 15. Januar. Suche einen tücht., ſoliden 


ellen-Gesuche verb., mit guten Zeugn, geſetzt. Volniſche Sprache unbedingt er] Vorderburſchen 

Alters, ſuchen zum 1. Jan. und forderlich. Nur wirklich fleißige] der verſteht, mit den Leuten um⸗ 
1. April 1897 Stelle. Off. ſind und welche fpeciell mit Sande zugehen, die Arbeit gut eintheilen 
u richt, an Haasenstein & Vog- funpſchaft um zugeben verſtehen, kaun, mitarbeiten muß und im 
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kanft und erbittet Offerten 


unverh. der läng. Jahre in e. vorz. 
Wirthſchaft bei einem bekannt ſehr 
tücht. Landwirth in Poſen zu deſſ. 
vollſt. Zufriedenh. th w. A. Werner, 


e 


H. Siegner, Emyf d. Herrn gie kostenfrei dw. Gesch, Breslau, Moritzſtr. 33. ler. A-G, Magdeburg, unter wollen ihre Zeugnißabſchriften] Keller firm iſt, ſowie in Ab 
Marienburg und Kalthof. mehr. tücht. Verkäuf d. Manuf.⸗] rf rA. D. 103 mit Gehaltsanſprüchen einſenden. | pur ed firm iſt ſomte in Aowefen⸗ 
— — — a A ; 85 334] 26 Hi. D > heit des Braumeiſters denſelben 
u. Materialw.⸗Branche.B.Liedike, 1 26 Jahre alter J Gleich welcher Konfeſſion. voll vertreten ann. 7 —. — 


ne Stellen 


Asad, Sir , Hevn. 
au 
Rechtsanwalt u. Notar Wronka. 


ämmtliche Reparat. prakt. aus. 


den 29. Dezbr. 1896. Mid. briefl. u. Nr. 415 a. d. Geſell. 


Jung. Müllergeſelle 


rübenbau und Buchführung ver⸗ 
traut. Meld. mit Gehaltsang. briefl. 
u. Nr. 410an denGeſelligen erbeten. 


koriren kann. Zeug⸗ 
N mile und Photographie 
t Gehaltsanſprüchen 


Kar Danzig, Langgarten 12. Inſpektor 118. Arendt, Goral⸗Konojad, nebſt Zeugni 
aa Y rkeoh: — — ᷑. . ’ ' gniſſen und Gehaltsan⸗ 
Bo el dverkehr. 5 u Für 5 kungen Int — — Be > en Kr. Strasburg. Be 11 Station pas 58 
= ann, der am 1. Januar d. Is. 1. Febr. oder au „Meld. tar 2 i rieflich mit Aufſchri 5 
4500 Mar feine Lehr. in meinem Kolonial- | brief, u. Mr 250 vor. Be Ii, MMMEEEREERAEAE 55], Juche er ſefor: einen durch den Gefelligen erbeten. au 
vom 1. April auf ſichere Hypothek, u. Eiſenkurzwaar.⸗Geſch. beendet, 4237 Suche Stelle als Jung. Buchhalter tücht. Kommis „„ be 
zu 5 Proz. Zinſen, zu vergeben. paſſende Stellung Wirthſch aftsbe amter ber ekt in der einf. u. doppelt. der auch die kaufmänniſche Buch⸗ Ein älterer, unverheiratheter 
Graudenz, Trinkeſtr. Nr. 16. 8 5 uchführun . itt führung kann. Brauführer 
füh zum bald. Antritt : 
B in einem and. Geihäft gleicher auf ein Nebenporwerk od. b. Ge. geſucht. Meld. unt. Angabe der F. Balcerek, gantinenwirth, pirbfireineDampf-Bierbraueret N 
13 900 Mark Branche. Gurk Ar Bein Hun arte in ae a re b. 2 allen u Be Man — hoben Salair zum jo Peine — 
En - k . - . „und Einreichung der Zeugn. erb. 6000099 99009600909 intritt geſucht. De 
Ni auf ſichere Hypothek zu 4½% zu] 364] Koſtenfreie in geſetz. Jahr. unverh., habe gute | Julius Spring er, Culmſee. 2 4 3 2 tüchtige hentai = as 8 
vergeben. Meldungen werden f Il ill | Zgn., Anſpr. beſcheid. Brf. erb. unt. 350] Ich ſuche zum 15. Jannar 387] Für mein Bub-, Woll⸗ 2 und ein gewandter Verkäufer 1 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 497 Ste kunerm eg vom X poſtl. Kielpin b. Montowo. für die Abtheilung Herren⸗Kon⸗ 2 Weißwaaren⸗ und Manus 2 ſein. Offerten unter Nr. 4813 Ce 
. bon 20 r. 5 3000 t 7 8 Gärtner fetten einen tüchtigen 2 katturwaaren-Geſchäft ſuche 2 | MT den Geſelligen erbeten. — 
von 2 . bis 3000 Mk. 0 en zu Leipz 7 z 2 : air 
Geld 8 Perſonen 155 Jede Woche erſcheinen Leisten verh., 38. i. all. Zweig d. Gärtn. u. Verkäufer 2 ich per 1. März, eventuell 3 201] Ein zuverläjjiger ¹ 
Schleſ. Credit u. Hypotheten⸗ mit 500 offenen Stellen jeder Art | Bienenzucht erf. ſucht ſof. od. ſpät.] moſaiſch, der polniſchen Sprache 2 auch früher 2 Barbiergehilſe 11 
Bankgeſch. Korallus, Breslau. aus allen Gegenden Deutſchlands.] dauernd. Stell. Off. sub P. W. mächtig. Meldungen mit Bhoto- inen älteren findet dauernde Stellung bei 6 
Geld ee Geſchäftsſte f . Pr.] poſtl. Rikolaiken Wpr. [420 au M. Greg Felfenkiechen 2 ei 3 O. Richert, Schwetz. er! 
weck ſofort zu berg. 9 ee, Fe ie 2 9 %| 511] E.tüht.Barbiergen. find ‘ 
ER | ee Filtsberwaltfer [means ECT ESS EEE | 
4807] Suche: Gewerbe u lndustrie Be + + + 3% 23 3 2 Ip% 3[Elbing. Jobannesſtr. 19. [51 pe 
0% nnen ne enen ſucht zum 1. 4. 97 rein. Später 2 TTS = 
il 0 de en paß e erſt- Suche, geſtützt auf gute Zeng⸗ Stelle, wo Verheirathung geſtatt. 7479) Für mein Tuch⸗ 3 vollſtänd. mit der Srauche 3 3031, Ein tüchtiger, jüngerer ( 
ſtelliger Hypotheken „ 2 
f niſſe, per ſof od. 1 Febr. 9735 3. alt, Landwirthsſohn, mit Manufaktur⸗, Mode⸗ vertraut, flotter Ver⸗ Uhrmachergehilfe 
{a 50000 Mark auf einer Dampfichneidemüble all. Neuerung. vertraut, beſch. waaren- u. Lonfektions- 2 = F wird v fort geſucht von U wi 
+ dauernde Stelle als in Ansprüchen. Meldung. unter 7. He e juche ver 15. 8 käufer und geübter Der 2 macher in Zrod owl = 
welche innerhalb der erſten Ara 1 Nr. 508 an den Geſell. erbeten. d. Mts., evtl. 1. Febr. 2 korateur. 2 Ezersk Weiter. 
mr , . „ 2 7 Verſelbe muß imstande $ Barbi 
1 = dem Verladen, Sortiren u. Aus- ungek. Stell. ſucht 4, len 97 Verkä & dein, den Cbef zeitweilig 3 arbiergehilfen 
b 1200015000 M nüpen ber. Dülger an 5 8 2 5 ad fänfer 25 2 in vertreten. 2 verlangt e blen 
* N — i iß⸗ . ‚ . 
Te oe ang. nititärfrei, mit Driffult, Suter, ap nab Emule . , Tbstogravbie. Bengnih NO DR 


2 


Abſchriften und Gehalts⸗ 
Anſprüche bitte einzuſenden. 


Julius Joseph $ 


Zwei Sattlergeſellen 
können eintreten. 1503 
Pick, Rehden Weſtpr. 


i 
a 


0 ſucht von ſof. Stell. auf Waſſer⸗“ Aelterer, evang, unverh erbeten. % 226] Ein durchaus ſolld. u. fücht. 
ii oder Dampfmühle. Gute Zeugn. „ . 1 . ° l J Ein durchaus ſolid. u. tücht. 
ieh ; 9 — at BE; jur Seite. Weib, Fi Wirt j aflsin elt x Ein Lehrling X Dresden Löbtau. 8 Konditor ur 
N Saubfchaft auf 4 * — u. Nr. 468 an den Geſelligen. N .i8 oder Volontär % DS eee e findet dauernde und angenehme 8 
0 Grundſtück von 220 Morgen und . ͤ ssc polnisch ſprech. ſucht pe mit den nöthigen Schul- Materialiſt. Stellung bei t 
4 neuer Wassermühle ſpäteſtens zum | e | Stell. gegen Gehalt od Tantieme. % kenntniſſen, Sohn acht- 28 Suche per 1. Februar cr. einen H. Bluhm, Neumark Weiter, 
10 5 März 1 3 10 . — a er Landwirth Sit Di. unt Rx. 470 0. . e = Zeute, findet eben- SE älteren, eg Rau, EN Drande Bu be 17 
Hi en brieflich m 5 3 olnischen Sprache mächtig. 5 . ein. ält., „e 
ö Ar. 279 b deu Geſelligen erben 2 5 i | eibminikeatorsber niet 2.Loufy, Diterope Dv. N Derielbe Toll Kleine Beihäfts- Bäck ll 
g u De act e l ftäubiger Eupen % reiſen ausführen, bei hohem Geh. erge € en, 
EC | BE Te eneiene  D & 
10 1/40, 8 5 eſell. erb. » . . 18 1 „ 3 2 = 
74 wir Landschaft es An Rittergut nn a a KT ki eee Deftillationg.|) Ein Deſtillateur verheirathet, erfahr. i. Führung ti 
19 in Oſtpreußens beſter Gegend „Suche zum April oder Juli d. Stell. läug J. in renom. Wirthſch. und Materialwaaren ⸗Geſchäft] moſaiſch, der ſich für die Reiſe von Dampf⸗Dreſchapparat, Mar 
I Aa Js. dauernde Stell. als ſelbſtſtänd. d. Prov. Schleſ Bot.ununterb.geiv,, | Tuche zum ſofortigen Antritt einen | eignet, mit den Kontorarbeiten ſchi i e 
1 ſofort oder ſpäter geſucht. Offert. 55 les 9 h : ignet, ſchinenarbeit und Hufbeſchlag, 
. nimmt en Rechtsanwalt Wirthſchaftsbeamter fene Feen en gen Fee — der polniſch. Sprache — 3 vom 1. n endeten A 
Ei un otar Künſtler in i F LE 2 mächtig (it u einem Abſchrift. an D tul er 
Ki) Koran gen Dir. 4720 Cl 0 4. 2 Sn 3 Seite Seit d. I.. 95b. ae. Muſter jungen Mann Engros-Geſchäft dauernde Stellg. 1 1 385 1 
ii 18. bis 20000 Hark Aa f 2. Stra. sit mit Fehde g a lh. Geh a dee Tante mut schöner Yandfebrift. Rorkt Badner, Arotoſch in. 54 Ein mit guten Neugniſſen € 
18 Aufſchr. Nr. 260 d. d. Geſellig. erb Iuguteße molung. keldung unt. S. Cobn, Schönjee Weiter, | ———————— verſebener, perheiratheter = 
er wer auf ein 5 418] Suche 3. 1.4. 97 on. 78 2 pojtlngernd Belgard, Kreis] 388] Suche von : Deſtillateur⸗Geſuch. Schmied & 
70 Bes unter Nr. 20 an den Steilungals A 1 rer, Lauenburg in Pommern, erbeten, ſofort 297] Ein tüchtiger Deſtillateur, mit Führung des Dampfdreſch⸗ = 
JJ Te ee a a le Be 
Be 2 . Ri emacht, der ührung u ; 
ia uche Dupothetenfapitat vorſteher- und Standesamts⸗ 28 3. alt, mit guten Zeugniſſen, jungen Mann bolniſchen Sprache 12 en Ehänfelb eg Ex b 
c und | Gehilt Gteltung. | Ein Schmiedegefelle - 
u Off. von Selbſtdar sub N Seite. e Vorſtell Meld. briefl. unt. Nr. 74 f. erbeten. oritz Eilenber „der am Feuer zu arbeiten ver⸗ — 
4531 durch d. Geſellig. 14531 unt. R. P. 13 poſtl. Rynsk Wpr. 1409 an den Geſelligen erbeten. Max Koch, Rudezanny Opr. Jarotſchin, Prov. Boten, ſteht verlangt J. Bleck, Iwitz. N 


354] Cin tüchtiger 


Aler geſelle 
5 je dauernde 


Ebel, Po 

991 71 

Pa u * echt, . 
42 55 bwrazla w 


Ein verh. Schmied 
ein verh. Stellmacher 
ein verh. Kutſcher 
mehr. verh. Pferde⸗ 
knechte u. Einwohner 


finden Unterkommen in Karo⸗ 
lewo bei Goldfeld. [231 
335] Zum 1. April d. Is. oder 
Ira. ichon früher wird ein tüch⸗ 
1155 energiſcher Mühlenwerk⸗ 

hrer geſucht. Derſelbe muß 
duch die zar Yifiblegebört e Land⸗ 
wirthſchaft leiten u. im Mühlen⸗ 
ban erfahr. ſein. Adr. u. W. 231 
an die Danzig. Zeitung, Danzig. 
173] Einen jüngeren 


Müllergeſellen und 


einen Lehrling 
ſucht von ſofort Brunkall, 

Müllermeiſter, Nitzwalde. 
Ebendaſ. ſtehen mehrere Schock 


Dachrohr 


zu verkaufen. 


Ein. Schneidemüller 
ſucht ſogleich Beyersdorff, 
Friedrichsberg bei Bu, 
in Pommern. 
301]. Suche zum 1. April einen 
verheiratheten 


Stellmacher 
der zugleich die Hofmeiſterſtelle 
zu verſehen hat und mit der 
Lokomobile u. anderen Maſchinen 
Beſcheid weiß. Nur Leute mit 
guten und langjährigen Zeug⸗ 
niſſen werden berückſichtigt. 

.Froſt, Kriefkobl 

bei Hohenſtein Weſtpr. 
382] Ein verheiratheter 

Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug 
findet gleich oder zum 1. April 
Stellung. Meldungen mit Zeug⸗ 
nizabſchriften erbittet Fiſcher, 
Lindenhof bei Papau. 


Stell macher 


auf Waggon⸗ und Luxuswagen⸗ 

bau ſucht 449 
die Hofwagenfabrik von 

Franz Nitzſchke, Stolpi. Pom. 


E. verh. Stellmacher 
findet von ſofort oder 1. April 
Stellung in Adl. 5 bei 
Warlubien. Reiche. 
4301 Ein verheiratheter 


Stellmacher 
der zugleich Wirthsſtelle zu 
übernehmen hat, findet Stellung 
zum 1. April 1897. 

Vorwerk Driczmin. 


Mehr. Tiſchlergeſell. 
finden ſofort, auch ſpäter, Be⸗ 
Kiffe ben ei Tiſchlermeiſter 
Milezewski, Lnianno. [457 
375] Zwei tüchtige 
Ziegelſtreicher 
mit guten Ben mat 25 
2 m Akkordlohn 9. 
Ringofenziegelei Flifeng 05 
bei Regerteln. 


Müllerpoſten iſt beſetzt. 
Mittel mühle Löbau. 


Landwirtschaft‘ 


Inſtitut „Hoyma“, Erſtes 
Central ⸗Plazirungs ⸗Büreau 
Ohra⸗ 4 1 ſucht zu ſofort 
noch verſchiedene Adminiſtrat., 
Ober⸗ u. Inſpektoren, Rech⸗ 
nungsführ., Breuner, Meier, 
nn er ze. Meld umgeh. 

eten. 20. Ff. Rückport. 153 


Der Nachweis og ed. Perſonals 

erfolgt für Herrſch. durchaus ſach⸗ 

gemäß u. vollſtändig 
Ein unverheiratheter 


Juſpektor 
— 3 1. März d. Js. für 
oſſowiznab. 1 
Dr. geſucht. Geh. 400 Mk. p 
Säntiährige Wirkſamkeit als Se 
ſpektor muß nachgewieſen werden. 
Zengniſſe müſſen in Abſchrift 
zugeſchickt, da ſolche nicht retbur⸗ 
nirt werden. 
v. Ripperda. 
296] Zum 1. April d. J. findet 
ein ee zuv erläſſiger 
uſpektor 
unter meiner direkten Leitun ng 
dauernde Stellung. Geh. 350 M 
Zeugnißabſchrift. einzuſenden an 
Gutsbeſitzer Lenz, Rosko 
Dratzig⸗Rogaſener Bahn. 


82] Einen tüchtigen, erfahrenen 1 


Inſpektor 
J. 3. 1. April Weiß, Kiſſehlen 
p. — — Kr. Gumbinnen. 


371 
tücht, 1 Suche von ſofort einen 


oſtenfrei. 


nücht., unverheiratheten 


uſpektor. 


— 350 Mk. Vorſtell. 


erwünſcht. 
Dom. Mahlkau bei Zuckau. 


28 i. Auftr. 2 tücht. Inſp., 1. 
irth., 1 Bu datt, J Verf 
otelw. B. Liedtke, Dan 

3 12. Anfr. g. 20⸗Pfg.⸗M 


621 Suche per 1. März auch 
früher älteren 
Werthſch.⸗Beamten 
1200 05 ſelbſtändigen Wirthſchaft Br 
a es Gut. Rau 
en eldungen unter 
Nr. 62 a. d Gefell. erbeten. 


ält. Beamt. o 


Suche für e in 500 Mrg. 
eln Dame geh. 1 ev in ‚po 
2 after. 


. — 300 Mk. Stat. erner, 
Ldw. Geſch., 1 eint Aorner, 


375] Ein älterer 


erſter Inſpektor 


unverh., energiſch, der mit Drill⸗ 
kultur vertraut und auch zeitweiſe 
1 9 0 3 schaften ge 
Vun cht vom 1. April d. Is. in 
Gawlowitz bei Rehden Weſtpr. 
Suche von ſogleich einen evgl., 


tüchtigen Beamten 
nicht unter 30 Jahren. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 342 d. d. Geſelligen erbeten. 
zee 


T Unverb. Juſpektor 2 


erfahren und gut empfohlen, 2 
wird für 900 Morgen vom 
1. Februar cr. an bei 600 2 
9% Mark Gehalt geſucht. [217 
2 Marihall, Dren en 
bei Maldeuten Oſtpreußen. 


1 — 


365] Für ein 2200 Morg. groß. 

Rittergut im Culmer Kreiſe, mit 
ſchwer. Boden Viehzucht, Maſtung 
und Zuckerrübenbau, wird zum 
1. Februar ein umficht., fleißiger, 
junger Mann als 


Eleve 


geſucht. Penſion — Meldung. 
erbeten an Adminiſtrator von 
Braun, Dom. Gorinnen bei 
Wiewiorken Weſtpr. 


Ein tücht. Brenner 


verheirathet, in jüngeren Jahr., 
der im Rübenbau erfahren und 
1 empfohlen iſt, wird zum 

April d. Js. gejucht. Schrift⸗ 
liche Meldungen unter Ueber⸗ 
ſendung von Atteſten in Abſchr. 
brieflich unter Nr. 384 an den 
Geſelligen. 

282] Ein verheiratheter, ſelbſt⸗ 

thätiger 8 

Gärtuer 

der erfahren iſt in Treibhaus, 
Frühbeet, Spalirobſt' Gemüſe⸗ 
bau und Bienenzucht und kleine 
Nebendienſte mit übernimmt, 
findet zum 1. April Stellung auf 
Rittergut Balczyn b. Gr. Neu⸗ 
dorf (Halteſtelle). Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht, doch werd. 
Reiſekoſten nicht vergütet. Gute 
Zeugniſſe Bedingung. 

56] Ein als tüchtig nach — 3 
Richtung in ſein. Fache empfohl., 
verheiratheter, evangel. 

Gärtner 
der auch zeitweiſe beim Bedienen 
1 ſein muß, findet zum 

1. April Stellung auf dem Gute 
Schönfeld bei Danzig. 
Den ſchriftlichen Meldungen 
BR dee chriften, Angabe 

Alters u. d. Anſprüche beizuf. 

Zum 15. Januar findet ein 

evangel., unverh., ſelbſtthätiger 


Gärtner 


Stellung. Kgl. Domaine A 
v. Loebau. 


494] Ich ſuche zu a 
Antritt einen unverheiratheten, 
deutſchen, ſelbſtthätigen 


Gärtner 
bei hohem Gehalt. Spätere Ver⸗ 
heirathung nicht ausgeſchloſſen. 
Zeugnißabſchriften einzuſend. an 
Mengel, Ritter 1 — 
Elſenau, Bez. Bromberg. 


3811 Für den Schloßgarten 
Runowo, Kreis Wirſitz, wird 
ein unverheiratheter, evang. 


Gartenarbeiter 
bei gutem Fu geſucht. Mel⸗ 
dungen an Rentamt 
Run ow o, Kreis Wirſitz. 


55] Ein gut Wirth 


verh. Wirth 


zur ee der Leute 


zum 1. April geſu r das 
Gut Schönfe 15 bel Danzig. 


Ein Hofmeiſter 
gelernter Stellmacher, der im 
Winter Geſchirrarbeiten zu ver⸗ 
richten hat und im Sommer zur 
Beaufſichtigung der Leute dienen 
muß, wird zu Marien bei hohem 
Lohn geſucht. Desgl. kann ſich 

ein Deputatſchmied 
mit Burſchen melden. 1119 


h. Stegemann, 
Trabehn bei Lottin. 


E. verh. Pferdeknecht 
mit Scharwerker 


findet von gleich und 
zwei Inſtleute 


vom 1. April k. J. Stellung in 
Olſchowken bei Garnſee. 


Drei Inſtleute 
fe bei gutem Verdienſt und 
reier Wohnung von 1 od. 

April. Wwe. Roſenfeldt, 
Keunbuben b. Graudenz. 


Suche zum 1. Febr. cr. einen 
gut empfohlenen, nüchternen, 
verheiratheten 


Schweizer 


mit Gehilfen 

. ein. Viehſtande von 25 Kühen 
8 25 Jungvieh. 

Angebote mit Abſchrift der 
Zeugniſſe ſind brieflich unt. Nr. 
2400 Ein get EI 

N 210 empfohlener, 
rauf onsfa Aer 

Unternehmer 

findet zur Bearbeitung von 
200 Morgen Zuckerrüben mit 
eigenen Leuten für die Campagne 
1897 gute Stell. in Annaberg 
bei elno, Kreis Graudenz. 
Perſönliche Vorſtell. Bedingung. 


— 


124 


gr. Gut, 


5091 Ben. ordentl. Maun mit 
Scharwerk., in . N erfahr. 
fiudet bei bob. Lohn u. Deyutat 
3. 1. April o. a. früh. als V 
u. Vorarbeit. gute eh 

Stell. Ebendaſ. auch ein verheir. 
e geſ. 
Gut Thalheim bei Bromberg. 
53] Ein verheiratheter 


22 Le 

Kuhfütterer - 
en ei, mindeſtens aber einen 
Geht fen . *. kann (kein Schwei⸗ 
— Melt en nicht verlangt, find. 
1. April 2 auf dem 

Gute Schönfeld b . Danzig. 


I Ober Oberſchweizer 


wird zu ſofort geſ echt zu größer. 
Viehſtall mit Unter⸗ 

Ae Deiginal-Beugutffe 

ind einzuſenden oder perſönliche 
Vorſtellung. 

Strübing, Seyde b. Leibitſch. 


Einen Inſtmann mit 
Scharwerker 


auf Deputat vom 1. April ſucht 
. . ‚ 09029 | Zeh, 


Kl. Krebs b. N 


werder. 


Tüchtiger Leutevogt 


mit Scharwerker 
und guten Zeugniſſen wird = 


geſucht. 

Pom Neuhof b. Schönſee Wpr. 
329] Einen verh. Breunknecht 
verheirath. Ochſenknechte, ſowie 
Inſtleute m. e ſucht 
von gleich reſp. zu April 

Dom. Wangerau b. Graudenz. 
367] Die Inſpektorſtelle in 
Stein bei Dit. Eylau iſt 
— — 5 IT 


Ein I. Hotel⸗ 
hausdiener 
kaun ſich ſofort melden. 


P. . Hotel e 
Konitz. 


100 Seäſchläer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
dem Chauſſeenenbau Eydtkuhnen⸗ 
Bilderweitſchen. Zu melden in 
Nickelniſchken bei Bauunter⸗ 
nehmer 3 [4587 


181] : Für mein Manufaktur u. 
Tuchwaaren⸗Geſchäft ſuche ic 
per 1. Februar 5 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig 


ſein muß. A. L. Jacobi, 
Lautenburg Wpr. 
Zwei Lehrlinge 


mit der nöthigen Schulbildung, 
Söhne achtbarer Eltern, können 
ſofort eintreten bei 1283 
Waldemar Brien, 
Colonialwaaren⸗ und Delikateß⸗ 
Handlung, Brieſen Wpr. 


Lehrling 
mit guter 3 ſucht für 
ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft [197 
Hermann Cohn, Allenſtein. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſogleich 
Robert Diivier 
twanzenbandin. Pr. Stargard. 
100] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Ledergeſchäft, welches am Ge 
abend geſchloſſen, ſuche v. ſogleich 
einen Lehrling. 
B. Roſenſtein, Wormditt. 
172] Dom Lottyn b. Franken⸗ 
hagen Weſtpr. ſucht von ſofort 
oder ſpäter einen 
Gärtnerlehrling. 
Eine Vergütigung von 30 Mark 
jährlich. Meld. an Gärtner. 
168] Suche für mein schäft p. 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſofort einen der poln. Sprache 
mächtigen 
Lehrling. 
Lewandowski, Neuenburg. 
370] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
cat und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ir ſuche per 15. Januar oder F 
ebruar einen 


Volontair 
oder Lehrling 


mit guter Schulbildung, moſ. 
Confeſſion cht ug poluiſchen 
Sprache mäch 

Simon Seelig, Löbau Wp. 
SSS 

391] Für mein Manufaktur⸗, 

9 Modewaaren⸗Engros⸗ und 
3 Detail⸗Geſchäft ſuche ich zum 
22 Februar eventuell auch 2 

früher einen 2 
3 Lehrling 2 
15 mit 1 heine 

ne Anihel,! 
ilehne. 
3 
4851 Suche per jof. od. ſpät. e. 
Lehrling 
für mein Kolonial⸗, Materials, 
3 er Deſtillations⸗ 
tau, 
Pr. Zriedländ, Markt 12. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 2 
Stellmachermſtr. Riege 
Karbowo bei Strasburg 


e ee ger fat 
einen Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion, 8 

che mächtig. 


1 Weſtpr. 


Stellen-Geswohe 


167] €. J. geb. muf, Mädch f. 
ein. Stell. een. u. Stütze 
od. b. Kindern. Briefe z. ſend. an 
r. Röder b. Hrn. Lehmann, 
althof Nr. 10b. Marienburg Wp. 
267] Geſt. a. g. Zeugn. |. St. als 


Krankenpflegerin 


und Beihülfe im Haushalt. H. 
Jagnow, Schmolſin bei Stolp. 


417] Ein | jung, Mädch. a. achtb. D 


Familie, w. d. f. Küche erl. hat 
und im Handarbeiten geübt, mit 
guten Zeugn., ſucht Stellung —— 
Stütze der Hausfrau v. ſof. o 
Be 8 5 Familienanſchl. Meld. 
u. H. poſtl. Berent. 


Ein jg. Mädchen 
welches 6 Jahre in einem! 
Papiergeſchäft thätig geweſ. u 

iſt, ſucht von HB in ähn⸗ 


lichem Geſchäft 2 
Meldungen Ne den brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 225 durch 

den Geſelligen . ? 


Stellung. 


84 8 E. jung. eb; Mädch. a. anf. Fam., 


mehr. Jahr. t.fein.Häuſ.thät.geweſ., 
ſucht e nichtz.ſchwer. Stell. a. Stütz. 
v. 1. März ev. 1. April b. liebevoll. 
Be Familienanſchl. erw. Gefl. 
Off.a. Am. Mattulat, Friedrichs⸗ 
bergb. Wiekiſchken tr. Dahrkeymen. 
Suche ſofort oder ſpäter als 


Wirthin 


unter Br der Hausfrau 
Stellung. Meld. brieflich unter 
Nr. 249 an den Geſell. erbeten. 


Eine junge Wittwe, kinderlieb, 
ſucht Stellung 


als Stütze 
oder zur Pflege und Geſellſchaft 
einer Dame. Offert. m. Beding. 
briefl. u. Nr. 250 a. d. Geſellig. 


E. jg., tücht. Meierin 
ſucht von gleich od. zer dau⸗ 
ernde Stellung. J. Schwarz' 
Erben, Jablonken Oſtpr. 


469] Ein anſt. jung. M., welch. 
m. J. in ein. Manufakt. ⸗Geſch. th. 
w. wünſcht St. von ſof.reſp. 15 Jan. 
d. J. Gefl. Off. u. S. S. 333 poſtlag. 
Aweyden, Kr. Sensburg, erb. 

Tücht. Mädch. für Stadt und 
Güter m. ſ. gut. Zeugn. empf. f. 
ſof., Mädch. f Land ſucht 

Zik, ekreddemurkt 18. 


Suche f. e. jung. anſt. Mädch. aus 
achtb. Familie Stellung als 


Kaſſirerin 
oder Verkäuferin, gleichviel, 
welcher Branche. Antritt kann 
gleich oder ſpäter erfolgen. Meld. 


unt. Nr. 86 a. d. Geſell. 


Beamtenwittwe, all., w. ält all. 
Herrn d. Wirthſch. z. führ. würdea. 
Erz. mutterl. Kind. übern., auch b. 
Krank. als Pflegerin. Off. unt. 
L. H. B. 100 poſtl. Danzig. 


Beamtentocht., gebild., 29 J. 
a., i. d. Krankenpflege ausgebild., 
auch im Haush. Een 

e 


w. n. geſ.) Off. b. Montag, d. 11. Jan. 
u. M. M. 500 poſtl. Krone a. d. B. 


Eine Wirthſchafterin 


Jahre alt, in allen Zweigen 
— Landwirthſcha vertraut, 
ſucht per Bann elbſtſtändige 
Stellung. bitte Kalinken 
Nr. 4d p. Adr. Herrn Ballewski. 


Gebild., jung. Mädch. ſucht 
als Stütze und Geſellſchaft. vom 
15. Januar Stellung bei älterer 
Herrſch. oder bei älterer Dame, 
am liebſten in der Stadt. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
403 an den Geſelligen erbeten. 


Offene Stellen, 


E75 Eine gepr., muſikaliſche 
Lehrerin 

ir ein Mädchen v. 12 und einen 

naben von 8 Jahr. bei 300 Mk. 

Gehalt, fürs Land geſ. Off. unt. 

E. R. poſtlag. Neidenburg Opr. 


Ein Fräulein 
welches ihr Kindergärtnerinnen⸗ 
examen 1. Klaſſe gemacht, wird 


von ſofort für drei Kinder im in 
Selbige darf ſich keiner Arbelt 


Alter von 6—11 Jahren geſucht. 
Dieſelbe muß 
halte nützlich erweiſen. Offerten 
mit Gehaltsangabe, Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Photographie 9— 
einzuſenden an 380 

Frau Cäcilie Stranz, 

Gneſen. 


2471 Eine beſ ER anſpruchs⸗ 
loſe, muſikali 
Erzieherin 

5 u. polniſch ſprechend, für 3 
Kinder im Alter von 11—7 J., 
findet von ſogleich eine dauernde, 
angenehme Stellung. 

Meldungen mit 3 
ſchriften = ee den 
erbeten unter Ar. 100 poſtlagernd 
Skurz Weſtpr. 


en In gen 2 
Wo Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft finden zwei tüchtige, 
branchekundige 
Verkäuferinnen 

per ſofort reſp. 1. Februar = 
dauernde Stellung. Meld 

mit Photographie, Zeugniß⸗ 5 
ſchriften und Gehaltsanſp er 
Becker, Berliner Waaren⸗ 


bei nicht freier Station erb 
Haus, Eilenburg, Provinz 


Frauen, Mädchen. 


ſich auch im Haus⸗ 


422] Geſucht von ſof. eine gepr. 
Erzieherin 
zu 3 Kindern. Gehalt 300 Mk. 


Poſtmeiſter Meyer, ku. 
Lautenburg. 


455] Für mein Kurz⸗, Galan⸗ 
terie⸗ und Schuhwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Eintritt eine 
ältere, tüchtige 

Verkäuferin 
der polnischen Sprache mächtig. 
en Meldungen ſind Gehalts⸗ 
. beizufügen. 

S. Holz, Hohenſtein Opr. 


Verkäuferin 


nur erſte tüchtige Kraft, ſuche bei 


hohem Gehalt für mein Putz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Adolph Schott, Danzig. 


459] Suche p. ſofort für mein 

Material⸗ und Kolonialwaaren⸗ 

geſchäft tüchtige \ 
Verkäuferin 


welche perfekt polniſch ſpricht. 
Familienanſchluß. Zeugniſſe ſow. 


8 an 
G. Hellwig, Schwetz a. W. 


312] Für mein Putzgeſchäft . 


zum ſofortigen Antritt evtl. 
d. M. eine gewandte, tachtige 


Verkäuferin. 


Jacob Liebert, Graudenz. 


Putz⸗Direktrice. 


489] Wegen Verheirathung der 
jetzigen Dame ſuche eine durch⸗ 
aus gewandte Direktrice für 
beſſeren Mittelputz. Meldungen 
Zeugniſſen und Gehalts- 


mit 
anſprüchen an 
P. Berg, Bromberg, 
Wollmarkt 10. 


490] Geſucht ſofort od. 1. Febr. 


zuverläſſige, erfahrene 2 
Kinderpflegerin 
od. Kindergärt. 2. Kl. 


gut empfohlen, 
3½, 13/4, / Jahre alt. 


Zeugnißabſchrift u. Anſprüche 


Frau Major t 
Poſen, Luiſenſtr. 4 


an 


295] Zu meiner Unterſtützung 
im Haushalt ſuche ich z. 1. April 
ein zuverläſſiges, nicht zu junges 


Mädchen 


aus achtbar. Familie, das kochen 
kann und etwas Stubenarbeit 


übernimmt. Gehalt 200 Mark. 


Zeugnißabſchr. ſind ra po an 


Frau Gutsbeſitzer Lenz, 
Rosko, Kr. Filehne. 


Auſt. jung. Mädchen 


für 2 Kind., 7 u. 5½ Jahr, geſucht. 
Dieſelb. muß Hausard. übernehm. 


Off. m. Zeugnißabſchr., Gehalts⸗ 
angabe u. Photographie a. Frau 
Banquier Friedländer, Brom⸗ 
berg, Friedrichſtraße 4 L [441 


Wegen Verheirathung meines 
jetzigen Fräuleins ſuche ich von 
.ſofort ein Da zu junges [343 


ädchen 


aus anſtändiger Familie zur 
Hülfe am Bufſet und Stütze der 
Anfangsgehalt 150 
Familienanſchluß zuge⸗ 
ſichert. Meldungen zu richten an 
1 arien⸗ 


Hausfrau. 
Mark. 


Frau Grauſtein 
werder Bahn 


401] Geſ. zum 15. d., ev. 1. 
Febr für iR israel., 21jähr. 


M 


ädchen 


Stelle als Stütze u. Leit. der 
b. kl. Kindern, 


Hausfrau od. b 
da ſie Sa tinderlieb. Meld. 
erb. a. 

Ribnitz in Mecklenburg. 


353] Ein tüchtiges, freundl. 


Mädchen 


fürs Reſtaurationsgeſchäft kann 


ſofort eintreten bei 
Guſtav Thießen, 


Kaiſergarten b. Marienburg. 


Ein gebildetes, anſtänd., jung. 
evang. Mädchen übe 


als Stü 


einem Reſtaurant a 


15 euen. Meldungen briefl. unt. 
tr. 351 an den Geſelligen. 


328] Ein Mädchen in geſetzt. 
Jahren, die Handarbeiten ver⸗ 
ſteht, wird zur „ in 


der Wirthſchaft 
Dominium Wangerau 
bei Graudenz. 


Stütze der Hanafrau. 
Von gleich oder ſpäter ein 
junges, gebildetes 
Mädchen 
Ab- | geluct, welches ſich vor keiner 
rbeit ſcheut und auch zeitweiſe 
die Beaufſichtigung ein. Z jährig. 
Knaben mit übernimmt. Vollſter 
Familienanſchluß wird zugeſagt. 
Meldungen mit at rüch. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr 458 d. den Geſelligen erbet. 
Ein alleinſtehender Geſchäfts⸗ 
mann ſucht für einen bürgerlichen 
8 von ſofort reſp. 15. = 
ein 
Wirthſchaftsfräu 
Meld. nebſt eee 
und Photographie, ſow. Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Ar. 442 an den 
Geſelligen erbeten. Photographie 
wird zurückgeſandt. 


für 3 Kinder, 


rau Anna Josephy 


427] Ein gebildetes 


junges Mädchen 
aus ge Familie, das die Wirth⸗ 
erlernen will, wird ee 
Far Vergüti ung, 
amilienanſchluß, Anſa angs Sam 
ebe ee: erb. Oberförſterei 
Mehlauken. 
424] Ein unges auſtändiges 
Mädchen 
zur Erlernung der Hotelküche bei 
voller Penſion kann ſich melden. 
Dieſelbe muß in der Häuslichkeit 
thätig ſein. Hotel Zur Krone, 
Neuenburg. 


Meierin 
mit Laval Separator mit 
Dampfbetrieb vertraut, die 
chon auf Gütern geweſen, 
ndet ſelbſtſtändige Stellung 
egen einen Lohn von ca, 
40 Mk. in Kl. Koslau bei 
Gr. Koslau Oſtpr. [40 
379] Eine ältere, tüchtige 

Meierin 


kann ſich ſofort melden in 
Linkenau b. Wodigehnen Opr. 


Yehrmeierin 


kann im hieſigen Vollbetriebe mit 
Käſefabrikation unt. recht günſt. 
Bedingungen von 15 eintreten. 
Dampfmolkerei Löbau Wpr. 

1591 — * Dampfmolterei 


findet ein 
Meierin 


die mit Alfa⸗Separatoren ver 
traut iſt, das Melken zu 8 
ſichtigen hat und womöglich 
etwas von der Küche verſteht, 
ſofort Stellung. 

Carl Schweitzer, Ritterguts⸗ 
beſitzer, Klein⸗Schönbrück. 
4991 Zu ſofort oder 15. Januar 

ſucht eine erfahrene, tüchtige 
Hausmamſell 
zur Beaufſichtigung der Wäſche 
und der Zimmer. Markwald's 
Hotel, Schneidemühl. 
Auf einem klein. Gut in Oſtpr. 
10 per ſofort oder 15. Januar 
d. 33. eine reelle 


Wirthin 
die unter Leitung der Haus⸗ 
rau. Mit der r chaft 
nichts zu thun. Gehalt 120 Mk. 
Meldungen 1 Zeugniſſen ſind 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 161 
an den Geſelligen zu richten. 
Selbſtthätige, nicht zu junge 
Wirthin 
zu ſofort zu einem einzelnen 
Herrn auf ein Vorwerk geſucht. 
Gehalt 165 Mk. Meldungen 
nimmt entgegen Gutsverwaltung 
Bukowitz (Poſt), a 
Eine Wirthin 
welche im Kochen und Kälber⸗ 
aufzucht erfahren iſt, wird ſofort 
geluct Offerten mit Gehalts⸗ 
nſprüchen erbittet 
Frau Kujath, Krzekatowke 
446] Eine einfache, tüchtige 
irthin 
5 von ſofort geſucht. 
m. Plonchaw b. Gottersfeld. 
360 Suche von ſofort od. ſpäter 
eine Wirthin 
die das Kochen und Brodbacken 
verſteht und mit der äußeren 
Wirthſchaft Beſcheid weiß. 
Frau M. Richter, Auguſten⸗ 
hof bei Dt. Brzozie. 
300] Eine tüchtige 
Wirthin 
ſucht p. 15. Februar bei Mark 
240 Gehalt die Adminiſtration 
der Herrſchaft Lindenwald, 
Poſt Biſchofsthal, Poſen. 
188] Snche zu ſofortigem An⸗ 
tritt eine ſaubere, fleißige 
Kinderfrau oder 


älteres Mädchen. 
Dr. F. Niedenzu, Univerſitäts⸗ 
profeſſor in Braunsberg Opr. 


Hotel⸗Kochmamſell 
we in der feinen Küche, wird 
für ein am erſten Ranges 5 


hohem Gehalt zu engagiren 
ſucht. Meldung. werd. briefli J h 
mit Aufſchrift Nr. 498 durch den 


Geſelligen erbeten. 


Herrſchaftl. Koch in 
bei hohem Lohn aufs a 
ſucht. Meld. briefl. unt. 
an den Geſelligen ee 
481] Köch, Stubenmädch, Kinder 
mädch., Kinderfr. u. Mä ädchen 
f. All. erh. ſehr gute Stell. durch 
Frau Utſching, Grabenſtr. 33. 


Eine Köchin 
u. ein Scheuermädch. 


werden für ein Gut 9905 
Meldungen briefl. u. Nr. 189 an 
den Geſelligen. 
362] Fran Sberförſter Bernarb 
E newau, per Rheda Wpr, 
ucht: 1) zu ſofort oder jpäter 
ein beſſeres 
Stubeumädchen. 
31 150 M. fteigend ; 2) zum 
1. April für kleinen ländlichen 
Fansbalt eine perfekte 
Köchin. 


Lohn 150 Mk., bis 180 ME. ſteig. 
Ge wird 
eine ge ng: : ag 
Amme. 
Zu derſelben Zeit eine 
— ältere Span 
zur Wo Meld 
u. Nr. 447 2 2 en Geſelligen 


Erz 


FE 
a 


. 
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Bekanntmachung. 

506] Die Chauſſeegeldhebeſtelle Leſſen, Strecke Leſſen⸗Melno, 
auf welcher für eine Meile Chauſſeegeld erhoben wird, ſoll für 
das Jahr 1. April cr. bis dahin 1898 neu verpachtet werden, und 
iſt zu dieſem Zwecke ein Lizitationstermin auf Douneritag, den 
7. Janne ex., Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftslokale des 


Krelsausſchuſſes bierſelbſt anberaumt. Der Termin wird um 
11 Uhr geſchloſſen. 3 

Die Bietungskaution beträgt 300 Mark in Baar oder Werth⸗ 
papieren. Die Verpachtungsbedingungen liegen im Bureau des 
Kreisausſchuſſes zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung 


der Kopialien bezogen werden. 


Graudenz, den 2. Januar 1897. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Landrath. gez. Conrad. 


Bekanntmachung. 


507] Die Chauſſeegeldhebeſtelle Leſſen, welche ſowohl für die 
Strecke Leſſen⸗Sawdin, als auch für die Strecke Leſſen⸗Thiemau 
die Hebebefugniß für 1¼ Meilen hat, ſoll für die Zeit vom 1. April 
1897 bis dahin 1898 neu verpachtet werden und iſt zu dieſem 
Zwecke ein Lizitationstermin auf Donnerſtag, den 7. Januar 
897, Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftslokale des Kreis-Aus⸗ 
ſchuſſes hierſelbſt anberaumt. 
Der Termin wird um 12 Uhr geſchloſſen. 
; Die Bietungskaution beträgt 300 Mark in baar oder Werth⸗ 
apieren. 
Die Verpachtungsbedingungen liegen im Burean des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung der 
Kopialien bezogen werden. 


Graudenz, den 2. Januar 1896. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Landrath. gez. Conrad. 


Bekanntmachung. 


305] Die an der Graudenz⸗Altfelde'r Chauſſee belegene Chauſſee⸗ 
* 2 Roagenhauſen wird für die Zeit vom 1. April 
. J bis dahin 1898 neu verpachtet werden. 

Der Verpachtungstermin iſt auf Freitag, den 8. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftslokale des Kreis⸗Ausſchuſſes 
BER anberaumt und wird derjelbe um 12 Uhr geſchloſſen 

erden. 
1 Die Bietungskaution beträgt 300 Mark in baar oder in Werth⸗ 
apieren. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen im Büreau des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung der 
Kopialien bezogen werden. 


Graudenz, den 2. Januar 1897. 


Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
Landrath. gez. Conrad. 


Zwangsverſteigerung. 


147] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Soldau, Band 2 Blatt 293, auf den Namen des Müllers 
Rudolf Krampitz eingetragene, an der Neidenburger Chauſſee 
belegene Mühlengrundſtück am 29. April 1897, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 1, verſteigert werden. 5 

Das Grundſtück iſt mit 40,83 Mk. Reinextrag und einer Fläche 
von 8,05,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 410 Mk. Nutzungswerth 
ur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 

eglaubigte Adſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen 

und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
befondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei III, 
Zimmer Nr. 3, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Berſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
Dr Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 

läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. : 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
29. April 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 1, verkündet werden. 


Soldau, den 19. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 88 heute eingetragen 
worden, daß das unter der Firma J. Koepke hierſelbſt beſtehende 
andelsgeſchäft auf den Kaufmann Carl Koepke hier übergegangen 
iſt, der daſſelbe unter unveränderter Firma fortführt. 
Die Firma iſt unter Nr. 135 des Firmenregiſters mit dem 
Bemerken neu eingetragen, daß der Inhaber der Kaufmann 
Carl Koepke in Neumark iſt. Gen. 139 


Neumark, den 2. Januar 1897 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der auf den 26. Mai d. 33. anberaumte Termin zur Zwangs⸗ 
verſteigerung des den Beſitzer Kluge ſchen Eheleuten gehörigen 
Grundſtücks Barendt Blatt 5 iſt aufgehoben. 


Marienburg, den 30. Dezember 1896 
Königliches Amtsgericht. 
Steckbrief 

Gegen den Arbeiter Bernhard Nitzler auf Friedrichsbruch, 
geb. den 19. Auguſt 1878 zu Batſchin, Kreis Thorn, welcher ſich 
2 hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Mißhandlung 

erhängt. 5 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern, ſowie hierher zur St.⸗P.⸗L. 460/96 
Nachricht zu geben. 1243 

Culm, den 30. Dezember 1896. 

Der Amtsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 

144] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Bud ſin, Blatt 18 und 402, auf den Namen des 
Schneidermeiſters Adolf Ulrich in Budſin, in Ehe und Güter⸗ 
gemeinſchaft mit Bertha geb. Krüger eingetragenen Grundſtücke 
am 27. Februar 1897, Nachmittags 1 Uhr, vor dem unter⸗ 


— 


zeichneten Gericht in Budſin auf dem Grundſtücke Blatt Nr. 18 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 0,14 Thlr. bezw. 7,16 Thlr. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 6,10 ar bezw. 2,45,90 ha zur Grund⸗ 
— = 18 mit 140 Mark Nutzungswerth zur Geb 

eranlagt. 


Kolmar i. P., den 20. Dezember 1896. 


äudeſteuer 


Holz 
438] Für das Gräfl. Forſtrevier 
Neudörfchen ſind 2 Klerteliahr 


r. Gilwe. 
Am 25. Januar u. 23. 
Jannar⸗März 1807 folgende von ſommen aus dem. Schu 


ebr. 

ezirk 

10 Uhr Vormittags beginnende Pallenhurg etwa 200 tiefern 

Holsverfanfstermine feitnetebt; ee zum Ausgebot. 
Schutbezirt Waltenburg am Walleuburg, 

25. Faunar im Kaifjer’j 


Ga Sauſe zu Wandau, am 23. Der RNevierverwalter. 


chen 28. Dezember 1896. | Parfümeriefbr. T. W. A. Meyer, 


abzugeben und mü 
halten. Die Eröffnung der Gebote erfolgt Montag, 
10 Uhr, im Wolffrom'ſchen Gaſthauſe zu Schlochan. 


Kiefernlangholzverkauf. 


304] Auf nachſtehende Kiefern⸗Langhölzer werden verſchloſſene, mit der Aufſchrift „Holz⸗Submiſſion“ 
verſehene Gebote bis ſpäteſtens Sonntag, den 17. Januar 1897, Ab 5 
Die Gebote ſind in ganzen Prozenten der Taxe für jedes Loos unter Bezeichnung der Lvosnummer 
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Die vorſtehend angegebenen Hölzer ſind geröthet, gut gezopft 
auf dem Stammende kenntlich gemacht. Nach Beendigung des 
Kiefern⸗B⸗ Hölzer, die der Y. Taxklaſſe angehörenden Kiefern 


2 Schlägen 2 meiſtbietenden Verkauf, ferner aus Jagen 6 etwa 310 Kiefern mit ca. 
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I. Klasse. 
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Kowtuns Mark Mark 
1. 30000 = 30000 
2 » 10000 = 10000 


Einlage einschl Relchsstempel-Adgade für ). 


U 


1 Prämie 150 


4. 6000 = 65000 

1. 3000 3000 f | een 100 

2˙ 3000= 2000 % 1 „ a 75 

4% 600 20003 

20 100 2000 i$ 3 a. 

60 . % 60 2500 es 
8920 12 = 71040 28 1. 20 
6000 denne = 127 540 3 Ztewimes 15 

IL Klasse 2 3 0 6 10 

Baum en b. und 16, fame 9. 4, 4 „ 5 
kante enschflessheh Reichsstempel-kbgtbe 8 10 3 
* % Loos 4,40 ML, ½ 1008 2.20 H. ® D 
Baufloose II. El. / - 11. % 6.50 L 8 20 » 2 
Gewinne Mar! Mark x 39 2% ? 1 


140000 40060 


100 


r WC- O O . 


11 10000= 10000 ® 
3..6000=- 10% 200 
2. 3000= 6000| 300 „ 
4. 1000 4000| 400 . 
8 500 4090 
49 ı 100 4000 > = 

2426 560 13100 ® 

700 O 116 123 200 10000 


8000 derhae = 213300 140 74 gewinn 


III. Kl. ganze je 4,40, halbe je M. 2,20, Porto und Liste 30 P 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


No. 3. 


5. Jaunar 1897. 


15. Frtſ. Das Geheimniß von Niederbronn. (achd verb 
Kriminal⸗Roman von G. Schätzler⸗Peraſini. 

Groſſer ſah dem davongehenden Chriſtian lange nach. 
„Er will etwas verrathen, was dem Gutsbeſitzer Schaden 
bringt? Wenn ich wüßte — ? Nein, ich bleibe, oder vielmehr, 
ich gehe nach Niederbronn!“ 

Groſſer ſetzte ſeinen Weg fort. Wohl eine Stunde 
mochte vergangen ſein, er hatte Oſtra bereits paſſirt, als 
er dem wie toll daher fahrenden Gutsbeſitzer von Nieder- 
ſchien begegnete, der allem Anſchein Chriſtian zu verfolgen 

ien. 

Als Waldern den Arbeiter bemerkte, riß er die Zügel 
zurück. „Heda!“ ſchrie er Groſſer an. „Habt Ihr keinen 
Burſchen geſehen, der zur Stadt ging, röthlich-gelbe Haare, 
eine Narbe auf der Naſe und ziemlich groß?“ 

„Jawohl, Herr“, nickte Groſſer; „ſtimmt ſchon! Der ſagte, 
er wolle nach der Stadt und auf die Polizei!“ 

Der Gutsherr fluchte. „Wo war dies und wann?“ rief 
er dann. 

„Wohl eine Stunde von da, weit hinter Oſtra“, ant⸗ 
wortete Groſſer. „Jetzt muß er das Stadthaus längſt er⸗ 
reicht haben.“ 

„Wenn er ſich nicht in einer Schänke am Wege feſtgeſetzt 
hat!“ ſtieß Waldern hervor und ließ die lange Peitſchen⸗ 
ſchnur über die Pferderücken ſauſen. 

In wilder Eile ging es weiter der Stadt zu. „Zu ſpät 
wahrſcheinlich!“ murmelte Groſſer. 

Der Polizeiagent hatte recht, Chriſtian betrat um dieſe 
Zeit bereits das Stadthaus und ſtieg die breite Treppe hinauf. 
Der Gutsbeſitzer hatte ſich diesmal in ſeiner Hoffnung ge⸗ 
äuſcht gefunden, als er glaubte, Chriſtian in einer Schänke 
im Wege anzutreffen. Das Verhängniß ſollte ſeine Wege gehen. 

* . 


1 

Unmittelbar vorher hatte ſich im Hauſe Walderns fol⸗ 
zende Szene abgeſpielt. Chriſtian war in ſeinem Dienſt 
immer nachläſſiger und fauler geworden und zog ſich da— 
durch wie durch ſein freches Benehmen die größte Erbitte- 
rung ſeines Herrn zu. Er wußte dies ganz gut; es 
war ihm jedoch einerlei, ja, er wollte nur noch die paar 
Tage abwarten, die er Waldern Bedenkzeit gab, dann aber 
noch ganz anders auftreten. 

Dieſe Zeit war nun vorbei, und Chriſtiau erſchien 
wiederum vor dem Gutsbeſitzer, unbeſcheidener als je. 

Herr von Waldern befand ſich, ſeitdem ihn ſein Sohn 
ohne jede Antwort ließ, in beſtändig erregter, gereizter 
Stimmung, und gerade Chriſtian hatte die ſchlimmſte 
Stunde gewählt. Die Reitgerte in der Hand, ſchritt Herr 
von Waldern in ſeinem großen Gemache auf und nieder, 
halblaute Verwünſchungen vor ſich hinmurmelnd, alsChriſtian 
eintrat. 

„Guten Tag, Herr von Waldern.“ 

„Was willſt Du?“ herrſchte ihn Waldern an. 

„Ich wollte nur hören, ob Sie ſich die Sache mit der 
Lohnerhöhung überlegt haben, Herr“, antwortete Chriſtian 
re 


Waldern wurde von heftigſtem Zorne gepackt. „Da 
braucht es keiner Ueberlegung!“ rief er. „Du kannſt Dich 
zum Teufel ſcheren!“ 

Der Burſche lächelte unverſchämt. 

„Laſſen Sie ſich noch eines ſagen, Herr, ehe es zu ſpät 
iſt. Ich will zur Stadt, habe aber kein Geld. Sie werden 
mir einige Thaler geben und mir überdies höheren Lohn 
zuſichern.“ : 

„Was Du nicht fagft, Burſche!“ ſtieß Waldern pale 
hervor. „Was werde ich denn ſonſt noch alles thun? Und 
wenn ich mich weigere, was dann?“ 

„Das wäre Ihr eigener Schade, denn falls ich von 
Ihnen jetzt kein Geld erhalte, gehe ich zwar auch nach der 
Stadt, aber nicht in's Wirthshaus!“ 

„Was willſt Du damit ſagen?“ 

„Ich gehe auf's Stadthaus zur Polizei, und die Folgen 
werden Sie dann ſchon erfahren.“ 

„Du willſt den Angeber ſpielen?“ knirſchte der Guts⸗ 
beſitzer, und die Zornadern ſchwollen ihm auf der Stirne an. 

„Ich werde der Polizei nur einen Wink geben, wo 
der Mörder der Haushälterin zu ſuchen iſt!“ antwortete 
Chriſtian. 

„Du wagſt es, mir das in's Geſicht zu ſagen — Du?“ 
keuchte Waldern. „Du kennſt den Thäter?“ 

„Jawohl. Daß es die Gouvernante nicht iſt, das 
wiſſen Sie ſelbſt ja ganz genau!“ 

Ehe ſich Chriſtian in Sicherheit bringen konnte, ſah er 
den wie toll ſich geberdenden Mann auf ſich zuſtürzen, hörte 
einen pfeifenden Ton durch die Luft, und die Reitgerte 
bearbeitete ihn unbarmherzig. 5 

Er ſchrie laut auf; da ſchleppte ihn die Fauſt des 
Gutsherrn nach der Thür und warf ihn in den Korridor 
hinaus. Schmetternd fiel hinter ihm die Thür in's Schloß. 

Eine wilde Drohung ſchickte Chriſtian dem Dienſtherrn 
nach, dann erhob er ſich und ſtürzte auf den Hof. „Die 
Gendarmen ſchicke ich Euch! In's Zuchthaus müßt Ihr 
5 ſchrie er überlaut. Dann rannte er zum Thor 

naus. 

Waldern hatte die letzten Drohworte Chriſtians deutlich 
gehört. Jetzt entſank ihm die Reitgerte, und er fiel ächzend 
in den Stuhl. Nur langſam erholte er ſich. Und dann 
beſann er ſich auf das Vorgefallene. 

Jetzt ſprang er auf. „Herrgott, wenn dieſer nieder⸗ 
trächtige Menſch ſeine Drohung wahr machte, wenn er zur 
Polizei ginge?!“ Er hätte ihn doch zurückhalten 
ſollen, ob in gutem oder böſem! Der Gutsherr riß ein 


FJenſter auf. ee 
„He! Johann, Bernhard! Schirrt mir die beiden 

Braunen vor den Landauer! Ich will in fünf Minuten 

ausfahren, allein!“ 5 

Die Knechte flogen. Wenige Minuten darauf ließ er 
die Pferde mächtig ausgreifen, und der Wagen flog über 
Stock und Stein. Herr von Waldern kam zu ſpät. Er 
holte Chriſtian nicht mehr ein und wollte nun noch ſehen, 
ob ſich der Burſche wirklich in das Stadthaus begab. 

Um genau beobachten zu können, benutzte der Gutsherr 
von Niederbronn ein Gaſthaus als Quartier, das dem 
Stadthaus und deſſen Haupteingang gerade gegenüber lag, 
aus dem plötzlich Chriſtian trat. 


Waldern öffnete das Fenſter und wollte rufen. Doch 
Chriſtian hatte ihn ſchon bemerkt. 

„Der Burſche ſchlug ein höhniſches Gelächter auf, deutete 
mit dem Daumen hinter ſich nach den oberen Fenftern des 
Stadthauſes und verſchwand in einer der Seitengaſſen. 
„Jetzt iſt alles verloren!“ murmelte Waldern, ließ ſich 
ſeiue Pferde wieder anſchirren und fuhr nach Haufe. Wäre 
Chriſtian ihm in den Weg gelaufen, er würde ihn er⸗ 
ſchlagen haben. Aber er bekam ihn nicht zu Geſicht an 
dieſem Tage. 

In der Nähe des Wengersky'ſchen Gutes angelangt, 
ſchien Waldern mit einem ſchweren Entſchluſſe zu kämpfen. 
Aber ſchließlich ließ er die Peitſche auf die Rücken der 
Pferde fallen, und von neuem flog der Wagen davon. 

1 * 


1. 

Dem Unterſuchungsrichter in Sachen der Faller'ſchen 
Mordaffäre war ſchon wieder ein Maun gemeldet worden, 
der Angaben in dieſer geheimnißvollen Angelegenheit machen 
wollte. Es war etwa zwei Stunden, nachdem Groſſer den 
Richter verlaſſen hatte. Sonderbar; einer folgte heute dem 
anderen! Der Kommiſſar ließ den Mann vor. Es war 
der Knecht und Hausdiener Chriſtian. Dem Kommiſſar 
war er bekannt, da er ja zuerſt die Nachricht von dem 
Morde brachte und auch die Herren der Gerichtskommiſſion 
nach Niederbronn fuhr. a 

Das Ausſehen des Burſchen war nicht günſtig. „Ich 
bitte um Verzeihung, Herr Kommiſſar“, begann er etwas 
unſicher; „ich möchte mir nur zu fragen geſtatten, ob die 
Gouvernante wirklich verurtheilt wird, auch wenn ſie nichts 
geſteht?“ ; 

Der Beamte blickte ihn einigermaßen verblüfft an. 
Schon Franz von Waldern hatte ähnlich gefragt. 

„Sie werden wohl von Herrn von Waldern geſchickt, 
von dem alten Herrn, meine ich?“ erwiderte der Kommiſſar 
auf Chriſtiau's Frage. - 

Der Burſche ſchüttelte haſtig den Kopf. „Nicht vom 
Alten und auch nicht vom Jungen. Es hat mich keiner 
geſchickt; ich bin von ſelbſt gekommen Uebrigens habe ich 
auf keinen dieſer beiden irgend welche Rückſicht zu nehmen.“ 

„Stehen Sie denn nicht im Dienſte bei dem Guts⸗ 
beſitzer?“ 

„Nein; er hat mich entlaſſen.“ 

„Weshalb?“ 

„Mein Geſicht gefiel ihm nicht mehr, und da ich gar 
Lohnerhöhung und noch einen freien Tag dazu beanjpruchte, 
ſchlug er mir die Peitſche in's Geſicht. Aber dieſen Hieb 
ſoll er mir entgelten. Uebrigens iſt die Gouvernante un⸗ 
ſchuldig.“ 

„Wie? Das ſagen Sie, ihr Hauptbelaſtungszeuge?“ 

„Nun, ich denke, ein anderer kann die That ja auch 
begangen haben.“ 

„Ein anderer? Wer?“ 

„Der junge Herr!“ 5 

„Herr Franz von Waldern?“ rief der Beamte über⸗ 
raſcht aus. — 2 

„Ja, er, der Inſpektor! Ich habe ein Geſtändniß zu 
machen, Herr Kommiſſar. Bei meiner Vernehmung auf 
Niederbronn habe ich manches verſchwiegen. Ich hatte 
dazu meine Gründe; theils erwies ich dem Gutsbeſitzer 
damit einen Gefallen, wenn ich verſchwieg, was er nicht 
wiſſen wollte, theils handelte ich aus eigenem Intereſſe ſo. 
Heute will ich es nachholen.“ 

„Sprechen Sie!“ 

Und Chriſtian begann: „An dem Abende vor der Nacht, 
in welcher der Mord geſchah, befand ich mich auf dem 
Korridor des oberſten Stockwerkes, wo ſich die eigentlichen 
Familienzimmer befinden. Ich hatte im Hauſe mancherlei 
Arbeiten zu beſorgen und verſpätete mich dabei. Der 
Gutsherr und wohl auch die übrigen Hausbewohner ſahen 
es nicht gern, wenn ich noch ſo ſpät mich im Hauſe auf⸗ 
hielt. Ich verſuchte deshalb möglichſt ohne Geräuſch durch 
den Korridor nach unten zu gelangen. Als ich an der 
Thür vorbeikam, die in das Zimmer der Gouvernante 
führte, hörte ich lautes Sprechen. Das war auffällig, und 
ich blieb ſtehen, um zu lauſchen. Ich erkannte zwei Stimmen, 
die eine gehörte der Gouvernante an, die andere unſerem 
jungen Herrn, dem Juſpektor in Oſtra.“ 

Der Unterſuchungsrichter hob überraſcht den Kopf. 
„Das können Sie mit abſoluter Sicherheit behaupten?“ 
fragte er. „Bedenken Sie, was von dieſer Ihrer Ausſage 
abhängt!“ 

„Ich habe alles bedacht“, antwortete Chriſtian, „es war 
der Sohn des Gutsherrn.“ 

„Der junge Mann hat entſchieden beſtritten, an jenem 
Abend in Niederbronn geweſen zu ſein!“ 

„Dazu hatte er wohl allen Grund“, nickte der Burſche. 
„Er war auch ganz heimlich gekommen, niemand hatte eine 
Ahnung von ſeiner Anweſenheit.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— [Das Fahrrad im Poſtdienſte.] Auf dem Berliner 
Packet⸗Poſtamt iſt eine Anzahl Fahrräder verſuchsweiſe 
für den Transport von Eil packeten eingeſtellt worden. Die 
Räder haben auf der Hinterachſe einen durchbrochenen Kaſten, 
ähnlich den zu Geſchäftszwecken benutzten Dreirädern. Der 
Deckel des Kaſtens iſt mit Verſchluß verſehen, ſodaß der Poſt⸗ 
beamte bei Ablieferung eines Packetes in der Lage iſt, den 
Kaſten ſofort zu verſchließen und ſo gegen Diebſtahl zu ſichern. 
Das Dreirad ſelbſt iſt gegen Diebſtahl durch Anlegung einer 
Sicherheitskette geſchützt. 

— [Der galante Khedive.] Bei einem Hofballe in 
Kairo unterhielt ſich neulich der junge Khedive mit der ſchönen 
und geiſtreichen Frau eines öſterreichiſchen Diplomaten. Im 
Laufe des Geſpräches fragte die Dame etwas vorlaut, woher 
denn die Sitte ſtamme, daß die Muſelmanen mehrere Frauen 
zugleich heirathen dürfen. Schlagfertig entgegnete der 
Khedive: „Unſer Prophet hat ſeinen Anhängern deshalb dieſe 
Erlaubniß gegeben, weil ſie nur bei mehreren Frauen diejenigen 
vielen vortrefflichen Eigenſchaften finden können, welche bei 
Ihnen, gnädige Frau, in einer einzigen Perſon ver⸗ 
einigt ſind.“ 

— [Studenten⸗Ulk.] In Glasgow (Schottland) gaſtirt 
gegenwärtig Stanley Cooke in der übermüthigen Poſſe 
„Charleys Tante“. Etwa 500 Studenten waren neulich von 
ſeinem Spiele ſo begeiſtert, daß ſie ihm als Zeichen ihrer Hul⸗ 


digung eine — Kiſte Zigarren verehrten. Dieſe wurde an 
einer Schnur vom „Olymp“ herabgelaſſen und ſo lange in 
Schwingung erhalten, bis ſie auf die Bühne anlangte. Nach der 
Vorſtellung wurden Cooke die Pferde ausgeſpannt und er mit 
ſeinem Gefährte von den Studenten zwei Meilen um die Stadt 
herum geſchleppt So wunderbar vermag die „unſterbliche“ 
1105 Carleys auf die „nüchternen“ engliſchen Gemüther zu 
irken. 

2 — Schwer zu befriedigen] Herr (zum Schuſter): 
„Sie, die Stiefel, die Sie mir gemacht haben, paſſen ja ganz 
gut, aber die Form hatte ich mir doch anders vorgeſtellt.“ 
— Schuſter: „Ja, ſo gehts immer: Mach' ich die Stiebeln 
den Leuten nach den Füßen, jo find fie nicht nam ihrem Kopfe, 
88 ich ſie nach ihrem Kop fe, fo paſſen fie nicht an die 

ü ß e.“ 


— ...... —— 


— [Offene Stellen.] Gemeindevorſteher und Standes⸗ 
beamter der Gemeinde Hochſtüblau, Gehalt 1000 Mk., Mel⸗ 
dungen beim königl. Landrath Hagen in Pr. Stargard. — 
Juriſtiſcher Hilfsarbeiter in Oelsnitz i. V., Gehalt 2000 Mk. 
und eventuell 50 Mk Entſchädigung für Stellvertretung des 
Standesbeamten, Meldungen bis 15. d. Mts. beim Stadtrath da⸗ 
ſelbſt. — Schutzmaun in Meerane, Gehalt 950 Mk., daſſelbe 
ſteigt drei Mal um 100 Mk, das erſte Mal 1 Jahr nach Dienſt⸗ 
autritt, Meldungen bis 10 d. Mts. beim Stadtrath — Schlacht⸗ 
hofverwalter in Patſchkau, Einkommen jährlich 1600 ME, 
außerdem freie Dienſtwohnung, Beheizung und Beleuchtung, ſowie 
ca. 300 Mk. Nebeueinnahmen, Kaution 600 Mk., Meldungen bis 
15. d. Mis, an den Magiſtrat. — Stand espeamter in Cottbus, 
Gehalt 1500 Mk., Meldungen bis 15. d. Mts. an den Magiitrat, 
— Polizeiſergeant in Tangermünde, Gehalt 900 Mk., ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 60 Mk. bis auf 1200 Mk., Meldungen bis 
1. Februar 1897 an den Magiſtrat. 
— — — — —— — 


Sprechſaal. 
Ju Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Rückblick. 

Auf meine am 27. November an die Züchter von Holländer 
Vieh gerichtete Bitte um Angaben über die Jahresausbeute an 
Butter aus ihren Heerden war in den Weſtpr. landwirth. Mitth. 
von Anfang Dezember nur ganz allgemein auf die Frage der 
Bullen⸗ und Hengſt-Körung Bezug genommen und zu der 
Tuberkulinimpfung bemerkt, daß Herr Hugo Lehnert (Vermittler 
für den Einkauf von Zuchtvieh) derſelben „volle Aner⸗ 
kennung“ zolle — ich hatte dieſelbe in Nr. 279 freilich nur 
„ſehr anerkennungswerth“ genannt. Herr Jacobſon-Tragheim 
meint nun im Geſelligen vom 30. Dezember, Herr Steinmeyer 
und die Heerdbuchzüchter hätten deswegen bislang (d. h. während 
drei oder vier Wochen) die von mir erbetene zahlenmäßige 
Auskunft über die Butterausbeute von Holländer Kühen nicht 
ertheilt, weil ich (nach einer Pauſe von faſt 4 Wochen) am 
23. Dezember ſchrieb, es ſchiene den Herren an Munition zu 
fehlen und ſie würden dem Kern der Sache vielleicht ausweichen 
— eine Logik in der That, welche die vollſte Bewunderung ver⸗ 
dient. Zur Erklärung für ſolche, die mich mißverſtanden haben, 
bemerke ich: mit dem Ausdruck Munition meinte ich die Kennt⸗ 
niß der Herren von der wirklichen Ausbeute an Butter von ihren 
Kühen in Zahlen von Pfunden ausgedrückt. Wenn nun zur 
Sache nichts weiter als die Aeußerung des Herrn Jacobſon 
oder ähnliches gebracht wird, ſo wird man annehmen dürfen, 
daß jene Kenntniß entweder nicht vorhanden iſt (in Folge 
mangelhafter Buchführung od. dergl.,) oder daß jene Butter⸗ 
ausbeute ſo gering iſt, daß die Herren lieber davon ſchweigen 
und den von mir vorgebrachten Anfichten im Herzen Recht geben. 
Immerhin wäre es im allgemeinen Intereſſe beſſer, wenn die 
angeregte Frage wirklich durch ein größeres Zahlenmaterial be⸗ 
leuchtet würde. 


Joſephs dorf, Neujahr 1897. Konr. Plehn. 


Thorn, 2. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 133—135 Pfd. hell 160 Mk., 130—131 
Pfd. hell 159 Mt. — Roggen unverändert, 124—125 Pfd. 
114 Mk. — Gerſte in feiner Brauwaare gut zu laſſen, andere 
ſchwer verkäuflich, feine Brauwaare 135—150 Mk., Mittelwaare 
125—130 Mk., Futterwaare 104—106 Mk. — Hafer guter reiner 
130-131 Mk., abfallender vernachläſſigt. 


Bromberg, 2. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 159—165 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 110—114 Mk. — Gerſte nach Qualität 112—118 
Braugerſte 125-140 Mk. — Erbſen 
bis 120 Mk., Kochwaare 130-145 Mk. 
— Spiritus 70er 36,00 Mark. 


Original⸗ Wochenbericht für Stärke u. Stärkeſabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 2. Januar 1896. 
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Futterwaare 115 
— Hafer 130-136 Mk. 


5 Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl . 17½—17½ ] Rum⸗Couleur 31-32 
la Kartoffelſtärke „ 17/17 ½] Bier⸗Couleur . 30-31 
Ua Kartoffelſtärke n. Mehl 16 —10%½ | Dextrin, gelb u. weiß la. 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke 1 8 Dextrin secunda . E 21¼— 22 
Frachtparität Berlin 1 9,60 Weizenſtärke (klſt.) 3334 
Fkfr. Syrupfabr. notiren X Weizenſtärke (grßſt.) .. 39—40 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. 1 Sal do. Halleſche u Schleſ. 40—42 
Gelber Syrup z . .) 208521 | Reisſtärke (Strahlen) .| 50-52 
Cap Syru ß .| 212,922 Reisſtärke (Stücken) .| 49-50 
Cap. Export „22½— 23 [ Maisſtärke 40-41 
Kartoffelzucker gelb. „| 20-20, | Schabeſtärke 34—45 
Kartoffelzucker cap. . . 21½— 22½ 


Berliner Produktenmarkt vom 2. Januar. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 116—185 Mk. nach Qualität gef. 


Magdeburg, 2. Januar. Zu kerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kernzucker excl. 880% 
Rendement 9,75 — 9,95, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
720.— 7,90. Stetig. — Gem. Melis J mit Faß 22,50. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


Rifſigkeit, Spröde derſelben 
Aufgeſprungene Haut, beißt zumeiſt auf unge⸗ 
nügender Abſonderung der Fettdrüschen und ſollten Alle, welche 
hierzu neigen, eine ſehr milde, abſolut reizloſe Seife zum täglichen 
Gebrauch anwenden, wie dies z. B. nach den Aeußerungen von 
Profeſſoren und Aerzten die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt, welche 
überall, auch in den Apotheken, zu 50 Pfg. erhältlich und durch 
ihren Gehalt an Myrrholin einen ſehr wohlthätigen und heilenden 
Einfluß auf die Haut ausübt. . 


4 

Zur Beachtung! 

Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerljam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, 
von einer großen Anzahl angeſehener 
Profeſſoren und Aerzte geprüften Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen 
infolge des neuen Deutſchen Marken⸗ 
ſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. j 


ae 
859. 


Auf die 
reellſte und billigste Weiſe 
können ſtets 


Tauſende 


verdient werden. Wer zur 


Orientirung den diesbezüglichen 
Proſpekt gratis und franko zu⸗ 
geſandt haben will, wende ich 
ui ſchriftlich an 


ulius Weil, Bantfgeihäit 
in München. 
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3 sein — Drucker. 


Praktiſche Kautſchuk⸗ 5 
TVPEN- DRUCKEREI 


of. Herſtell. v. Stempeln, Adreßkarten, 
benden Mittheilung. all. Art, Nume⸗ 
riren ꝛc. Die leichte Handhabung und 
deren billige Anſchaffungskoſten ermögl. 
es Jederm., e. kl. Druckerei za beſitzen, 
deren prall. Vorth. ſich in Geſchäfts⸗ u. 
Privat⸗Kreiſen glänz. bewähr. Preiſe p. 
complete Druckerei incl. eleg Blechcaſſette 
mehrzeil Typenhalter, Nr. 1 m. 121 Typen 
M. 2.80, Nr. 2 m. 176 Typen M. 3.60, 
Nr. 3 m. 220 Typen M 4.—, Nr. 4 m. 
310 Typen M. 5,50, Nr. 5 m. 387 Typen 
M. 7.—. Permanent- Farbenkiſſen in 
allen Farben, 11: 7 Ctm. 80 Pf., 16:8 
Cim. M. 120. Verſandt durch 
Siegfried Feith, 


Berlin NW., Klopſtockſtr. 21. 


Re 


Prima helle 


Malzkeime 


größere Poſten ei 
Malzfabrik A. Daum, 
Marienburg Wp. 


858] 200 Schock 


Dachrohr 


u 6,50 Mark, hat zum Verkauf ſchwer 
Dom. Bartoſchewitz bei Plus⸗ med 


Daſelbſt wird ein tüchtiger 


Akkordmann 


nitz. 


der Kaution ſtellen kann, zur auf d. Bahnh. Saalfeld u. Mal⸗ 


nächſten Ernte geſucht. 


für Haus, Promenade und Gesellschaft prüfen. 
nachstehenden Preisen zum Verkauf gestellt: 


Verlangen Sie uratis u. portofrei 
Versand-Haus J. Lewin, Halle-Saale. 


* 254 a. d. Geſell. erbeten. 


wenn Sie die Preise der wegen vorgerückter Saison 


bedeutend zurückgesetzten 


Sie staunen 
Kleiderstoffe 


Die hervorragendsten Winter-Neuheiten sind jetzt zu 
das Meter 30, 40, 50, 65, 80, 95 Pfg., Mk.: 1.15, 1.30, 


1.55, 1.60, 2,30 und höher. 


» n 


ner PR RR Eber uüd junge 
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rn Heerde erhielt viele erſte und Staats⸗Ehrenpreiſe!! 


. Verkäufe. - 


4801] Die oſſene 


Maſchinenhalle 


der Graudenzer Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, 90,00 m lang, 
10,00 m breit, 4,00/5,00 m bod, 
iſt zum Preiſe von 20,00 Mk. 
per ebm des Holzwerths zu 
verkaufen. 

Hinz. Maurermeiſter, 

Graudenz Gollub. 


ut große Dreh bauk 
2 gr. Vohrmaſchinen 


für Dampfbetrieb 
ſind wegen Geſchäftsänderung 
zu verkaufen. Meldungen unt. 


Viehverkäufe. 


275] Ein weiß geborener 


Ponny⸗Schimmel 


6 Jahre alt, 1,50 groß, bisher 
von einem Fräulein geritten, 
kann in gute Hände recht preis⸗ 
würdig verkauft werden. Zu er⸗ 
fragen im hieſ. Rentamt Oſtro⸗ 
metzko oder bei Burow. 


Preuß. Rappſtute 


8j., 1,63 m gr., fertig geritten, 
zur Zucht geeign, vorzügl. zug⸗ 
feit, vornehm. Aeußere, ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 331 an den Geſelligen erbet. 


18 Bullen 


R 1—5/A Jahr alt, z. 
ee Th. ſprungfhg., von 
en, tiefen Formen, abſtam⸗ 
v. Oſtpr. Heerdbuchthier., 
tehen z. Pr. v. 300-500 Mk. bei 
mir zum Verkauf. Wagen zur 
Abholung werden n. Anmeldung 


deuten geſtellt. v. Reichel, 


Die an mein. Orumdit.Ttebenden | Terpen bei Saalfeld Oſtur. 


70 Eichen 


bin ich Willens zu e 
Carl Klotz, 
Wilhelmsmark bei Gruczno. 
— 8 2. a 

Zigarren u 
975 v. ſeinem Groß⸗Lager in 


reich baltiaſt. Auswahl (90 verſch. 
Sort.) von Mk. 2 p. 100 St. an 


F. Hirschberg, Wartenburg Opr. 
Eigarren⸗Verſandt. 
4530] Ausführl. Preis Ausführl. Preisl grat. u. fr. 


Magerkäſe 


pro Zentner 15 Mark ab hier, 
reife Waare, hat abzugeben [158 


Molkerei Marienwerder. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
verſ. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen⸗ und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller & Co., 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


160] In Nielub deckt der 


Sengit Eolatant 


1 . geſunde Stuten. 
Deckgeld 13 Mk. 
Die Gutsverwaltung. 
Neumann. 


N, Othello“ 


c rakebner Rapp⸗ 
az Hengjt, deckt fremde 
geſunde Stuten, Deckgeld 13 Mk., 
an A dl. Neu dorf b. Jablonowo. 


Mein Hengſt 


Solon 


Oſtpreuße, deckt 

Fon fremde, gejunde Stuten, 

‚dgeld 13 Mark, ſolches muß 

nach zweiter Deckung gezahlt 
werden. M. Heeje, Neuhof 

4251 per Rehden. 


356] Zwei ſehr edle, 
ſtarkknochige 


Fuchshengſte 


angekört, verkäuflich. 
Dom. Heinrichau 
bei Freyſtadt Weſtpreuß. 


Hefte hol. Bullen 


1¼—2 Jahre alt, an Weidegang 
gewöhnt, ſtehen zum Verkauf bei 
Oskar Klatt, Grunau, Kreis 
Marienburg. 1376 


€. hochtrag. J. Kuh verkauft 
J. Kühn baum, Paſtwisko. 
E. jung. hochtr. Kuh 
2 jung. fette Bullen 
verk. J. Goertz, Roßgarten. 
454 Auf Gut Catharinenhof b. 


8 Bergfriede ſtehen zum 
Verkauf: 


9 Stick Maſtvieh 


Durchſch. 10 Ztr., 


10 Stück Maſtſchweine 


Durchſch. 2a Ztr., ein Poſten 


Läuferſchweine 


Durchſch. ½ Ztr. 
Die Öntsverwaltung. 


Eine junge Kuh 


über 11 Ztr., Januar kalbend, 

9 Guftav Wollert, 

431] r. Wolz. 

= Eine ſchwere, hochtragende 
Kuh 

verkauft Mühle Buſchin. 

36] Zwei 3 


hat zum Verkauf 
Gramatowski, Gr. Kommorsk. 


2481 Vier in den nächſten Mo⸗ 
naten milchend werdende 


Kühe 


verkäuflich. Bade, Gut Mi⸗ 15009 


rotken bei Altjahn. 


1 hochtrag. Aub 
1 ſchwere hochtrag. Järſe 
200 tr. blaues kartoffeln 


auch in kleineren Poſten, verkauft 
Reimer, Neudorf b. Graudenz. 


2 Sprungfahige und 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Do m. Krafts hagen, 
[6629] p. Bartenſtein. 


Delhengſt geſucht. 


31] Kaltblütiger Hengſt z. kauf. 
geſucht. Belgier oder Ardenner, 
reinblüt., 1 Kreuzungsprodukt, 
nicht über 6 5 Zoll. Meldung. unt. 
Nr. 31 a. d. Geſell. erbet. 


Reit pferd 


geſucht für ein 18 von 170 
Pfd. Geſchlecht, Farbe, Ab⸗ 
ſtammung gleichgültig. Bedin⸗ 
gung: flott und ausdauernd. 
Nicht unter 4“, billiger Preis. 
Kleinere Fehler u. Untugenden 
kein Hinderungsgrund. Meldung. 
unter Nr. 186 an den Geſelligen 
erbeten. 


239] Dom. Rehden Wpr. ſucht 
einen ſprung⸗ u. widerſtandsfähig. 


"ber 


Norkſhire⸗, Meklenburger⸗ oder 
Holſteiner Raſſe zu kaufen evtl. 
Umzutauſchen, um Innenzucht zu 
vermeiden. 


Proben und illustrirten Catalog. 


Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


Im Alter von 6 Monaten Zuclleber 8 Mk., . Zudhlfäne 18 Mk. 


Reelle Vermittelung 
für Grundſtücke, Landwirthſchaf⸗ 
ten, Mühlengrundſtücke, Gasthöfe, 
ſowie für Beſchaffung von Hypo⸗ 
theken von und nach allen Orten 
Deutſchlands ohn. Koſtenvorſchuß. 


Tägliche Nachfrage zahlungs⸗ 
fähiger Käufer aus allen Theilen 
Deutſchlands. Selbſtreflektanten 
koſtenfreier Nachweis nur guter 
Objekte. Vereinigte Berlin⸗ 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ 
Verkaufs ⸗ Yureauz Gebrüder 
Wendler, Berlin, Jnvaliden⸗ 


Straße 134, I, nahe Stettiner [f 


Bahnhof. 9—7. 


Parchim 
(Mecklenburg) verkaufen Wohn⸗ 
haus mit 4000 Ruthen Acker, 
ev. Bauſtellen paſſend. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude. Preisforderung 
24000 Mark. Anzahlung Ueber⸗ 
einkunft. Wendler, Berlin, In⸗ 
validenſtraße 134. 


Lichterfelde 


verkaufen Grundſtück mit ren⸗ 

tabler Bäckerei, Stallung, 
Garten, vorzügliche Lage. Preis⸗ 
forderung 45000, Miethsertrag 
2050 Mark, Anzahlung 15000 
Mark. Wendler, Berlin, Juva⸗ 
lidenſtraße 134. 


Mühlengrundſtück 
Dampf⸗ und b erat ver⸗ 
kaufen in beſſ. Harzſtadt, zwei 
Straßenfronten, Fabrikanlage, 
chi Morgen großer Garten, an⸗ 
chließend 10 Morgen Acker, 
Mühle hochrentabel, verbunden 
mit großer Brotbäckerei. Preis- 
forderung 135000, Anzahlung 
40000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtr. 134. 


Maſchinenfabrik 


nebſt Grundſtück verkaufen in 
kleiner Stadt der Mark. Spe⸗ 
zialität landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, ſowie Fahrradhandlung 
mit Reparaturwerkſtatt, Gas⸗ 
motorbetrieb. Preisforderung 
58600 Mk. Anzahlg. Uebereinkunft. 
Wendler, Berlin, Invalidenſtr. 134 


Geſchäftshaus 


verkauf. in Berlin, Inſterburger⸗ 
ſtraße, gediegen gebaut, 40 Wohn. 
Nreisforderung 210000, Mieths⸗ 
13000, Anzahlung 10» bis 
Mark. Wendler, Berlin, 


Invalidenſtraße 134. 


„Bl Geſchäft 


ſeit 30 Jahren eingeführt, mit 
jeſter Kundſchaft, iſt unter günſt 
Bedingungen abzugeben. Zur 
Uebernahme ſind nur ungefähr 
1500 Mark erforderlich, da das 
Lager ſehr reducirt iſt. Meld. 
briefl. u. Nr. 335 a. d. Geſelligen erb. 


Gegründet 
1859, 


ſſe Ynt-Batiot!t 
+++ 
Alles ab Bahnhof 

Hammerſtein inkl. Stall⸗ 


5 geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 


sie ae zu entipr, Preiſen. Sm 


Dominium Domslaff Pyr. 


Eberswalde 


verkaufen großes Eckgrundſtück 
mit Bauſtelle, großem Garten. 
Preis 65000, Anzahl. 15000 Mk. 
Im Hauſe wird mit gut. Erfolg 
Kolonialwaarengeſchäft betrieb. 
Wendler, Berlin, Jnvalidenſtr.134 


Geſchäftshaus 


verkaufen in Erkner, villenartig 
gebaut, mit großem Garten. 
Preisforderung 17000, Anzahlg. 
3000 Mark. Wendler, Berlin, 
Juvalideuſtr. 134. 


Gottesberg 


(Rieſengebirge) verkauf. herrlich 
gelegenes villenartig. Wohnhaus, 
modern gebaut. ae l 
24000, Miethsertrag 1188 Mk. 
Anzahl. Uebereinkunft Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Bauſtellen 


(4) verkaufen in Rahusdorf, mit 
Waldbeſtand, 2 Straßenfronten. 
Preisforderung 40 reſp. 30 Mk. 
pro [ Ruthe. Außerd. Bauſtelle 
in Eichwalde. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Wohnhaus 


verkaufen, Berlin, Melchiorſtraße, 
22 Wohnungen, Werkſtatt, zwei 
Läden können ausgebrochen werd. 
Preisforderung 158000, Mieths⸗ 
ertrag 9710 Mark. Anzahlung 
Uebereinkunft. Wendler, Berlin 
Invalidenſtraße 134. 


Eckgeſchäftshaus 
verkaufen in kleiner Stadt der 
Mark, vorzüglich gelegen großer 


Speicher, Stallung, Remiſen, 
groß. Garten, Wieſenland. Preis⸗ 
Anzahl. 


. 80000 Mk. { 
lebereinkunft. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtr. 134. 


27 z 77 7 
Gütersloh (Weſtfalen) |? 
verkaufen vorzüglich gebautes 
Wohnhaus in beſter Lage, jedes 
Geſchäft vaſſend. Preisforderung 
11,000, Miethsertrag 420 Mark. 
Anzahlung Uebereink. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Brakel 


Weſtfalen, verkaufen Wohnhaus, 
woraus leicht Geſchäftshaus zu 
machen, beſte Lage Preis 17000, 
Feuerkaſſe 9500, Anz. 5000 Mk. 
Wendler, Berlin, Zuvalidenſtr 134. 


Bauſtellen 


verkaufen Goſen bei Erkner. Eine 
Eckbauſtelle: Größe 4 Morg., jetz. 
Miethsertrag 1000, Preis 30, 000, 
Anzahlung 6000 Mk. Straßen⸗ 
ront 200 m. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


90 000 


Mark ſuchen erſtſtellig auf Kur⸗ 
haus eines Badeortes bei Halle; 
zwei maſſive Häuſer mit 21, be⸗ 
ziehungsweiſe 28 Zimmern, Re⸗ 
ſtaurationsräumlichkeit., Quelle. 
Feuerkaſſe 67,000, Ländertaxe 
45,000, Verkaufspreis 500,000 M. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


18000 


Mark ſuchen erſtſtellig auf Villen⸗ 
grundſtück in Zehlendorf. Größe 
97 Quadratruthen. Feuerkaſſe 
24500 Mark. Goldſichere Anlage. 
Wendler, Berlin, Invalidenſtr. 134 


5000 


Mark ſuchen erſtſtellig auf be⸗ 
bautes Grundſtück in Spreen⸗ 


hagen. Feuerkaſſe 7598 Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſtr. 134 
122 000 


Mk. . — erſtſtellig auf Grund⸗ 
ſtück in Belzig. 5 
Grundſtückswerth 21000 Mark. 
Goldſichere Anlage. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


In e. Garniſonſt. Weſtpr. iſt eine 


Fuuſt-Glanz-Waſch⸗ 
Anflalt 


die erſte am Orte, mit feiter 
Kundſch., Krankh. halb. von ſof. 
od. ſpät. unt. ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu übernehmen. Meld. 
unt. Nr. 4826 a. d. Geſell. erbet. 


Mein Atelier 


für Damenſchneiderei, das ſeit 
16 Jahren mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, iſt unter günſtigen 
Bedingungen, wegen Heirath, 
zu verkaufen. Offert. erbeten an 
A. Schlesack, Inowrazlaw. 


& KN 


1481 Das mir gehörige 


Grundstück 


zu Graudenz, Marien- 
werder-Strasse 24, be- 
absichtige ich zu ver- 
kaufen. Dasselbe be- 
steht aus Wohnhaus 
mit Garten, 2 Pferde- 

4 ställen, gr. Werkstatt, 
mehreren gr. Arbeits- 
säumen. Schuppen, Hof 
mit 2 Brunnen. 


F. Duszyuski, 
Maurermeister. 


X X NN 


In einer Stadt Weſtpr. 

Sichere Exiſtenz. 

Ein ſeit vielen Jahr. mit beſt. 
Erfolg betr. ſehr ſolides Tuch⸗, 
Manufaktur“, Modewanren: 
und Koufektions⸗Geſchäft mit 
feinſter Kundſchaft und aus ganz 
neuem Lager ſoll mit ganz gering. 
Anzahl an einen tüchtigen jungen 
Mann (Chriſt), welcher der poln. 
Sprache mächtig, Familienver⸗ 
De: halber u. den denkbar 
günſtigſten Umſtänden übergeben 
werden. Umſatz 50000 Mark, 
Miethe 1200 Mark, Gegeumiethe 
400 Mark. Offert. sub. 8. 8138 
befürd. die Annonc.-Expedition 
von Haasenstein & Vogler A. vn 
Königsberg i. Pr. [43 


Ein Kolonialw.- Beldäit 


mit Aus ſchank, in beſter Lage 
Inowrazlaw's, iſt Familienver⸗ v 
hältniſſe halber unt. günſt. Bed. 
von ſofort oder ſpät. zu verkauf. 
Meld. unt. Nr. 413 an den Geſell. 


414] And. Unternehm. h. beabſicht. 
meine a. d. Dorfe bel., gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit über 11 Morg. gut. Weizen⸗ 
boden, ſofort billig zu verkaufen. 
Kaufpreis 10500 Mk., Anzahlung 
6000 Mk. Näh bei J Tomcezak, 
Folwark bei Witkowo i. Poſ. 


336] Wegen Uebernahme eines 
Geſchäfts will ich meine ſeit 30 
Jahren beſtehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit 2 Mg. Gartenland u. 3 na 
2jchnitt, Wieſe ſehr bill. verkauf. 
Reflekt. woll. ſich direkt mit mir in 
8 ſetzen. J. Roſenberg, 
Kl. Bislaw, Poſt Gr. Bislaw. 


ER 


5 


360] Offerire im Auftrage, koſten⸗ 


los und proviſionsfrei, eine gut⸗ 


gehende 


Gaſtwirlhſchaft 


mit 14 Morg. kulm. Land, Niede⸗ 
e für 29000 Mk., bei 9000 M. 

Inzabl. Ferner ſuche eine gute 

Gaſtwirthſchaft 

ohne Damenbedienung, in einer 
Stadt geleg., mit 9000 M. Anz. 
Off. erbittet J. Heinrichs, Ma⸗ 
rienburg Wpr. 


Alt Gaſthof mit Reſteurant 


in Gymnaſial⸗ und Landgericht: 
Stadt, mit Fremden⸗Logis, 12 
Betten, groß. Gehöft zu 100 
Pferden Ausſpannung, iſt für 
45000 Mark bei 9000 Mk. An⸗ 
1 zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
274 an den Geſelligen erbeten. 


Mein Hotel 


neu, maſſiv, 2ſtöckig, mit Saal, 
will ich für 22500 Mk. bei 6009 

Mk. Anzahl. verkauf. Jahresumſ. 
29500 Mk. Meld. briefl. unter 
Nr. 151 an den Geſelligen erb. 


„„ Botel, 
1. Ran tittelpunft d. Stadt, 


erſtes, fel 100 28085 am Platze, 
3 Stock, 25 Zimmer, Saal. Tägl. 
Umſatz bis 100 Mark, Preis 
140 000 Mk., Anzahl. 25000 Mk. 
Meld. unt. Nr. 273 a. d. Geſell. 


Mein Hotel 


erſten Ranges, Zentralheizung, 
Gasglühlicht, 27 1 2 
Säle, 7000 Nachtgäſte, iſt beſ. 
Umſtände halber mit ſämmtlich. 
Inventar, billig, bei ganz kleiner 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. 
briefl.u. Nr. 500 an denGeſellig. erb. 


Großer Landgasthof 


in 1000 Einw. großem Kirchdorf, 
neue Gebäude, 14 Mrg. Garten» 
land, iſt für 12500 M., bei 40 
M. Anzahl. zu verk. Meld. briefl. 
unt. Nr. 150 a. d. Geſelligen erb. 
65] Todeshalber bin ich willens, 
meine ſeit 16 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene 


Klempnerei 
mit e zu verkaufen. 
Anna Uſchler, Klempnermſtr.⸗ 


Wittwe, Neuenburg Wpr. 
Mein Wohnhaus 

enthaltend 8 Zimmer, Mädchen⸗ 
ſtube, Waſchküche, doppelte Keller⸗ 
u Bodenräume u. dazu gehörigem 
Garten, wünſche ich zum 1. April zu 
verkaufe en oder zu vermiethen. 
Preis 20,000 M., wovon ein Theil 
auf Hypothet ſtehen bleiben kann. 
Frau Baurath Barnick, Ma⸗ 
rienwerder Wpr. [43 


le 
z — 100 


394] Eine ſeit 7 Jahren be⸗ 
ſtehende, flottgehende 


"22 Fleiſch⸗ u. 
Wurſt⸗Fabrik 


welche ſich der beſten Kundſchaft 
erfreut, iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen zu verkaufen. Off. 
an Paul Wolff, Oſtrowo. 


Heſchäfts⸗Verkauf 


472] Mein nachweislich 
gut gehendes Tuch⸗, Ma⸗ 
uufaktur⸗, Modewaar.⸗, 
Damen⸗ und T: 
Konfektions⸗Geſchäft 
3 er zu ver⸗ 
kaufen. Das Geſchäft iſt in 
voller Blüthe und kann per 
ſofort reſp. Frühjahr über⸗ 
nommen werden. 
J. Aſcher, Ortelsburg 
Oſtpreußen. 


krankheitshalber 


Für Brauer. od. gröss, Bierverl. 
434] In einer Stadt Weſtpr. iſt 
ein ſchönes Haus (mit beſt. Keller 
der Stadt), welches ſich a. nebenb 
3. beſſ. Reſtaur. eignet, z. verkf., 
auch würde der Beſitzer die 8 
tretung ſelbſt übern. Off. sub. 
T. 8139 beförd. d. Annonc.-Exped 
von Haasenstein & Vogler A.-G, 
Königsberg i. Pr. 


Ein Haus 


mit alter Bäckerei und Privat- 
wohnungen iſt zu verkaufen und 
von ſogleich zu beziehen, bei einer 
Inzahlung von 1500 Mk. ſtellt 
ſich die Miethe der Bäckereiwoh⸗ 
nung auf ca. 120 Mk. Meldung. 
briefl. u. Nr. 4581 a. d. Geſell. 


Grundstück 


v. 71 Heft. g. Land — Wieſen u. 
Wald — Obſtgarten, todt. u. leb. 
Juventar iſt umſth. bill. f. 8000 
Thlr. z. verkauf. Anzahl. ca. 2000 
Thlr. Meldungen mit Rückporto 
erbittet Schmidt, Neidenburg 


Mein Neſtgrundſück 


ungefähr 50 Morgen Niederungs- 
land mit guten Wieſen, ſowie 
noch 3 gute Fohlen, 4 Kühe, da⸗ 
runter 2 hochtragende, Roggen⸗ 
und Gerſtenſtroh günſtig zu ver⸗ 
aufen. von Czarnowski 
Gr. Kommorsk. [272 » 


467] Mit 2000 ME. Anzahl. verk. 
Beſitzung von 320 Mg. unweit 
Marienwerder. N n 


[O. von Loſch, Langfu 


411] In einer kleinen Stadt Oſt⸗ 
oder Weſtpreußens wird eine gute, 
flottgehende Bäckerei zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. Offerten 
unter M. O0. 907 poſtlagernd 
Mohrungen erbeten. 


Kauf — Pachtu 

Geb. Landwirth, 28 8 alt, ſucht 
Stellung auf einem Gute als 
erſter Beamter, das er mit ger. 
Anzahlung baldigſt kaufen fehl. 
pachten könnte. Beſte Empfehl 
Meldung. briefl. unter Nr. 399 
an den Geſelligen erbeten. 


433] Eine gut eingerichtete und 
rentabl e 


Skifen⸗Fabrik 


a, zu tanien QM 

Off. sub U 8140 beförd. die 
Annonc.-Exped. von Haasenstein 
u. Vogler A.-G. Königsberg i. Er. 


Wald 


mit ſchlagbarem Kiefern⸗ und 
Tannenbeſtand wird zu kaufen 
geſucht. Meldungen unter Nr. 


203 an den 2 erbeten. 


4848 Eine Gärtnerei Aer 
zu verpachten. Zu erfr. in Mocker 
b. Thorn b. Gaſtwirth Schulten. 


176] Zum 1. April ift hieſige 


Waſſermühle 


an deutſchen Pächter zu verp. 

Caution 300 Mk. erforderlich. 

Do m. Gr. Plowenz, 
3 Rp (Bahnh.) 


Ziegelei. 
364] Die Ziegelei des Ritter⸗ 


gutes Locken iſt von ſofort 
anderweit zu verpachten dur 
Forſthaus Jaſtrzembie be 
Schöneck Weſtpr. [364 
Schmidtgen, Forſtverwalter. 


Die Küſerei 


Thoerichthof-Klackendorf 


iſt von Sofort neu zu verpatchen 
ee Pächter 218% 
ſich melden bei 
dein ich b 
Thoerichtho 


Waſſermühle 
m. g. Kundenmüll. od. e. gutgehend. 
Gaſtwirthſch. ſucht z. pacht. od. 
z. kauf. Agent. verb. Suche ferner 
100 Ctr. Stroh oder Häckſel 
zu kaufen, offerire gleichzeitig 
einige Waggon leben zum 
Preiſe von 4 Mk. pr. Meter ab 
ne Schwarzwaſſ er. 
Paul Zühlke, Woythal 
per Schwarzwaſſer. 

1 Aach de D. Son, 

acht. geſucht. Off. u. 
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